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Texfi/ien machen wir nicht,
aber wir festen sie täglich
Für Industrie und Handel prüfen wir Textilien aller Art, liefern Entscheidungshilfen beim Rohstoffeinkauf,
analysieren Ihre Konkurrenzmuster und erstellen offizielle Gutachten bei Streitfällen oder Reklamationen.
Auch beraten wir Sie gerne bei Ihren speziellen Qualitätsproblemen.

Schweizer Testinstitut für die Textilindustrie seit 1846

Gotthardstr. 61, 8027 Zürich, (01) 201 17 18, Tlx 816111 fln
Gewobene und gedruckte Etiketten.

Transflock-, Leder- und Kunststoff-Etiketten.

Textile Bänder

für den technischen- und den Dekor-Bedarf.

Ihr Spezialist:i BALLY
BAND

Bally Band AG, CH-5012 Schönenwerd
Telefon 064/41 35 35, Telex 981 549, Telefax 064/41 40 72

Feinzwirne
aus Baumwolle
und synthetischen Kurzfasern
für höchste Anforderungen
für Weberei und Wirkerei

Müller & Steiner AG
Zwirnerei
8716 Schmerikon

Telefon 055/8615 55, Telefax 055/8615 28

Ihr zuverlässiger
Feinzwirnspezialist

Transportrationalisierung

Von der Spinnmaschine bis zur
geschrumpften Palette.

Von der Webereivorbereitung bis
zur fertig verpackten Einheit.

Wir beraten Sie gerne!

6301 Zug, Telefon 042 21 58 58-

TRICOTSTOFFE
bleichen
färben
drucken
ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TEL. 01-9541212

bd liefert für höchste
Qualitätsansprüche

feine und feinste Zwirne aus Baumwolle im Bereich
Nm 100/2 (Ne 60/2) bis Nm 270/2 (Ne 160/2) in den
geläufigen Ausführungen und Aufmachungen für
Weberei und Wirkerei/Strickerei.
Spezialität: Baumwoll-Voilezwirne in verschiede-
nen Feinheiten.

Bäumlin AG, Zwirnerei Tobelmüli, 9425 Thal
Telefon 071 /4412 90, Telefax 071 /44 29 80
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Gleiche
Massstäbe

Kürzlich hat der WWF Schweiz ein In-
foblatt zum Thema Kleider heraus-
gegeben. Wer nicht weiss, was hinter
dieser Abkürzung steckt, hier die aus-
geschriebene Version: World Wildlife
Found. Wo der Zusammenhang zwi-
sehen Wildlife und Kleider liegt, ist mir
immer noch nicht klar: Trotzdem: In
dieser Broschüre wird darauf hingewie-
sen, dass Ökologie und Gesundheit bis-
her beim Kleiderkauf kein Thema wa-
ren. Und eben deshalb gibt es jetzt, so
der Pressetext, für umweltbewusste
Konsumentinnen und Konsumenten
das bereits erwähnte Infoblatt.

Daraus ein sogenannter Ökotip auf
der Frontseite: «Qualität statt Quan-
tität: Achten Sie beim Kleiderkauf auf
die Qualität». Das ist nicht ganz ein-
fach, weil die teuerste Kleidung (Sie le-
sen richtig, teuerste) nicht immer auch
die qualitativ beste ist. Oft haben je-
doch billige und topmodische Kleider
nur eine kurze Lebensdauer. Zitat En-
de.

Immer wieder liest man vom Nieder-
gang der einheimischen Bekleidungsin-

dustrie. Die Importe sind schon an der
90%-Grenze aller in der Schweiz

gekauften Textilien. Der obige Ökotip
setzt offensichtlich den Begriff Qua-
lität gleich mit teuer. In seinen

Forderungen an den Bund und die
Textilhersteller verlangt der WWF
unter anderem eine Deklarations-

pflicht für Ausrüstverfahren und
Farbstoffe. Die Pflicht dürfte wohl den

meisten schweizer und auch euro-
päischen Herstellern keine grossen
Schwierigkeiten bereiten, denn sie

kennen ihre Rezepte genau. Dass dies

auch für alle importierten Bekleidungs-
textilien möglich ist, scheint mehr als

fraglich.

Der WWF bemerkt richtig, dass der

Preis, den wir für unsere Kleidung be-

zahlen, nur deshalb so tief sein kann,
weil in vielen Billigstlohnländern für
Europa und die Schweiz produziert
wird. Weiter sollte die Forderung nach

umweltgerechten Textilien mit der For-

derung nach einem gerechten Handel

mit der «Dritten Welt» verbunden sein.

Ein Patentrezept hat der WWF jedoch
nicht anzubieten.

Als Alternative wird empfohlen,
«vermehrt Kleider aus umweltschonen-
der und gerecht bezahlter Herstellung
zu kaufen». Schön, wenn diesem
Grundsatz nachgelebt würde. Damit
wäre die einheimische Textilvered-
lungs- und Bekleidungsindustrie geret-
tet, denn sie bezahlt ja gemäss Infoblatt
für einen schweizer Textilarbeiter 27
Franken in der Stunde, und nicht 35

Rappen wie etwa in Indonesien.

Bekleidung rangiert im Budget von
Frau und Herrn Schweizer immer wei-
ter hinten. Solange ein Grossteil der
Bevölkerung nicht bereit ist, für diese
Produkte den angemessenen und ver-
langten «gerechten» Preis zu bezahlen,
müssen diese «Drittweltländer» unter
teilweise unsäglichen Bedingungen
produzieren, um ihre Ware loszuwer-
den.

Ein Engagement für benachteiligte
Gruppen ist positiv, aber bitte nur unter
gleichen Voraussetzungen und Konse-

quenzen.

Jürg Rupp
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Erscheinungsbild und Aus-
reinigung von Fremdmaterialien
bei Kurzfasergarnen
In konjunkturell schwierigen Zeiten fordern die Garnabnehmer von
den Spinnereien allerhöchste Garnqualitäten. Häufig verursachen
eingesponnene Fremdmaterialien Schwierigkeiten in den textilen
Prozessen. Es besteht daher der Wunsch von Seiten der Garnprodu-
zenten, durch Fremdmaterialien erzeugte Fehler mit geeigneten
Garnreinigern zu erfassen und zu eliminieren. Die vorliegende Unter-
suchung soll zeigen, inwieweit sich diese Fehler mit neuzeitlichen
optischen Garnreinigern erkennen und ausscheiden lassen.

Wo nicht anders angegeben, beziehen
sich die nachfolgend beschriebenen
Garnfehler auf ein Baumwollgarn Ne
80. Die Spulversuche sind auf einem
Schlafhorst Autoconer AC238 bei einer

Spulgeschwindigkeit von 1300 m/Min.
durchgeführt worden.

Für die Erfassung der Garnfehler
kam das prozessorgesteuerte Peyer Op-
tics Garnreinigersystem P551 mit Op-
ticlass Garnfehlerklassierung zum Ein-
satz.

Erscheinungsbilder

Bei der Verarbeitung von Kurzstapeifa-
sern können Fremdmaterialien unge-
wollt in den Spinnprozess einfliessen
und zu Garnfehlern führen. Insbeson-
dere bei Baumwolle gelangen bereits
bei der Ernte auf dem Baumwollfeld
sowie während der langen Transport-
kette Fremdkörper in das Rohfaserma-
terial. Auch modernste Reinigungs-
und Aufbereitungsmaschinen scheiden

Verunreinigungen nicht mit absoluter
Sicherheit aus. Viel eher kann es vor-
kommen, dass auch bei diesem Ar-
beitsgang zusätzliche Fremdmaterialien
in das Garn gelangen (Schnüre, Putzfä-
den).

Grundsätzlich gilt, dass, je feiner die

gesponnenen Garne, desto sichtbarer
und unangenehmer treten die durch

mitgerissene Fremdmaterialien entstan-
denen Fehler in Erscheinung. Während
sie bei gröberen Garnen sehr oft voll-
ständig im Garnkörper eingesponnen
und deshalb unsichtbar sind, treten sie

bei feinen Garnen an der Oberfläche

auf und stören im fertigen Gewebe
oder Gewirk sehr stark. Die verschie-
denen Garnführungselemente an den

Spinnerei- und Spul-Maschinen strei-
fen die überwiegende Mehrzahl der
sich an der Oberfläche befindenden

Fremdpartikel ab.

Fremdkörper

Je nach Effizienz der verschiedenen

Faserreinigungsprozesse verbleibt eine

grössere oder kleinere Menge von Ve-

getabilien wie Blattreste, Stengelstücke
usw. im Fasergut. Deren Länge liegt
meist in der gleichen Grössenordnung
wie deren Durchmesser. Blattreste sind

gekennzeichnet durch scheibenförmige

Teilchen, welche nur in zwei Ebenen

über eine grössere Ausdehnung verfü-

gen (Bild 1). Infolge ihrer Form er-

scheinen diese Fehler im Bereich der

A-Klassen bei der Garnfehlerklassie-

rung. Dank ihres hohen optischen Kon-

trastes lassen sie sich durch optische

Garnreiniger sehr gut und selektiv
identifizieren.

Der Entkörnungsprozess bei der Baum-

wolle führt zu Verletzungen des Sa-

menkornes. Dabei abgesprengte Sa-

menschalenteile gelangen so in das Fa-

sergut und sind bei den Folgeprozessen
schwer ausscheidbar. Die angewachse-

nen Fasern bewirken, dass diese Sa-

menschalenteile als Nissen wahrge-

nommen werden. Sie führen häufig zu

sehr kurzen, nur wenige Millimeter
langen Fehlern im Noppenbereich. De-

ren selektive Erfassung erfordert sehr

kurze Messfelder beim Garnreiniger
und eine hohe Taktrate bei der Mes-

sung. Mindestens alle 2 mm muss eine

Messung erfolgen, und auch die Aus-

wertung und Einstellung in diesem

Längenbereich muss möglich sein. Nur

neuste bereits auf Spindelebene prozes-

sorgesteuerte Systeme erfüllen heute

diese hohen Anforderungen.

Sie erzeugen äusserst unangenehme

ß/'/c/ 7: /i/z/rr/f.vr, Op/7c/cm A4
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Garnfehler. Folienreste stammen meist

von Verpackungen, z. B. für Dünger
oder von mit Plastik überdeckten Kul-
turen. Der Wind weht sie in die Baum-
wollfelder, wo sie die Erntemaschinen
erfassen und zerkleinern. Die an-
schliessenden Prozesse in der Öffnerei
und Putzerei fragmentieren diese Fo-
lien weiter, so dass zuletzt kleine, nur
wenige Millimeter grosse Reststücke
im Fasergut verbleiben. Da diese nor-
malerweise keine Haftung an den Fa-

sern aufweisen, fallen sie, je feiner der
Faserverband wird, ab. Allerdings kön-
nen verschmutzte Folienpartikel am

Fasergut kleben bleiben. Besteht ein
markanter Hell-/Dunkel-Unterschied,
so ist deren Grösse den Samenschalen-
teilen ähnlich. Sie weisen eine Grösse

von Opticlass A4/A5 oder B4/B5 bei
der Garnfehlerklassierung auf. Mit op-
tischen Garnreinigern lassen sie sich

weitgehend entfernen.

Samenöl

Bei der Entkörnung austretendes Sa-

menöl verklebt je nach Menge eine

grössere Anzahl von Fasern. Es ent-
steht dadurch eine bisweilen sehr gros-
se Nisse, welche trotz aller Reinigungs-
Prozesse oft im Fasermaterial verbleibt.
Die Streckwerke im Spinnprozess wal-
zen diese Faserpfropfen platt. Bei der
Klassierung befinden sie sich im Be-

reich Opticlass B4/B5. Deren Eliminie-
rung mittels eines optischen Garnreini-

gers bietet keine Probleme.

Fremdfasern

7zzZc -
Da es sich bei Jute ebenfalls um ein Fa-

sermaterial handelt, lässt es sich in der
Öffnerei und Karderie nur schwer aus-
scheiden. Die Faser ist jedoch verhält-

nismässig steif und dick. Bei der Her-

Stellung von feinen Garnen lässt sie

sich deshalb meist nicht einspinnen,
sondern verbleibt an der Oberfläche.
Durch ihre braune Farbe erzeugt sie ei-

nen hohen optischen Kontrast, so dass

ihre Erfassung bei rohweissen Garnen
mit modernen optischen Reinigern kein
Problem darstellt. Die Garnfehlerklas-
sierung erfolgt meistens im Bereich

Opticlass B4 und B5, womit sie sich
leicht ausreinigen lassen. Bei kardier-
ten gröberen Qualitäten überdecken die
Nachbarfasern die Jutestücke, was de-

ren Identifizierung durch elektrische
Reiniger erschwert (Bild 2). Allerdings
wirken sich derartig eingesponnene Fa-

sern im textilen Endprodukt meist nicht
störend aus.

Gefärbte Fasern

In den Spinnprozess gelangende
Stofflappen oder Putzfäden werden in
der Karde zerkleinert und die dabei
entstehenden Fremdfasern mit dem
Grundmaterial fein vermischt. Bei ei-
nem grossen Hell-/Dunkel-Unterschied
zwischen Fasergut und den gefärbten
Fasern, besteht eine gewisse Chance

zur Erfassung dieser Fremdfasern bei
feinen Garnnummern. Diesbezügliche
Garnfehler liegen allerdings meist in
den Klassen der noch tolerierbaren
Garnfehler. Eine konsequente Aus-ß'W 2; Mw/zé'/zTcbrzzzz/ / Svnf/zzVz/c/h.vcz; ö/?z7c/<:z.s\v C4
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Scheidung dieser Fehler führt deshalb

zu einer spürbar höheren Ausbruchs-
zahl bei der Garnreinigung.

Synthetikbänder

Diese Art Fremdfasern bilden das

Trauma eines jeden Spinners. Es han-

delt sich dabei fast durchwegs um
Schnurreste, die bereits bei der Ernte
ins Rohmaterial gelangen. Sie können
aber auch später mit dem Fasergut in

Kontakt kommen. Sogar bei der Hand-
ernte ist dies möglich, weil die Pflücker
Kunststoffsäcke verwenden. In einigen
Fällen weiss man auch vom Gebrauch
solcher Säcke in der Spinnerei für das

Einsammeln von Bandresten aus
Strecke und Flyer.

Die Folienbänder weisen die gleiche
Farbe wie das rohweisse Fasergut auf
und verhalten sich bis zum Flyer wie
das Basismaterial. Sie sind im Ver-

gleich mit dem Grundmaterial etwas
steifer und fügen sich beim Spinnen
nicht mehr den mechanischen Kräften.
Sie stören den Streckprozess im Streck-
werk an der Ringspinnmaschine, was
zumeist zu Fadenbrüchen führt. Damit
ist ein Teil eliminiert. Der Rest dieser

A b c D F G

ß/77 5: G/7/7(7C/AA

/•///?#. ge&äw/Ttf /Ve Ver-
<7er 7)/cAv/W/tw ///?<7

<7er A/Y'Ae/?<7e/? Gc/r/z/b/z/er.

/ AV//z/'g////gAg/Y77ze vo/7
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2) Ö/MWgaa /\V/mgn/?gAg/Y77ze
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7) to/en'erte D/cLv/W/e//
5) Gen'//?/? c/// A///rzc//cÂ.ï <2wrc/?
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zerfransten Bandstücke tendiert dazu,
nach dem Streckwerk aus dem Faser-
verband auszutreten, weil sie der

gewollten Drehung Widerstand leisten.
Sie stehen daher vom Garnkörper ab,

werden am Ringläufer abgestreift oder

aufgerollt. In dieser Form sind sie von
optischen Reinigern erfassbar, da deren
Grösse in den Klassen der nicht
tolerierbaren Garnfehler liegt (Bilder 3

und 4).

Die Fehlerhäufigkeit in der
Spinnerei

Im Verlaufe des Spinnprozesses ent-
steht eine grosse Anzahl von Ungleich-
mässigkeiten im Garn. Die besonders

grossen und störenden Dick- und
Dünnstellen bezeichnet man als Garn-
fehler. Sie lassen sich in erster Nähe-

rung durch ihren Durchmesser sowie
ihre Länge charakterisieren.

Bildet man nun Längenklassen, mit
Buchstaben von A bis G, sowie Durch-
messerklassen, mit Zahlen von 0 bis 7,

so spricht man von einer Garnfehler-
klassierung. Besonders anschaulich las-

sen sich die Zusammenhänge in einer
zweidimensionalen Grafik darstellen.
Führt man die lückenlose Inspektion ei-
nes gegebenen Produktionsloses durch
und trägt die dabei beobachteten Garn-
fehler in die genannte Matrix ein, so er-
gibt sich ein überraschendes Resultat.

Die beobachteten Garnfehler sind näm-

lieh nicht wie erwartet gleichmässig
und symmetrisch verteilt, sondern bil-

den Ballungen, bedingt durch den ge-

gebenen Prozess, den vorhandenen Ma-

schinenpark, die Art des Rohmaterials
und durch die Einstellung der Maschi-

nen (Bild 5).

Die ideale Reinigungsgrenze

Eine ideale Reinigungsgrenze gibt es

nicht, wohl aber eine für den jeweiligen
Fall optimierte. Konventionelle Garn-

reiniger verfügen über eine in der Form

starr vorgegebene Reinigungsgrenze.
Diese kann je nach Bedarf nach oben

oder unten sowie nach links oder rechts

verschoben werden. Dadurch lässt sich

aber den unter Fehlerhäufigkeit darge-

stellten, in der Praxis herrschenden

Realitäten nur unvollkommen entspre-

chen. Deshalb verfugen die modernsten

prozessorgesteuerten Reinigersysteme
mit Intelligenz bis auf Spindelebene

über die Möglichkeit, auch die Form

der Reinigungsgrenze zu verändern

und den Erfordernissen der Praxis an-

zupassen.
Damit ergeben sich auch neue Mög-

lichkeiten für die Ausreinigung von

Fremdmaterialien aus Garnen.

Peter Haldemann, René Kellei

Siegfried Peyer AG, Wollerau B
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Garne für Medizinaltextilien
In der Arova Schaffhausen AG wird seit einiger Zeit ein neues Poly-
propylen-Multifilament-Feinst-Garn hergestellt. Das Spezialgarn fin-
det breiten Einsatz auf dem Gebiet der Medizinaltechnik und wurde
von namhaften Firmen bereits erfolgreich getestet.

Haupteigenschaften des Garnes sind:

- rascher Feuchtigkeitstransport, wo-
bei das Garn selbst trocken bleibt

- absolut hautfreundlich, ruft keine

Allergien hervor

- hemmt Vermehrung von
Bakterien/Pilzen
kochecht, rasch trocknend, bügelfrei,
absolut pillingfrei

Durch die spezielle Textur dieses Gar-
nes (luftblas-texturiert, zusätzlicher Ar-
beitsgang) wird sowohl der Griff haut-

sympathischer und weicher als auch
der Feuchtigkeitstransport weiter ver-
bessert. Anwendung findet das Garn
heute überall da, wo Feuchtigkeit ab-

transportiert werden muss:

- Medizinalstütz- und Kompressions-
Strümpfe

- Bandagen und Gelenkschutzteile

- Inkontinenzdecken

- Stretch-Bettücher, Bettbezüge
- Windeln und Windelhosen für Kin-

der, Kranke und ältere Menschen.

Inkontinenzdecke neuster
Generation

Besonders auf dem Gebiet der Inkonti-
nenzdecken besteht ein grosses Interes-

se an dem neuen Garn. Durch den ra-
sehen Abtransport von Schweiss und

sonstigen Flüssigkeiten, die aus eventu-
eilen Wunden usw. austreten können,
fühlt sich der Patient deutlich wohler
und wird z.B. vor Wundliegen ge-
schützt. Die Decke wurde so kon-
zipiert, dass die Schichten dank Ver-

steppen nicht verrutschen können; die
äussere Beschichtung sorgt für ausrei-
chende Stabilität der Decke. An den

Ecken wurde hinten quer ein Gummi-

zug angebracht, um die Decke auf die
Matratze spannen zu können.

Keine chemische Behandlung

Das Polypropylen-Garn muss im Ge-

gensatz zu Naturfasern nicht chemisch
behandelt werden, um bügelfrei, koch-
echt und rasch trocknend zu sein - das

ist nämlich von Natur aus. Das kommt
nicht nur von der Umwelt, sondern
auch dem Konsumenten zugute: Die
menschliche Haut reagiert oft gereizt
auf diese zusätzlichen chemischen Be-

handlungen. Das Garn wurde klinisch
getestet und ihm wurde absolute Haut-

Verträglichkeit attestiert.

' Wa«? c/e.y Paft'e/Ue«
2 vom Ä"ö/-per FVwc/?//gte7

^'"öva-Po/ypropj/en-Garn/ür ravcFen Aôfraws/rarf t/tr FewcMgfefY
CW/w/ose-W/es a/.v suwgezzde z/zz<r/ .vpGc/zer/zzie Âompo/îe/îte
besdzzc/zte/es Gewöe/ü/- /zö/zere SYa/?z7z7âï zzzzJ a/.v Fewc/zn'g/:ez7.v/?a/Tzere
(ver/zzrtüferf Dz/rc7z/zä.v.«'/z der AYa/ra/zeJ

Im weiteren Gegensatz zu Naturfa-
sern wie Wolle/Baumwolle bietet das

Garn beispielsweise auch Viren, Pilzen
und Bakterien keine Möglichkeit, sich

zu vermehren, sondern wirkt im Ge-

genteil hemmend auf deren Wachstum.
Auch das ist besonders im Medizinal-
textil-Bereich ein wichtiger Punkt.

Einige bekannte Firmen haben die
Testphasen mit diesem neuen Garn be-
reits erfolgreich abgeschlossen, und die
Produktion läuft jetzt voll an.

Arova Schaffhausen AG
Schaffhausen

St. Galler
Stickereien
Spitze und Stickereien sind fast wie
Schwestern. Beide schmücken zarte
Hemdchen genau so gut wie sportliche
Bodys oder duftige Dessous. Sie haben

nicht nur das hauchzarte Luxusimage
gemeinsam, Spitze und Stickereien
werden auch gerne verwechselt. Feine,
auf Tüll gestickte Kunstwerke werden
oft irrtümlicherweise und pauschal als

Spitze bezeichnet. Dabei handelt es

sich um die Kunstfertigkeit der Sticke-
rei. Auch bei der Trägerin herrscht eini-

ge Konfusion über die Verwendung
beider Begriffe.

Die beiden dekorativen Techniken
können jedoch gut unterschieden wer-
den. Ihre Entstehung ist nämlich
gleichsam gegensätzlich. Die eine Art
beginnt mit nichts als Zwischenraum.
Darum herum entsteht, ähnlich wie
beim Klöppeln, das Stoffgebilde. Das
ist die Spitze. Sie ist meist flach und

einfarbig. Die zweite Technik beginnt
mitten drin. Ein Grundmaterial, der
Stoffwahl sind hier keine Grenzen ge-
setzt, wird kunstvoll mit zusätzlichen
Fäden neu gestaltet. Das ist die Sticke-
rei. Stickerei ist somit ein Veredeln ei-
nes bestehenden Grundstoffes. Dies, im
Gegensatz zur Spitze, die nach ganz
bestimmten Regeln ein neues, immer
zweidimensionales Flächengebilde
schafft.

Die Möglichkeit, jede Art von
Grundstoff reicher, aufwendiger zu ma-
chen, gibt der Stickerei, zusammen mit
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einer hochentwickelten Technologie
und hoher Kunstfertigkeit, Vorzüge, die
sie von der Spitze abheben. Es gibt
kaum einen Modetrend, der sich nicht

eigenwillig durch Stickerei interpretie-
ren Hesse. Die Vielfalt und Kostbarkeit
der Muster, die unterschiedlichsten

Verwendungsbereiche und die Kreati-
vität, der keine technischen Grenzen

gesetzt sind, machen die Stickerei mit
ihrer enormen Flexibilität zum modi-
sehen Spitzenreiter. Alte Handstick-
techniken, maschinell interpretiert,
werden genau so gepflegt wie das stän-

dige Entwickeln neuer Materialkombi-
nationen und überraschender Stoffbil-
der.

Stickerei ist eine sehr alte Technik.
Ihre industrielle Herstellung begann in
der Ostschweiz schon recht früh. «St.

Galler Stickerei» ist darum schon seit
hundert Jahren ein weltbekannter Mar-
kenname, vergleichbar mit «Irish
Tweed» oder «Schweizer Baumwolle».
Die Stickerei, Tradition über Jahrhun-

D/e Köm/VmaJcm vrm //m7?er /mJ J/zJ-
J/me/iA/rma/er G/7mm<mfJ: m/r cm/ge-
Aé+zfrm ß/nmcm, Dmr/ïJ/T/c/î/wJe«
tmJ verAc/JeJe/iAte« A/?/;//A#JemA -SJ?/-

//m, J/>aca /GmA/A/wcA Jrmgem m/r J/>
MmmrAJcAcr vem Sr. GeJ/em z//.vm/zJ<?.

Sc/m/JmwAtergemm enrspn'c/tr AÖ d«
E//?.vc/rz /»'/- Jc/a e/egör?re AJ/G/J/cmJ
Jem UJ'J/AcJem Jea Kem/FAJcmJrA.
M0Je//: FÏJarer?Je/;g

ß//J: Exporflver/Mi/ig

derte, kann für sich in Anspruch neh-

men, dass sie sich nicht nur technisch
ständig erneuert, sondern dass sich
Kreativität und Technik gegenseitig be-

flügeln und herausfordern. Computer
sind deshalb heute unverzichtbarer Teil
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der Originalität und Qualität der
Schweizer Stickerei-Industrie, die ein
absolut überdurchschnittliches Angebot
anstrebt.

Dass von Schweizer Sticker selbst

gestickte Spitzen hergestellt werden

können, unterstreicht die Vielseitigkeit
dieser Branche. Bei dieser St. Galler
Stickerei-Spezialität wird nach dem
Sticken der Grundstoff herausgeätzt.
Übrig bleibt die Stickerei als feines Ge-

bilde, Guipure oder Ätzspitze genannt.
Als feine Bändchen, massgestickte Ein-

Gunold+Stickma ist ein traditionsrei-
ches Familienunternehmen der Sticke-
reibranche mit Tochtergesellschaften in

den USA, Kanada, Grossbritannien,
Thailand und Niederlassungen in vie-
len europäischen Ländern.

Gunold+Stickma will Problemloser
für Stickmaschinenbesitzer sein und
leistet einen für jedermann erkennbaren

Beitrag zur Weiterentwicklung der
Stickereiindustrie.

Die Firmengruppe ist in den vergan-
genen Jahren überdurchschnittlich ge-
wachsen und erzielt einen Umsatz von
50 Mio. Franken mit 250 Mitarbeitern.

Die Verkaufsaktivitäten
D/'V/AZO/7 DeAZg/7 + Ärf
Punchatelier zur Herstellung von Stick-

Programmen mit eigenem Entwurfs-
und Kollektions-Service.

D/V/AZÖ« MateneJA

Spezialstickgarne, Stickvliese und an-
dere Stickerei-Hilfsmaterialien.

D/v/A/cm 7bc/m<y/ogy

Stickereibezogene CAD/CAM Syste-
me, Punch-/Editiersysteme zur eigenen
Herstellung oder Veränderung von
Stickprogrammen sowie andere spe-
ziell in Stickereibetrieben benötigte
Komplettsysteme.

sätze für zarte Dessous oder als prunk-
volles Luxusmaterial für Abendkleider
der Haute Couture, wird die Guipure

begeisternd vielseitig eingesetzt.
St. Galler Stickerei geht immer mit

der Mode, farblich und formlich.
Hauchzart oder ganz prägnant, dreidi-
mensional oder gar mehrfarbig, moder-

ne Stickereitechnologie macht fast un-

mögliches möglich.

Exportwerbung für Schweizer

Textilien, St. Gallen I

GzmcJJ 7ec/zm& MaAc/ime/i Gm/?//

Ein- und Zweikopf-Mehrnadel-Stick- I

maschinen für Stickereibetriebe/Kon-
fektionäre.

Software

Zusätzlich wird eine Softwarepalette

angeboten, die alle Bedarfssituationen

abdeckt.

EJ/JerAyAreme

Professional Manager zur variationsrei-

chen Veränderung bestehender Stick-

programme. Aufrüstbar zum Komplett-

punchsystem.

Prmc/zAyAteme

Professional Punchmaster für eine ei-

gene Stickprogrammherstellung - ein

wirkliches Spitzensystem, durch die In-

tegration von Softwareoption Scanning

+ Outlining/Drawing erhalten Sie einen

ergonomisch attraktiven Komplettar-

beitsplatz.

SJcT:/mtfg/mmm-Ltfgm77eJ/7mg

Archivierungssysteme für höchste An-

sprüche und einem immensen Freiraum

für individuelle Anwendungen.

pd-gunold+stickmä

D-8751 Stockstadt i

Designersysteme in der Stickerei
Kreative Stickereientwürfe am Bildschirm erstellen und in vielfälti-
gen Variationen ausdrucken lassen können, ist eine Hilfe in der Kol-

lektionsvorbereitung.
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Rohbaumwolle aus Peru

Der Anteil an hochwertiger Baumwolle ist in Peru überdurchschnitt-
lieh gross und seit 1982/83 konnte der Ertrag von jährlich 224 000
Bales* 1989/90 auf 437 000 Bales gesteigert werden. Auch hier sind
es oft politische oder wirtschaftliche Probleme, die den erfolgreichen
Baumwollanbau erschweren.

Bodenschätzen so reichen Landes muss
hart erkämpft werden.

Die Industrie

Wichtigste Produktionszweige sind die

Agrarwirtschaft, der Bergbau, der

Fischfang und die artisanalen Hand-
Werkserzeugnisse der Land- und Berg-

Das Land

Peru, das drittgrösste Land Südameri-

kas, erstreckt sich von der wüstenähnli-
chen 2200 km langen Pazifikküste über
das teilweise vergletscherte Hochland
der Kordilleren bis ins Urwaldgebiet -
die sogenannte Montana - und das

Amazonastiefland. Die geografische
und klimatische Vielfalt des Landes wi-
derspiegelt sich in der Bevölkerung.

Peru in Zahlen

Fläche: 1 285 215,6 km-

Bevölkerung: 23 Mio.

Landessprachen: Spanisch, Que-
chua (Ursprache
der Indianer), Ai-
mara

Religionen: Römisch-Katho-
lisch (98%)

Hauptstadt: Lima

Ursprünglich das Reich der Inkas, mit
dem Namen «Reich der vier Windrich-
tungen», durchlebte Peru seit dem Ein-
bruch der goldhungrigen spanischen
Konquistadoren und Francisco Pizarro
1532 eine wechselvolle und oft entbeh-
rungsreiche Geschichte.

Aus der Zeit der Inkas stammen be-
deutende Bauwerke und technische
Einrichtungen. Obwohl die Inkas

offensichtlich we-
der das Rad noch
eine bestimmte
Schrift kannten,
waren sie hervorra-
gende Baumeister
und Buchhalter!
Grosse Tempel, un-
einnehmbare Fe-

stungen und kunst-
volle Bewässe-

rungsanlagen in
den Küstenregionen

zeugen vom hohen
Können dieses Kul-
turvolkes.

Botschaften wur-
den ausschliesslich
durch Stafettenläu-
fer mündlich über-
mittelt. Diese tru-
gen zusätzlich bun-
te Knotenschnüre -
«Quipu» - mit sich,
deren Farben und

Knoten in einem

ausgeklügelten Rechnungssystem über

wirtschaftliche Gegebenheiten Aus-
kunft gaben!

Peru ist heute eine Republik mit
mehr als 23 Mio. Einwohnern. Wirt-
schaftliche Schwierigkeiten und politi-
sehe Wirren machen der Andenrepu-
blik immer noch stark zu schaffen und

der industrielle Fortschritt dieses an

-v

BRASILIEN

fPtÄ

BOLIVIEN

La Paz

Baumwolle aus Peru im Export:
Totalertrag 1989/90:
Anteil ELS/LS** Baumwolle:
Totalexporte:
Anteil ELS/LS Baumwolle:
Exporte in die Schweiz 1990:

437 000 Bales*
123 000 Bales
115 000 Bales

78 000 Bales

555 537 kg
1 Bale
ELS

LS

480 lbs (amerikanisches Pfund, 453 g)

Extralangstapelige Baumwolle
Langstapelige Baumwolle

bevölkerung. In den Export gelangen
vor allem Kakao, verschiedene Edel-
metalle und weitere Bergbauprodukte,
Chemikalien, Wolle, Leder, Edelholz,
Fische (gefroren und als Konserven)
und Baumwolle.

Der Baumwollanbau wird insbeson-
dere in den Talebenen - bis 2500 m -,
den Tälern der Küste und den Tälern
der Montana gepflegt. Das wüstenähn-
liehe Klima verlangt allerdings oft
künstliche Bewässerung. In der Gegend
der heutigen Stadt Sullana wurde in
den 20er Jahren die erste Exportbaum-
wolle Perus angepflanzt; auch heute ist
Sullana ein Zentrum der Baumwollpro-
duktion. Wie in der ganzen Region
wird hier die extralangstapelige Pirna-
Baumwolle angebaut.

pd-Schweizer Baumwollinstitut
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Technische Glasgewebe und
ihre Anforderungen
an die Webmaschinen
Gewebe aus Textilglas sind aufgrund der Eigenschaften des Glases
für bestimmte technische Anwendungen geradezu prädestiniert. Sie
dienen unter anderem als Verstärkung für Verbundstoffe, wo ihre
ausgezeichnete mechanische Festigkeit und Dimensionsstabilität ge-
fragt ist und in zunehmenden Mengen zur Herstellung gedruckter
Schaltungen in der Elektronikindustrie verwendet wird.

In zwei- bis siebenlagigen Laminaten
kommen zusätzlieh die hohe Isolations-
fähigkeit und die Verträglichkeit mit
organischen Stoffen wie Kunstharzen
sowie die vorzügliche Beständigkeit
gegenüber Temperatur- und Feuchtig-
keitseinflüssen zur Geltung. Der Trend
der Elektronik zu immer kleineren Di-
mensionen stellt immer höhere Anfor-
derungen an die mit Kunstharz be-

schichteten Trägergewebe. So sind mi-
nimale Beanspruchung von Kette und
Schuss und grösste Sauberkeit beim

Webvorgang unabdingbare Vorausset-

zungen für die geforderte Gewebequa-
lität.

Glasfäden - vom Schmelz-
spinnen bis zum Schlichten

Glasfäden entstehen im Schmelzspinn-
verfahren. Die Glasschmelze mit einer

Temperatur von 1250° tritt durch
Schwerkraft aus Düsen von 1 bis 2 mm
Durchmesser aus. Der Abzug erfolgt
mit sehr hoher Geschwindigkeit, so
dass die einzelnen Fibrillen nur noch
einen Durchmesser von 0,004 bis 0,009
mm aufweisen. Bevor die 200 bis 800
Fibrillen zu einem Faden zusammenge-
führt werden, erhalten sie eine textile
Schlichte aus Weichmacher, Filmbild-
ner und Gleitmittel. Dies verleiht dem
Faden die erforderliche Geschmeidig-
keit für die Weiterverarbeitung.
Schliesslich werden die in den Num-
mein von 25 bis 1200 tex und höher

hergestellten Fäden mit ca. 30 Drehun-
gen/m versehen. Für bestimmte An-
Wendungen werden auch Zwirne und
texturierte Glasgarne hergestellt. Die
übliche Webkettenherstellung ist Breit-

zetteln und Assemblieren beim Kett-
schlichten. Die Webketten können auch

direkt vom Textilglashersteller bezogen
werden.

Drei Kriterien beeinflussen die
Qualität

Trotz Schlichten der Einzelfibrillen und
der Webkette können vor allem bei

Reibung und starker Umlenkung der
Kettfäden aufgrund der hohen Scheuer-

empfindlichkeit von Glasfäden Fibril-
lenverletzungen auftreten. Diese ma-
chen sich nach dem ersten Beschich-

tungsvorgang als prozessstörende, klei-
ne Bollen an der Oberfläche bemerk-
bar. Durch geringe Kettspannung, ein

möglichst kleines Webfach und wenig

Reibungspunkte, lässt sich die Gefahr

von Fibrillenverletzungen wesentlich

verringern. Das Schussgarn soll mög-
liehst wenig Ösen passieren und nicht
stark umgelenkt werden.

Damit sich Glas und Kunstharz beim

Beschichten gut verbinden, muss die

Textilschlichte vollständig entfernt
werden. Dies geschieht durch Erhitzen
des Gewebes auf 300^400 °C.

Schmutz- und Ölflecken führen hierbei

zu höheren Temperaturen, die die Glas-

fasern schmelzen lassen und Löcher im

Gewebe verursachen. Deshalb ist äus-

serste Sauberkeit gefordert.
Das dritte Kriterium sind Falten, die

beim Aufwickeln des Gewebes entste-

hen können und dieses unbrauchbar
machen.

Welches Websystem?

Versuche haben gezeigt, dass Luftdü-
senwebmaschinen mit Hauptdüse und

Stafettendüsen den gestellten Anforde-

rungen im Bereich der Gewebe für ge-

druckte Schaltungen am besten ge-

wachsen sind. Kettseitig zeigt sich das

darin, dass ein Schlichteauftrag von

1,8-2% genügt, während Greiferweb-
maschinen mit 4-5% immer noch ein

ungenügendes Ergebnis liefern.
Wenn auch einige Sondereinrichtun-

i
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gen unerlässlich sind, so wurde doch
die geforderte Gewebequalität mehr-
heitlich durch textiltechnische Mass-
nahmen und Einstellungen erreicht. Als
Basis dient die Sulzer Rüti Luftdüsen-
Webmaschine vom Typ L 5100, eine

leistungsfähige Maschine mit zentraler

Mikroprozessorsteuerung und gerin-
gem Bedienungsaufwand für hohe

Wirtschaftlichkeit.
Die erforderliche geringe Kettspan-

nung wird durch einen extrem leichten
Spannbaum und eine Fachhöhe von et-
wa 60 mm erreicht. Um auch die Fa-

denreibung so gering wie möglich zu
halten, setzt man bei leinwandbindigen
Geweben nur zwei Webschäfte ein. Der
Antrieb der Schäfte erfolgt in den mei-
sten Fällen durch eine Innentritteinrich-
tung, deren gleichmässige Bewegung
die Kettfäden schont und hohe Dreh-
zahlen erlaubt. Der Fachschluss erfolgt
zum Zeitpunkt des Blattanschlages, so
dass keine Reibung zwischen Kette und
Schuss entsteht.

Es wird angestrebt, Kettfadenwächter
ohne Lamellen einzusetzen. In Japan
findet ein optischer Kettfadenwächter
Anwendung.

Der grosse Kettbaum-Rohrdurchmes-
ser von 216 mm erlaubt ein problemlo-
ses Abweben der Kette. Gewebeab-

zugs- und Anpresswalze sind gummi-
beschichtet. Die Warenaufwicklung er-
folgt in der Regel auf Zentrumsdocken-
Wicklern um Druckstellen und Faden-
Verschiebungen zu verhindern. Ausser-
dem können so Gewebelängen von
6000 bis 7000 m zur wirtschaftlichen
Weiterverarbeitung produziert werden.

Eine gute Voraussetzung für den Ein-
trag von Glasgarn bietet der elektro-
nisch gesteuerte Time Controller der L
6100. Im Zusammenspiel mit dem
Schussfadenwächter, der die Ankunft
der Fadenspitze signalisiert, sorgt er für
stets optimalen Druck der Hauptdüse
zwischen 1,0 und 2,5 bar. Mehrlochsta-
fettendüsen tragen den Schussfaden
sorgfältig durch das Webfach. Auf die-
se Weise lässt sich verhindern, dass
trotz hoher Schusseintragsleistung die
Schussfadenspitze auseinandergeblasen
wird.

Auf der linken Seite hält die Aktiv-
Fadenklemme das Schussfadenende

der //exceZ-Gemv? m Aveweres, Frarc£re/c/z, mzY Lw/LFAen-
weZw7<m77/n<?/7 des 7yps L 5/ÖÖ zwr //erste/dmg/emer G/zzs/dsergevcede.

Z?z7d: STdzer 7?w/7

fest, während rechts die Streckdüse den

Faden bis zum Einweben unter der ge-
wünschten Spannung hält. Auf diese

Weise lässt sich Gewebe mit konstanter

Schussspannung und eine saubere Kan-
te produzieren. Vorbereitet wird der

einzutragende Schuss auf einem Rota-

tionsspeicher mit tangentialem Einlauf
ohne bewegte Fadenösen.

Automatischer Spulenwechsel
für hervorragende Gewebequa-
lität und hohe Wirtschaftlichkeit

Die letzten Windungen einer Schuss-

spule, letztere werden meist als Fla-

schenspulen mit grossem Fassungsver-

mögen vorgelegt, enthalten häufig Fi-

brillenverletzungen. Ein optischer
Fühler setzt deshalb die Maschine

rechtzeitig vor Ablauf der Spule still
und leitet den automatischen Spulen-
Wechsel ein. Zunächst wird der Faden

durchtrennt und die neue Spule mit
vorbereitendem Ende in Arbeitsstel-

lung gebracht. Die beiden Fadenenden

werden in einer Vorrichtung zusam-

mengeleimt. Dies ist notwendig, weil
Glasfäden nicht geknotet werden kön-

nen. Durch die starke Umlenkung im

Knoten brechen sämtliche Fibrillen.

Anschliessend durchläuft die freigege-
bene Klebestelle den Rotationsspeicher
und die Hauptdüse. Nachdem die Ver-

bindungssteile abgetrennt und abge-

saugt ist, startet die Webmaschine

selbsttätig. Die kurze Stillstandszeit
beim automatischen Spulenwechsel
verhindert die Bildung von Anlaufstel-
len. Aber auch nach längeren Stillstän-
den lassen sich Anlaufstellen durch die

programmierbare Korrektur der Kett-
Spannung mit Hilfe des elektronisch

gesteuerten Kettablasses vermeiden.
Bemerkenswert sind die Schuss- und

Kantenscheren. Sie bestehen aus einem
kleinen Messer, das auf einen kleinen
Kunststoffamboss schlägt. Während
normale Scheren beim Schneiden der
Glasfäden nach kurzer Zeit stumpf
sind, sichert die Kombination
Stahl-Kunststoff eine lange Lebens-
dauer und einen sauberen Schnitt.

Auf Breithalter kann verzichtet wer-
den, da das Gewebe durch die sehr ge-
ringe Dehnung des Textilglases nicht
einspringt.

Trotz grösster Sorgfalt setzen sich
immer wieder Fibrillenstücke an der
Maschine ab. Durch geeignete Mass-
nahmen wird verhindert, dass dieser
aggressive Glasstaub in die Wälzlager

11
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der Maschine eindringen und Ver-
schleiss verursachen kann.

Massnahmen im Umfeld der
Webmaschinen

Das Klima zum Glasweben bewegt
sich in relativ engen Grenzen. Hohe

Luftfeuchtigkeit, die einerseits das Tex-

tilglas elastisch hält, führt andererseits

Gewebekonstruktion

dazu, dass der Schlichteauftrag zu
schmieren beginnt. Geeignet ist eine
relative Luftfeuchtigkeit von 58-62%
und eine Temperatur von 20-26 °C.
Von grösster Wichtigkeit ist die Luft-
aufbereitung für den Schusseintrag.
Diese Luft darf weder Wasser noch

Schmutzpartikel enthalten. Sie wird
deshalb auf ± 0 bis 2 °C gekühlt und
über Mikrofilter geleitet.

Leistung und Energiebedarf

Time Controller und Streckdüse in Ver-

bindung mit den Einstellungen am Mi-
kroprozessor erlauben nicht nur einen
sehr schonenden Schusseintrag, son-
dem optimieren auch den Luftver-
brauch. Dieser beträgt bei der Web-
nennbreite 140 cm 10 g/s. Mit einem
kW elektrischer Leistung lassen sich
3 g Luft/s komprimieren, so dass für
die genannte Maschine eine Luftlei-
stung von ca. 3,5 kW benötigt wird.
Hinzu kommen ca. 3,0 kW für den

Hauptmotor. Diese insgesamt 6,5 kW
basieren auf einer Drehzahl von 650

U/min., bzw. auf einer Schusseintra-

gungsleistung von gut 900 m/min. Die-
se Leistung hängt in erster Linie von
der Anzahl der auftretenden Fibrillen-
brüche ab.

Maschinenbreiten

Gemäss der genormten Gewebebreiten
werden zwei Drittel aller für Glasgewe-
be ausgerüsteten Luftdüsenwebmaschi-

nen vom Typ L 5100 in der Webnenn-
breite 140 cm ausgeliefert. Das restli-
che Drittel verteilt sich auf die Web-
nennbreiten 170, 230 und 280 cm.

Erfolg durch unübertroffene
Gewebequalität

Die erwähnten Massnahmen, die durch
intensive Zusammenarbeit von Maschi-
nenhersteller und den Anwendern erar-
beitet wurden, haben zu einer unüber-
troffenen Gewebequalität geführt. Was

dazu nötig ist, lässt sich daran messen,
dass bei den beschriebenen technischen
Geweben nur 1-3 Fehler auf 1000 m
Gewebe akzeptiert werden.

Ausser der hervorragenden Gewebe-

qualität haben auch die gute Serviceun-

terstützung und die hohe Wirtschaft-
lichkeit der L 5100 zu ihrem Erfolg
beigetragen. Hier sind vor allem die
hohe Leistung und der geringe Bedie-

nungsaufwand durch automatischen

Spulenwechsel, der zu hohem Nutzef-
fekt führt, zu nennen.

C. Gödickemeier
Gebr. Sulzer AG, Rüti

Garn löst Recycling-
Probleme in der
Automobilindustrie
Der Markt stellt immer höhere Anfor-
derungen an Textilien, die zur Ausklei-

dung von Innenräumen (z. B. bei Autos

oder auch Koffern) verwendet werden.

Bevorzugt werden heute Gewebe mit

mindestens 30-70% Dehnung, um die

dreidimensionalen, immer stärker aus-

geprägten Formschalen in automatisier-

ten Arbeitsvorgängen zu verkleiden.
Dazu müssen neue Verformungsme-

thoden, neue Stoffkonstruktionen und

neue Ausgangsgarne entwickelt wer-
den. Die Arova, ein Unternehmen mit

Tradition bei der Verarbeitung von Po-

lypropylen, hat ein entsprechendes
Garn entwickelt, das eine echte Alter-
native zum bisher verwendeten Poly-

ester darstellt:
Dieses neue, texturierte POY-Garn

aus Polypropylen (End-Titer:
200-5000 dtex) zeichnet sich durch ei-

ne hohe Dehnung von bis zu über

100% bei trotzdem guter Reisskraft

aus. Auch weist es hervorragende Färb-

echtheit (auch bei hohen Temperaturen)

auf, ist uv-stabil, wasserabstossend und

sehr beständig gegenüber Chemikalien.
Viele Formschalen sind heute bereits

aus Umweltschutz- und Kostengründen

aus PP, das Verkleidungsmaterial ist

häufig jedoch noch aus PES. Werden

Formschalen nun neu mit Geweben aus

dem Arova-Garn (PP) verkleidet, sind

die bei der Produktion entstehenden

Abfälle fortan problemlos recycelbar.

Auch die Entsorgung der Alt-Teile

wird bei Verwendung von PP in Form-

schale und Garn erleichtert.
Im Einsatzbereich Automobil laufen

zurzeit Versuche, die bereits erste posi-

tive Ergebnisse gezeitigt haben. Auch

prüfen bekannte Kofferfabrikanten ver-

schiedene Gewebe- und Gestrickqua-

litäten. Man ist überzeugt, durch den

Einsatz dieses neuen PP-Garnes Pro-

duktionskosten zu senken, die Produkt-

qualität zu steigern und aktiv zum Um-

weltschutz beizutragen.

Arova, Schaffhausen B

Technische Glasgewebe sind weltweit genormt. Hinter vierstelligen Artikel-
nummern stehen Artikeldaten wie in folgenden Beispielen für die Gewebe,
die am häufigsten zur Herstellung von gedruckten Schaltungen produziert
werden:

Artikel-
Nr.

1080

2116

7628

Kette

60 Fd/Inch 100 den

(23,6 Fd/cm 11 tex)

60 FdAnch 200 den

(23,6 Fd/cm 22 tex)

44 Fd/Inch 600 den

(17,3 Fd/cm 68 tex)

Schuss

47 FdAnch 100 den

(18,5 Fd/cm 11 tex)

58 FdAnch 200 den

(22,8 Fd/cm 22 tex)

32 FdAnch 600 den

(12,6 Fd/cm 68 tex)

Gewebe-
Breite

38-64"
(96,5-162,5 cm)

38-64"
(96,5-162,5 cm)

38-64"
(96,5-162,5 cm)
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INTERNATIONALE FACHMESSE FÜR TECHNISCHE TEXTILIEN
Fosem, Gewebe, Vlies-und verbundstoffe für den einsotz in industrie und technik

COIVOTE DK EXPOSITIONS « PARIS

Promosalons Suisse : Stauttacherstrasse, 149 - 8004 ZURICH
Tel : (01) 291 09 22 - Fax : (01) 242 28 69

SCHOLL

COLORSTAR heisst die neue Kurzflotten-

Stückfärbemaschine von Scholl. Sie wurde

gezielt zum Färben mit extrem kurzem

Flottenverhältnis entwickelt und zeigt bei

anspruchsvollen, modernen Web- und

Wirkwaren ausgezeichnete Resultate.

Mehr als 50 Jahre Scholl-Färbetechnolo-

gie prägen die neue Colorstar-Maschine.

Scholl investiert das ganze Know-how in

die Forschung und entwickelt neue Techno-

logien, die auch der Umwelt Rechnung

tragen. Der Beweis dafür ist die ausgereifte

und teilweise patentierte Konstruktion die-

ser Maschinen. Scholl-Produkte bekennen

Farbe: Mit höchster Qualität, Garantie für

die weltweit anerkannten Normen, inter-

nationaler Kundenbetreuung und zuver-

lässigen Serviceleistungen.

COLORSTAR
SCFJOLL AG Zofingen, CFH-4800 Zofingen, Schweiz

Telefon 062 52 22 22, Telefax 062 5100 27, Telex 981924
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Wachstum für faserverstärkte
Kunststoffe
Der europäische Markt für faserverstärkte Kunststoffe wird auch in
der ersten Hälfte der neunziger Jahre wachsen, allerdings in geringe-
rem Umfang als im vergangenen Jahrzehnt. Nach dem Rückgang im
Jahr 1991 wird für Ende 1992 eine gewisse Erholung erwartet. Das
internationale Marktforschungsunternehmen Frost 8t Sullivan rech-
net für die Zeit bis 1995 mit einem durchschnittlichen Wachstum von
jährlich 6%.

Das Gesamtvolumen des Markts für fa-
serverstärkte Kunststoffe wird sich von
4,53 Milliarden Dollar im Jahr 1990

auf fast 6,52 Milliarden Dollar im Jahr
1995 erhöhen, das entspricht einem vo-
lumenmässigen Anstieg von 1,23 Mil-
lionen Tonnen auf 1,67 Millionen Ton-

nen.

Thermoplaste
Die thermoplastischen Kunststoffe wer-
den auch weiterhin höhere Wachstums-
raten erreichen als die Duroplaste. In
den achtziger Jahren machten die Duro-
plaste fast drei Viertel des gesamten Vo-
lumens an faserverstärkten Kunststoffen

aus, aber dieser Anteil ging 1990 auf
70% zurück und wird während des Be-
richtszeitraums weiter sinken.

Die Verkäufe von verstärkten Duro-
plasten beliefen sich 1990 auf insge-
samt 2,7 Millionen Dollar und werden
sich bis 1995 auf 3,7 Millionen Dollar
erhöhen. Der grösste Markt von duro-
plastischen Werkstoffen ist der für Po-

lyester, gefolgt von den Epoxidharzen,

Vinylestern und Phenolen. Der Anstieg
der Nachfrage nach ungesättigten Poly-
estern wird voraussichtlich leicht unter
dem Durchschnitt liegen, und ihr An-
teil am Verbrauch von Duroplasten
wird sinken.

Die Verkäufe von faserverstärkten

Thermoplasten beliefen sich 1990 auf
1,8 Milliarden Dollar. Gerechnet wird
damit, dass sich diese Zahl bis 1995

auf mehr als 2,8 Milliarden Dollar er-
höht.

Polyamide machten 1990 etwa die
Hälfte sämtlicher Umsätze mit thermo-
plastischen Materialien aus, aber es

muss damit gerechnet werden, dass sie

Marktanteile an die Polyolefine und
den PPE/PPO-Sektor verlieren. PBT/
PET und Styrole werden ebenfalls an

Bedeutung verlieren, obwohl sich die
verbrauchten Mengen bis 1995 hoch
erhöhen werden.

Duroplaste
Duroplastharze sind das am häufigsten
verwendete Rohmaterial, gefolgt von

Fasern, thermoplastischen Harzen so-

wie Streckmitteln und Pigmenten. Ka-

talysatoren und Beschleuniger sind die

am wenigsten verwendeten Mittel.
Der am weitesten verbreitete Verar-

beitungsprozess ist das Pressformen,

gefolgt vom Spritzgiessen, dem Kon-
taktverfahren und der kontinuierlichen
Schichtstoffherstellung.

Hohe Styrolemissionen, die durch die

Verarbeitung in offenen Werkzeugen
beispielsweise beim Kontakt-Verfahren
verursacht werden, haben die Notwen-

digkeit einer Veränderung der Verarbei-

tungssysteme deutlich gemacht. Bei der

Verarbeitung mit geschlossenen For-

men sind diese erheblich geringer.
Frost & Sullivan zufolge hat das Pro-

filziehverfahren (Pultrusion) ein erheb-

liches Wachstumspotential; die Anla-

gen sind vergleichsweise günstig, ob-

wohl die Formen teuer sein können und

hohe Stückzahlen erforderlich sind, da-

mit dieser Prozess wirtschaftlich betrie-

ben werden kann.
Der Bereich des Bodentransports

wird auch in Zukunft der wichtigste
Endanwender sein. 1990 entfiel auf ihn

etwa ein Viertel des gesamten Ver-

brauchs an faserverstärkten Kunststof-
fen in Westeuropa, und bis 1995 wird

mit einem überdurchschnittlichen
Wachstum gerechnet.

Polyester voran

Ungesättigte Polyester sind die am

meisten eingesetzten Materialien und

machen fast die Hälfte des gesamten
Verbrauchs in diesem Anwendungssek-
tor aus. In praktisch sämtlichen eu-

ropäischen Lkw's werden für die eine

oder andere Anwendung SMC-Form-

massen verwendet, aber es muss damit

gerechnet werden, dass das Wachstum

bei diesen Werkstoffen während des

Berichtszeitraums etwas unter dem

Marktdurchschnitt liegen wird.
Neben anderen Wirtschaftszweigen

kann in der Luftfahrt und bei der Wehr-

technik mit dem höchsten Wachstum

gerechnet werden, obwohl der volu-

menmässige Absatz gering ist und

hauptsächlich moderne Verbundwerk-

Stoffe betrifft. Ein überdurchschnittli-

ches Wachstum wird für die Anwen-

Der westeuropäische Verbrauch von faserverstärkten
Kunststoffen nach Ländern - 1990

übriges Europa
12,9%

Beneluxländer
6,5%

Iberische Halbinsel
6,8%

Großbritannien
F/wf <£ S«///van, 15,6%

ßmc/ir F/565

Deutschland
24,8%

Italien
17,4%

Frankreich
16%
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düngen in der Industrie und der Land-
Wirtschaft, im Baugewerbe und bei

Konsumgütern erwartet.
Deutschland ist der grösste Einzel-

markt für faserverstärkte Kunststoffe
und machte 1990 etwa 25% des volu-
menmässigen Absatzes aus. Italien ist
mit einem Marktanteil von 17,4% der

zweitwichtigste Markt, gefolgt von
Frankreich und Grossbritannien mit
Marktanteilen von 16% bzw. 15,6%.

(Uc/Ze: Frost <& SW///vöa2, FrowZ/wr?/
Mum

JR

Teppichträger-
Materialien: Von
Grund auf Qualität
Die Sparte Spinnvliesstoffe der Unter-
nehmensgruppe Freudenberg, zeigte
auf der domotex 92 ihr weiterent-
wickeltes, verbessertes Programm an

Lutradur-Trägermaterialien für Tufting-
teppiche:

Bei Bahnenwaren und Fliesen ist ei-
ne Neuentwicklung von Freudenberg
erfolgreich: Mit etwa 100 Gramm pro
Quadratmeter ein Leichtgewicht unter
den Trägermaterialien, besitzt diese

Lutradur-Qualität bessere Verarbei-
tungseigenschaften als seine schwere-
ren Vorgänger. Dank der äusserst

gleichmässigen Struktur des Polyester-
materials lässt sich eine sehr homogene
Teppichoberfläche erzielen.

Objektbereich

Auch im Bereich der Objektware, wo
Teppiche hohe Ansprüche hinsichtlich
Belastbarkeit und Brandbeständigkeit
erfüllen müssen, hat sich Lutradur auf
breiter Basis bewährt. Denn Lutradur
reduziert die Brennbarkeit von Teppi-
chen: eine schwere Entflammbarkeit
kann den Teppichen somit oftmals oh-
ne zusätzliche Flammschutzmittel ver-
behen werden. Für den Teppichherstel-
1er bedeutet dies weniger Fertigungs-
aufwand, der sich mit Einsparungen
von bis zu 0,50 DM pro Quadratmeter
bemerkbar machen kann.

Die Ffld/os-Ptf/yeVer/asem der L«rra-
dwr-Feppic/tfroger vo« Frendenberg
bnben eine sebr g/eiebwd^ige STrnDnr.

Fep/nc/zen ver/eiben sie Dbnensrônssta-
bi/ddt nnd eine boznogene

Fi/d: Frendenberg

Automobil

Als tragende Innenschicht getufteter
Autoteppiche hat sich ein neues Lutra-
dur-Trägermaterial, bestehend zu ca. 80

Prozent aus Polyester und zu ca. 20
Prozent aus Polyolefin, durchgesetzt.
Der Träger lässt sich schneller und mit
niedrigeren Temperaturen als bisherige
Materialien verarbeiten. Er erlaubt zu-
dem tiefere Verformungen, wie sie vor
allem bei den Tunnels der Kompaktau-
tos immer öfter erforderlich werden.
Der Lutradur-Teppichträger sorgt dafür,
dass sich getuftete Teppichteile auch

bei komplizierten Ausformungen pass-

genau für jeden Fahrzeugtyp herstellen
lassen und dauerhaft ihre Form behal-

ten.
Alle Lutradur-Teppichträger von

Freudenberg verhalten sich in ihrer
Herstellung und Nutzung umweltneu-
ral. Sie sind formaldehydfrei, erzeugen
keine Ausdünstungen und werden rein
thermisch, ohne chemische Bindemit-
tel, verfestigt.

Freudenberg Spinnvliese
D-6940 Weinheim

Neue Korrosions-
schutz-Systeme
Die C. F. Ploucquet GmbH & Co., Hei-
denheim/Brenz (BRD), hat mit einer

umfassenden Praxis-Erprobung ihrer

atmungsaktiven Miporex 2C-Membra-
ne begonnen. Die Membrane wurde
speziell für den Korrosionsschutz in
der Elektronik und Mikromechanik
entwickelt. Das neue Produkt verhin-
dert die Kondenswasserbildung und ge-
währleistet zugleich einen zuverlässi-

gen Druckausgleich bei wechselnden

Temperaturen.
Miporex 2C ist eine mikroporöse hy-

drophobe Polyethylen-Membrane. Die
Membrane wird in Kombination mit
den unterschiedlichsten Flächenpro-
dukten angeboten. Das Material

- lässt Feuchtigkeit von innen und

aussen

- aber keine Nässe von aussen nach
innen.

Wegen seines extrem niedrigen Was-

serdampfdurchgangs-Widerstandes ist
ein schneller Diffusions-Prozess sicher-

gestellt. Dadurch wird die Kondens-
wasserbildung unter der Abdeckung
auf wirksame Weise verhindert. Das
macht es möglich, fortlaufend optimale
Betriebsbedingungen sicherzustellen.

Miporex 2C wird in verschiedenen

Typen hergestellt. Im Bedarfsfall sind
Sonderauslegungen möglich. So kann
die Membrane beispielsweise durch be-
sondere Additive flammhemmend,
elektrisch leitfähig, abschirmend oder
dielektrisch ausgelegt werden. Auf
Wunsch lässt sich Miporex 2C auch in
Farbe herstellen.

Die Einsatzmöglichkeiten sind breit:
Ploucquet sieht vor allem bei der Kap-
seiung elektronischer oder mikrome-
chanischer Produkte interessante Mög-
lichkeiten. Ein weiteres Feld sind
Kleinmotoren. Darüber hinaus ergeben
sich auch im Schutzhüllen-Bereich in-
teressante Anwendungen. Diskutiert
wird ausserdem eine Reihe anderer An-
Wendungen.

Bisher hat sich vor allem die Auto-
mobil-Industrie an der Entwicklung in-
teressiert gezeigt, hier laufen bereits
bei mehreren Unternehmen Grossver-
suche. Darüber hinaus befasst sich die
Elektro- und Maschinenbau-Industrie
in wachsendem Mass mit dem Mem-
bran-Material.

C. F. Ploucquet GmbH & Co.

D-Heidenheim/Brenz
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Filz für den automobilen Fortschritt
Im automobilen Fortschritt ist ein Material beteiligt, das hinter Lack,
Chrom und Glas kaum jemand vermutet. In Nobelkarossen wie in
wirtschaftlichen Kleinwagen trägt bis heute Wollfilz aus der Filzfa-
brik Fulda zur reibungslosen Funktion der Technik, zu mehr Komfort
und ungetrübtem Fahrvergnügen bei.

lexlile WufcjloAe Midca beute in folgenden Dereid*n cmqc s« Lit.

VV MC * " 3$ $ t* '
üsg » ' j3»Sj i* ' V*

• AntennenKabet
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• BatSiractmdM

ssss.
• FrischluMIter
• FühfungsfcaiKtf tür
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• GeWàse-ZWscliefmotor

• ßetricöemnoe)

• Hefzschächte

• fceheettare Autosifare

• Hutactage
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• KabeJströrtge
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• VefctecWtasterr-UerWeidsjeg

•Waschanlage

Das beginnt beim KraftstoffiIter und
reicht bis zum Make-up-Spiegel in der
Sonnenblende des Beifahrersitzes:
Wollfilz ist ein Material mit vielen Ge-
sichtern und einer Vielzahl unter-
schiedlicher Eigenschaften und lässt

sich exakt auf die Anforderungen des

jeweiligen Einsatzbereichs abstimmen.
Im Kraftstoffilter wird z. B. die gros-

se Filterfläche des aus unzähligen wirr
angeordneten Fasern bestehenden

Wollfilzes und die Tiefenwirkung die-
ses Materials genutzt. Hier dient Woll-
filz zur Abscheidung fein verteilter
Schmutzteilchen, die den Motor eines

Fahrzeugs schädigen, wenn sie mit
dem Treibstoff zwischen Kolben und

Zylinder gelangen.
Wenn sich die Düsen zur Frischluft-

zufuhr leichtgängig einstellen lassen

und die frische Luft ganz nach Wunsch
dosiert ins Fahrzeuginnere strömt, ist
auch daran Wollfilz beteiligt: In diesem
Fall Dichtungs- und Gleitmaterial, da-

mit sich die Düsen leicht und exakt ein-
stellen lassen. Filz ist auch im Spiel,
wenn sich die Autotüren öffnen: Tür-

schlossringe aus Filz dienen hier dem

Feuchtigkeits- und Temperaturaus-
gleich und sorgen dafür, dass die
Schlösser geschmeidig funktionieren.
Beim Öffnen der Fenster trifft man er-
neut auf Wollfilz: Ein Filzstreifen in
der Sohle der Fensterführung ist die
Gleitfläche für die Scheibe.

Und dass man sich auch bei höheren

Geschwindigkeiten im Auto noch un-
terhalten kann, ist ebenfalls ein Ver-
dienst des Wollfilzes. Seine schalldäm-
mende und entdröhnende Wirkung
wird bei der Innenausstattung des Fahr-

zeugs auf vielerlei Weise genutzt -
meist unsichtbar, aber umso wirkungs-
voller: Zum Unterlegen der Innenaus-

kleidung im Boden- wie im Dachbe-
reich wird z. B. Filz verwendet, um ei-

nen möglichst optimalen Schallschutz
zu bewirken, im Bereich der Sitze wird
Dämm-Material aus Filz eingesetzt,
und auch die Rücklehnen der Sitze
werden damit verkleidet.

Um Klappergeräusche zu vermeiden,
erhalten auch die Kabelbäume, die von
der Batterie bzw. der Lichtmaschine zu

Rückleuchten, Kofferraumbeleuchtung
und Nebelscheinwerfern führen, eine

Bewicklung aus Wollfilz. Und damit

der bereits erwähnte Make-up-Spiegel
in der Sonnenblende des Beifahrersit-

zes nicht klappert, wird er mit vier

Scheiben selbstklebend ausgerüsteten
Wollfilzes unterlegt. Wenn schliesslich

verhindert werden soll, dass bei Tem-

peraturschwankungen Kunststoffteile
aufeinandertreffen und dabei unange-
nehme Quietsch- und Knarrgeräusche
verursachen, heisst die Problemlösung
in den meisten Fällen ebenfalls Woll-

filz.
Nicht nur aus dem Wollfilzbereich

kommen die Problemlösungen für die

Automobilindustrie, auch Nadelfilze

und Vliesstoffe werden im Fahrzeug-

bau erfolgreich eingesetzt. Ein volu-

minöses fifulon-Abdeckvlies dient z.

B. im VW-Golf der Motorraum-Ver-

kleidung und Entdröhnung. Auch

Hutablagen und Luftfilter werden aus

Vliesstoffen geformt.
Ihren Teil zum automobilen Fort-

schritt trägt schliesslich auch die Abtei-

lung Dreieff-Industriebedarf der Filzfa-

brik Fulda bei. Sie liefert z. B. die

Transportsicherung für das An-

tiblockiersystem einer Frankfurter Fir-

ma: Kleine Gummischeiben, die be-

ständig gegen Bremsflüssigkeit einer-

seits und zum anderen durch Ultra-

schallreinigung absolut sauber sein

müssen, weil bereits kleinste Fusseln

zur Störung des hochempfindlichen Sy-

stems führen können.
Filzfabrik Fulda GmbH + Co

D-6400 Fulda

CH-Vertreter: Gygli AG, Zug ®
VLTve/7/geu F///.sy/F //Weu V//e.s\s7p//e m c/er AwfomoFz/mzFcsTr/e. ///er eme //«r-
zz/z/c/ge, ge/ormf zzzz.v FFF/z/zz/ozz W/Atv/zz//.' F/FF F/F/uFrzF Fw/c/c/
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Präzisions-Span-
nungsüberwachung
im Millivolt-Bereich
Die präzise Messung und Überwa-

chung von hohen Strömen bis einige
tausend Ampere, z. B. bei Motoren,
Galvanikanlagen usw., erfolgt vielfach

SSf/79 5//d: Coraötf

als Spannungsmessung an Normshunts
60/150 mV. In andern Anwendungen
werden physikalische Grössen wie
Druck, Temperatur und Strom erfasst
und als elektrische Signale von 0 (4)
bis 20 mA übertragen. Dabei wird oft
eine Messwertanzeige und -überwa-
chung gewünscht.

Das neue Spannungsüberwachungs-
gerät Comat SSU79 mit dem program-
mierbaren Messbereich 10-200 mV
AC/DC TRMS erfüllt alle Anforderun-
gen. Bs ermöglicht auf einfachste Wei-
se den kostengünstigen und auch
nachträglichen Einbau von Grenzwert-
Überwachungen mit Digitalanzeige und
Alarmausgang.

Das SSU79 gehört zur Gerätefamilie
Comat SSU mit höchsten Anforderun-
gen an die Betriebssicherheit und Le-
bensdauer. Die Programmierung der
Ceräte ist äusserst einfach und erfolgt
über nur drei Tasten. Die permanente
Selbstüberwachung garantiert, dass im
Sprungs- bzw. Fehlerfall sicher immer

ein Alarm ausgelöst wird. Werte und
Betriebsstatus werden über LED-Dis-
plays angezeigt. Die programmierten
Anwender-Parameter bleiben ohne Bat-
terien lebenslang, netzausfallsicher ge-
speichert (EEPROM). Als Ausgang
steht ein Umschaltkontakt 5 A, 250 V
zur Verfügung.

Die Gerätefamilie SSU ist in einem
Gehäuse mit elfpoligem Stecker nach
IEC67 ausgeführt und für Fronteinbau
geeignet.

Comat AG, Worb

Hülsen keine Trans-

portverpackung
Die für Transportverpackungen am 1.

Dezember 1991 in Kraft getretene, für
Deutschland geltende Verpackungsver-
Ordnung, die im übrigen für verschie-
dene Verpackungsarten zu unterschied-
liehen Terminen die Rücknahme von
Verpackungen vorschreibt, trifft laut

Fachvereinigung Hartpapierwaren und

Rundgefässe (FHR), Frankfurt, nicht
bzw. nur mit wenigen Ausnahmen

(Versandhülsen) für die Hülsen herstel-
lende oder Hülsen verwendende Indu-
strie zu. Hülsen aus Hülsenkarton wür-
den zum Aufwickeln von flächigen
Materialien oder Garnen und anderem

Wickelgut verwendet und hätten somit

konsequenterweise keine verpackende
Funktion. Hülsen seien Produktions-

mittel, die nach DIN 55469 bzw. 55470
als Packhilfsmittel zu verstehen sind.

Hülsen sind umweitverträglich und

technisch einwandfrei einsetzbare Pro-
dukte. Hülsen können entsorgt werden,
bzw. der Papier und Karton erzeugen-
den Industrie zugeführt werden, um
hieraus wieder Rohstoffe für die Hül-
senhersteller zu gewinnen. Da die Hül-
sen herstellende Industrie weitgehend
fast ausschliesslich Karton aus wieder-

gewonnenem und wiederaufbereitetem
Papier und Karton in der Produktion
verwendet, entlastet sie den Altpapier-
markt mit tausenden von Tonnen jähr-
lieh. Um die stoffliche Verwertung vor-
nehmen zu können, müssen die Hülsen
frei sein von Reststoffen ausser Papier
und Karton.

In der Erfa der Hülsenhersteller
Schweiz und Vorarlberg sind nahezu
alle Firmen dieser Branche vertreten.
Eine Adressenliste der Entsorgungsbe-
triebe, die technisch in der Lage sind,
Althülsen zu entsorgen, stellen die Hül-
senhersteller zur Verfügung. Die Ent-
sorgungskosten sind wie bisher zwi-
sehen den Anfallstellen und den Ent-
sorgungsunternehmen auszuhandeln.
Eine rechtliche Verpflichtung zur Ent-
sorgungskostenübernahme seitens der
Hülsenhersteller besteht nicht.

Erfa-Gruppe, Menzingen

Durchbruch der
ModaBerlin
Mit einem doppelten Einkaufsvolumen
im Vergleich zum vorherigen Termin
konnten die Beteiligten der ModaBer-
lin vom 22. bis 24. März die Veranstal-

Redaktionspläne
Juli/August: Ökologie:

Recycling, Umwelttechnik, Umweltschutz
Heizung, Lüftung, Klima

September: Weberei:
Vorwerk, Technik, Webmaschinen, Zubehör
Investition und Finanzierung
Transportsysteme und Lagereinrichtungen

Oktober: Spinnerei
Technik, Maschinen, Zubehör

Unternehmensberatung und Betriebsorganisation
Leasing
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tung abschliessen. 230 Mio. DM pla-
zierten 11 753 Facheinkäufer, wobei
Cocktail-, Abend-, und Brautmoden
den Löwenanteil für sich verbuchten.

Klar strukturiert ist die Besucherbe-

teiligung. 62% kamen aus den neuen
Bundesländern, 28% aus dem alten

Bundesgebiet und 10% aus dem Aus-
land.

Interessant ist auch die Aufteilung
der Orderquoten: Die Vororder erhöhte
sich um ein Drittel auf 136 Mio. DM,
während sich die Nachorder auf 94

Mio. DM belief.
Zurückzuführen ist der Erfolg vor al-

lern auf die Informationsaktivitäten der

Igedo. Über 2 Mio. Mark wurden in
Direct-Mails-Fernsehsendungen inve-
stiert.

Martina Reims

Sommer '93 -
Baumwollklassiker
ganz vorn
Die Stoffmode für Sommer '93 passt
sich ganz dem Zeitgeist der «neuen
Einfachheit» an. Man besinnt sich auf
traditionelle authentische Stoffe, geht

weg von exotischen Mischungen und
kommt zurück zu den einfachen Baum-
wollklassikern. Zurück vor allem zu
den leinwandbindigen Baumwollstof-
fen mit ausgeprägten Strukturen. Ele-
mentare und ursprüngliche Optiken
werden mit weichen glatten oder rippi-
gen kombiniert. Kontraste entstehen
auch durch Zusammenstellung von
matten und glänzenden Oberflächen.
So bedeutet die Rückkehr zu den

Baumwollklassikern auf keinen Fall
Langeweile.

Ztos/cs -
wie schon erwähnt steht alles Lein-
wandbindige an erster Stelle, von fein
bis grob, ausgeprägte Strukturen durch
Flammen-, Schlingen- und Noppengar-
ne, rustikaler Toile und Canvas, Pana-

ma und Natté, Piqués in allen Varianten

- vom Streifen- über Waffelpiqué, vom
Relief- bis hin zum Jacquardpiqué. Da-

zu gesellen sich weiche Stoffe wie ge-
sandeter Popeline, Gabardine und Sa-

tins. Basics oftmals mit Elasthan-Bei-
mischungen, um die Funktionalität bei

körpernahen Modellen zu erhöhen.

/tamwcar Cottons -
durch Ausrüsten, durch Chintzen, Ölen,

Lackieren, «Leder»-Appretur sowohl
matt als auch glänzend.

Dcmra <& Co. -
elementare und ursprüngliche Optiken.
Original blaue Denims wie in den 50er
Jahren, die erst durch das Tragen den

natürlichen «used»-Charakter erhalten.
Toile, grober Canvas und Chambray
gehören ebenso zum Jeansbereich.

57z/rtoig.v -
Karos stehen an der Spitze. Fleischer-,
Bäcker-, Vichy-, Fenster- und Küchen-
tuchkaros, Schachbrett- und Madras-
karos, ombrierende Karos, Fadenkaros

- nur um einige zu nennen. Dazu kom-
men auch weiterhin Streifen: einfache
Drillichstreifen, Pyjamastreifen, «blu-
mige» Streifen und jacquardgemusterte
Streifen. Zweifarbigkeit erzielt durch
Fil-à-Fil und Chambray. Batist und
weicher Popeline sowie die unzähligen
Standards für die Stadthemden.

5?nc& -
Oberflächeneffekte beleben den Strick,
viele Relief- und Kreppeffekte, Rip-
penbilder - fein und grob. Stretchstrick
weiterhin für die schmale Silhouette
oder Stretchjersey für Sportswear.

Drwc&c -
Blumen stehen im Sommer '93 eindeu-
tig vorn. Kleine Allover-Blümchen, oft
in Pastelltönen, grosse Tapisserieblu-
men in Aquarellmanier, Libertys und
kleine Buketts. Meeresgetier - Mu-
schein, Fische... und Motive aus fer-
nen Ländern, ethnische Exotik, Drucke
wie Fotos auf Postkarten. Graphische
Muster, linear - oft zweifarbig, vielfar-
bige Bajaderenstreifen.

Spitzen wnc/ Stic&ereien -
Florales, bedruckte Spitze, Guipure,
Netze, Stickereien mit Blumen und

geometrischen Dessins, Stickereien auf

transparentem Fond. Häkelspitzen, ela-

stische Spitzen, Spitzenbänder und

Borten in unzähligen Varianten.
Cotton Service Büro

D-6000 Frankfurt I

Baumwollatein
Fischerlatein ist Ihnen ein Begriff!
Aber Baumwollatein? Diesen Aus-

druck kennen Sie nicht, noch nicht,
aber die Ausdrücke des Baum-

wollateins, die kennen Sie!
Von Hedging ist da die Rede, von

Long und Short, von Puts und Calls,

von AWP und USDA, aber auch von

g/tex, Elongation, Micronaire und HVI.
Da wird der Bauer zum Farmer, der

Lieferant zum Shipper, der Entkörner

zum Ginner, der Transporteur zum Car-

rier. Man redet von B/L, L/C, nlw,

ncsw, ff. Und all dies nur zu dem einen

Zweck, dass sich die Baumwolligen
untereinander überhaupt verstehen!

Oder verstehe ich dies etwa falsch?
Wie dem auch sei, zu ändern ist es

kaum. Und so werden Sie, liebe Lese-

rin, lieber Leser, in diesen Zeilen hin

und wieder solche Ausdrücke aus dem

Baumwollatein zu sehen bekommen.

Vielleicht wären Ihnen Zitate aus dem

Fischerlatein lieber, aber dazu müsste

ich mich zuerst in ein völlig neues

Fachgebiet einarbeiten - zum besseren

Verständnis des Baumwollmarktes viel-

leicht? Na ja, eine Überlegung wäre es

immerhin wert!
Erinnern Sie sich noch an den Mas-

kenballartikel vom 5. März? Die da-

mais angedeutete Möglichkeit einer

Trendwende ist Realität geworden. Die

Baumwollpreise haben ihre Seitwärts-

bewegung verlassen und sich nach

oben zu orientieren begonnen. Der NY-

Futures Markt erholte sich von einem

Tiefstand am 9. März von 53.25 cts/lb

für den Mai-Kontrakt auf 60.49 cts/lb

am 3. April, ein Aufschlag von gut und

gerne 14%. Der Cotlook A-Index, re-

präsentativ für Baumwolle, welche im

normalen Ringspinnbereich eingesetzt

wird, stieg im gleichen Zeitraum von

54.70 cts/lb auf 58.90 cts/lb Basis CIF

Nordeuropa, dürfte damit aber immer
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noch unterbewertet sein, denn zu die-

sem Preis ist keine vernünftige Baum-
wolle mehr aufzutreiben.

Woher die Wende? Ist es eine Wen-
de? Eine alte Börsenwahrheit lautet:

Things are never more bearish than at

the bottom! Und plötzlich, während-
dem alle von immer noch tieferen Roh-

stoffpreisen träumten - waren es nicht
eher Alpträume? - zeigt sich, dass frei
verfügbare Baumwolle in guten Qua-
litäten gar nicht so einfach zu bekom-
men ist.

Kalifornien ist fast ausverkauft, Aus-
tralien bereits zu 90% plaziert, Spanien
und Westafrika kaum mehr erhältlich,
die Türkei nur zu wesentlich höheren
Preisen zum Export bereit, die Zimbab-
we-Ernte der anhaltenden Trockenheit
zum Opfer gefallen, Paraguay wegen
Regenfällen und wieder neu einsetzen-
den Exporten nach Brasilien verknappt,
Memphis durch USA-Spinnereien
überkauft, die Hoffnungen auf Kolum-
bien, Mexiko und Zentralamerika we-
gen schlechten Weltmarktpreisen und
damit einhergehendem, beträchtlich re-
duziertem Ernteaufkommen geknickt,
China noch nicht auf dem Markt! Zum
guten Glück gibt es da noch die GUS-
Baumwolle! Nur, die kommt eben auch
nicht, jedenfalls nicht zur richtigen Zeit
und schon gar nicht, wenn die Welt-
marktpreise steigen! Daran müssen wir
uns vielleicht erst noch alle gewöhnen,
an die Philosophie der zentralasiati-
sehen Baumwollproduzenten!

Und so kommt es, dass, trotz stati-
stisch gesehen mehr als ausreichender
Versorgungslage, die Baumwollpreise
zu steigen beginnen. Und damit dürfte
letztendlich das verfügbare Angebot
denn auch wieder zunehmen. Wir be-
finden uns weltweit im Baumwoll-
markt momentan in einer Korrektur-
Phase. Die über einen längeren Zeit-
räum tendenziell zu tiefen Baumwoll-
preise pendeln sich auf ein für alle Sei-
ten akzeptableres Niveau ein. Eine
Baisse kann nicht ewig dauern! Eine
veritable Hausse allerdings ist gegen-
wärtig kaum denkbar, dazu ist die Ver-
sorgungslage generell zu entspannt.
Aber lassen wir kurz die Statistik Re-
vue passieren (alle Zahlen vom ameri-
hanischen Landwirtschaftsamt):

Baumwollpreis

Cotlook Index «A» middling 1-3/32' Mittelkurs

Datum US $-cts/lb DM/kg DM/US $

1991 ** *** ** ***
08.08. 74,80 2,81 1,7055
15.08. 71,20 2,74 1,7442
22.08. 71,95 2,76 1,7425
29.08. 71,85 2,75 1,7361
05.09. 70,95 2,72 1,7390
12.09. 69,85 2,60 1,6903
19.09. 69,85 2,60 1,6859
26.09. 69,10 2,56 1,6813
03.10. 68,70 2,52 1,6623b
10.10. 68,45 2,54 1,6834
17.10. 67,85 2,55 1,7016
24.10. 67,25 2,52 1,7027
31.10. 65,85 2,43 1,6731
07.11. 64,35 2,32 1,6361
14.11. 62,70 2,26 1,6336
21.11. 63,00 2,23 1,6054
28.11. 61,95 2,20 1,6137
05.12. 61,85 2,18 1,5952
12.12. 61,85 2,15 1,5746
19.12 61,90 2,15 1,5729
27.12 61,35 2,05 1,5170

1992

02.01. 60,80 2,03 1,5177
09.01. 59,45 2,03 1,5265
16.01. 59,45 2,12 1,6190
23.01 58,65 2,06 1,5920
30.01. 56,95 2,02 1,6047

06.02 57,15 1,99 1,5762
13.02. 56,25 1,99 1,6028

20.02. 55,70 2,03 1,6552

27.02. 56,25 2,03 1,6360
05.03. 55,65 2,05 1,6734
12.03 54,40 2,00 1,6706
19.03 55,15 2,02 1,6625

26.03 55,90 *** 2,04 *** 1,6537

02.04. 57,20 (62,65) 2,08 (2,28) 1,6519

10.04. 58,45 (63,00) 2,11 (2,27) 1,6351

16.04. 57,90 (62,45) 2,12 (2,28) 1,6592

23.04. 57,90 (62,50) 2,13 (2,29) 1,6649

** «A» Index für das laufende Baumwolljahr
*** Forward «A» Index für das folgende Baumwolljahr
Verschiffung frühestens Okt./Nov.;
N Nominal; a DM-Kurs vom folgenden Tag / b DM-Kurs vom Vortag
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l) Versorgungslage weltweit (Ballen à 480 lbs netto)

Übertrag in die Saison 1991/92 28,2 Mio. Ballen
Ernte 1991/92 95,5 Mio. Ballen
Verbrauch 1991/92 85.9 Mio. Ballen
Übertrag in die Saison 1992/93 37,9 Mio. Ballen

(wovon China 12,7 Mio. Ballen)

2) Versorgungslage USA (Ballen à 480 lbs netto)

Übertrag in die Saison 1991/92 2,3 Mio. Ballen
Ernte 1991/92 17,5 Mio. Ballen
Einheimischer Verbrauch 1991/92 9,3 Mio. Ballen

Exporte 1991/92 6.8 Mio. Ballen
Übertrag in die Saison 1992/93 3,9 Mio. Ballen

Ein Blick zurück in die jüngere
Baumwollgeschichte ergibt übrigens
interessante Parallelen zur jetzigen Si-
tuation. In den letzten 15 Jahren wies
der NY-Futures Markt nur 1977 und
dann wieder 1986 und 1988 eine tiefere

Notierung auf, als die am 9. 3. 1992 er-
reichten 51.60 cts/lb für den auslaufen-
den März-Kontrakt. Währenddem der
Markt im Dezember 1977 bei 49.—
cts/lb drehte, erfolgte die Wende im
berühmt-berüchtigten Chinajahr im Juli
1986 bei 29.50 cts/lb und im August
1988 bei 48.65 cts/lb. Sollte am 9.

März 1992 wirklich das Ende der seit
dem 21. Mai 1991 anhaltenden Baisse-

bewegung eingetreten sein, dann könn-

Die japanische Chemiefaser-Industrie
sieht bei technischen Textilien gute
Möglichkeiten für eine verstärkte Zu-
sammenarbeit mit Europa. «Der Tex-
tilmarkt ist in Japan immer offen gewe-
sen und wird auch in Zukunft weiter
offen sein.» Dies erklärte Norio Ikeda,
geschäftsführender Direktor von Toyo-
bo für die «Japan Chemical Fibres As-
sociation» anlässlich eines Gespräches
zu der vom 4. bis 6. November 1992 in
Osaka stattfindenden Techtextil Asia.

Die «Japan Chemical Fibres Associa-
tion», sagte Ikeda, sieht in der erstmals
veranstalteten Techtexil Asia eine gute
Möglichkeit, das weltweite Angebot in
Asien an einem zentralen Platz sichtbar
zu machen. Dadurch werde zugleich
das internationale Angebot transparen-

ten Baumwollhistoriker in Zukunft dar-
auf hinweisen, dass mit der erwähnten
Ausnahme von 1986 bei allen früheren,
ausgeprägten Baissebewegungen im
Baumwollmarkt der Neuzeit die Bar-
riere von 50 - cts/lb nie wirklich durch-
brachen worden sei.

Jetzt wissen Sie alles! Ausser das

Wetter spielt uns allen einen Streich!
Aber soweit ist es noch nicht, der Wet-
termarkt kommt erst noch - im Mai
und Juni! Langweilig wird es uns be-

stimmt nicht!
Alles Baumwollatein? Warten wir's

ab!

Volkart Cotton Ltd.
E. Hegetschweiler

ter. Bisher sei auch in Asien der Markt
für technische Textilien ausgesprochen
unübersichtlich.

Generell würde in Japan während der
kommenden Jahre mit einem rasch zu-
nehmenden Trend zu anwenderspezifi-
sehen Entwicklungen gerechnet. In die-
sem Zusammenhang dürfte die stufenü-
bergreifende Zusammenarbeit erheb-
lieh an Bedeutung gewinnen. Parallel
dazu sei eine weitere Hinwendung zum
anwenderorientierten Marketing zu er-
warten.

Die «Japan Chemical Fibres Associa-
tion» verspricht sich von der Techtextil
Asia ausser der Präsentation neuer Pro-
dukte eine Intensivierung des Ideenaus-
tauschs mit Europa. In diesem Zusam-
menhang wird eine engere Zusammen-

arbeit im Forschungs- und Entwick-

lungsbereich angestrebt. Wie Ikeda mit-

teilte, ist neue europäische Technik in

Japan hoch geschätzt. Es gibt heute be-

reits eine Reihe sehr erfolgreicher Ge-

meinschaftsprojekte zwischen japani-
sehen und europäischen Unternehmen.

Zu den wichtigsten Zukunftsthemen

gehören in Japan vor allem

- der Umweltschutz,

- textilarmierte Verbundwerkstoffe,

- textilarmierter Beton sowie

- maritime Anwendungen.
Die japanische Chemiefaser-Industrie
rechnet langfristig mit einer kontinuier-
liehen zunehmenden Nachfrage nach

technischen Textilien.
pd-Messe Frankfurt AG

D-Frankfurt/M I

Domotex '93
Über den Erwartungen der Aussteller

verlief die diesjährige Domotex. Auf

dieser Grundlage sind die konzeptio-
nellen Planungen zur Domotex '93

vom 10. bis 13. Januar 1993 bereits im

Gange. Zielsetzung für das kommende

Jahr ist, erneut nahezu 1000 Aussteller

aus aller Welt auf einer Netto-Ausstel-

lungsfläche von rund 84 000 nT zu ge-

winnen. Das Ausstellungsprogramm
wird 1993 durch die Öffnung für An-

bieter von Parkett sinnvoll abgerundet,

da Parkett im Markt für Bodenbeläge

eine zunehmende Bedeutung erfährt.

Aufgrund des Neubaus der Halle 2

mit einer Kapazität von 16 000 m~ brut-

to, der für eine optimale Verbindung

der Ausstellungshallen sorgt, wird zur

Domotex '93 auf die Belegung der

Halle 7 verzichtet. Die Aussteller aus

dieser Halle mit ihrem überwiegenden

Angebot von Webteppichen und Tep-

pichböden werden in den Hallen 2 und

3 untergebracht, um eine Gleichwertig-

keit aller Hallen der industriell gefer-

tigten Ware sicherzustellen.
Die Domotex, die um einen Wochen-

tag vorverlegt wird und damit ab 1993

jeweils von Sonntag bis Mittwoch statt-

findet, möchte den Grad der Zufrieden-

heit bei Ausstellern und Besuchern

weiterhin festigen und natürlich auch

ausbauen.

1. Techtextil As a n Osaka

20



Tagungen und /Wessen/ZJussfeWungen/F/rmennacAir/c/ifen mittex 5/92

Die Besucherbefragung zur Domotex
'93 ergab, dass die Internationalität der
Fachbesucher - wie auch schon in den

Vorjahren - sehr hoch war. Aus Europa
kamen 72% der ausländischen Besu-

eher, aus Amerika 8%, Asien 15%,
Australien 3% und aus Afrika 2%. Bei
den inländischen Fachbesuchern gab es

eine leichte Verbesserung des Besu-
cheraufkommens aus Süd- bzw. Süd-

west-Deutschland gegenüber dem Vor-

jähr.
Aber auch die Entscheidungskompe-

tenz der Besucher hat sich gegenüber
dem Vorjahr um 7% erhöht: 62% der

Befragten gaben an, ausschlaggebend
in Beschaffungsentscheidungen einbe-

zogen zu sein. Dieser Wert spiegelte
sich auch in der beruflichen Stellung
des Fachbesuchers wieder. Nach Han-
nover kommen zunehmend Interessen-

ten, die eine leitende Funktion in ihrem
Unternehmen innehaben, was sich auf
eine rege Ordertätigkeit niederschlug.

Auch die Aussteller äusserten sich
insgesamt in der Befragung positiv
über den Messeplatz Flannover und die

Durchführung der Domotex.
JR

Igedo baut Fashion
House in Branden-
bürg
Im Rahmen ihrer Ostinteressen baut die
private Messegesellschaft Igedo Düssel-
dorf unter Manfred Kronen ein neues
Fashion House in Brandenburg. Günstig
gewählt ist dabei der Standort in der Ge-
meinde Kleinmachow. Von dem in der
Mode wieder neu belebten Messegelän-
de am Funkturm in Berlin bis zu dem
neuen Objekt sind es nur 10 Autominu-
ten auf der Autobahn Hannover-Berlin.

Die Fertigstellung des «Fashion Hou-
se Brandenburg» ist für spätestens
1994 geplant. Der erste Bauabschnitt
ist mit 20 000-30 000 nT vorgesehen.

Neu bei diesem Projekt ist, dass sich
die Mieter im Rahmen eines Fonds an
dem Objekt beteiligen können, und da-
niit auch in den Genuss bestehender
Förderungsprogramme kommen.

Martina Reims

Sportswear
Im Deutschen Textilmuseum Krefeld
findet vom 10. bis 30. August 1992 ei-

ne Ausstellung statt, welche die Ge-
schichte und Entwicklung der Sportbe-
kleidung zum Inhalt hat. Die Ausstel-
lung «Sportswear» steht unter der
Schirmherrschaft des Ministerpräsiden-
ten von Nordrhein-Westfalen, Johannes
Rau. Öffnungszeiten der Ausstellung:
Dienstag bis Sonntag und feiertags von
10 bis 18 Uhr.

UT

25 Jahre Still GmbH
in der Schweiz
Die Still GmbH wurde 1966 in Sprei-
tenbach als Tochtergesellschaft des in

Hamburg beheimateten Mutterhauses
Still gegründet. Sie ist für Vertrieb und
Service in der Schweiz verantwortlich.
1989 wurde der Firmensitz in ein eige-
nes Gebäude nach Otelfingen verlegt.
Dieses Jahr nun feiert die Schweizer

Niederlassung ihr 25jähriges Bestehen.

Still, einer der führenden Anbieter
von Flurförderfahrzeugen (Gabelstap-
1er und Elektrotransporter), wurde 1920

unter dem Namen Hans Still in Harn-

bürg gegründet. Seit 1950 beliefert Still
den Schweizer Markt.

Logistik über alles

Die Still GmbH in Otelfingen nahm

das 25-Jahr-Jubiläum zum Anlass,
ihren Kunden unter anderem im Rah-

men eines hochstehenden Fachforums

zum Thema Logistik für das Vertrauen

zu danken.

Der neue Gabelstapler R 50 von
Still

Ein Höhepunkt des Jubiläums bildete

die Präsentation des neuen Gabelstap-
lers R 50 von Still. Die Neuauflage des

weltweit meistverkauften Elektro-Drei-

radstaplers ist in drei Modellen mit den

Tragfähigkeiten 1,0, 1,2 und 1,5 Ton-

nen lieferbar. Der neue R 50 präsentiert
sich als eine Synthese von kompro-

misslos angewendeter, moderner Tech-

nik, gepaart mit zeitgemässem Design.
Kleinigkeiten wie die sinnvolle An-

Ordnung der Bedienungselemente und
nicht zuletzt der in vielfacher Weise

verstellbare, gut gefederte Fahrersitz
erleichtern die Arbeit des Staplerfah-
rers und bringen mehr Motivation an

den Arbeitsplatz.
pd-Still GmbH
Otelfingen

Benninger Zell
Zusammenschluss:
Verkauf und Service
verstärkt
Seit der ITMA '91 gehört die Maschi-
nenfabrik Zell zur Benninger Gruppe.
Der Verkauf der Produktlinie Kettvor-
bereitung mit Schären/Zetteln, Schlich-
ten und Bäumen erfolgt zentral aus

Uzwil. Verkaufs- und Serviceingenieu-
re aus Zell und Uzwil sind in der Lage,
die Kunden kompetent technisch und

technologisch über die ganze Produkt-
linie Webereivorbereitung inklusive
Entschlichtung und Recycling zu bera-

ten.
Die Kunden- und Ersatzteildienste

wurden ausgebaut, Forschung und Ent-

wicklung verstärkt, und durch Produk-
tionsrestrukturierungen werden Voraus-

Setzungen für individuelle Lösungen
aus Standardelementen geschaffen.
Gleichzeitig erlaubt das Baukastensy-
stem beträchtliche Kürzungen der
Durchlaufzeiten im Betrieb.

Der Kundschaft dient diese Konzen-
tration mit wesentlichen Synergien,
neuen Impulsen sowie mehr Sicherheit.
Sie hat einen Ansprechpartner, profi-
tiert vom gesammelten Know-how
beim Schären/Zetteln, Schlichten, Bäu-
men sowie Entschlichten und der

Schlichterückgewinnung. Letzteres
wird von Tag zu Tag wichtiger, ist doch
die Schlichte im Abwasser ein zentra-
les Thema in der textilen Umweltdis-
kussion.

pd-Benninger AG, Uzwil
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Neuorientierung der Zellweger
lister AG

Die Zellweger Uster AG gibt sich eine neue Organisationsstruktur im
Bereich Textil: In bemerkenswert offener Weise orientierte das
Unternehmen Medien und Behörden anlässlich einer Informations-
tagung in Sargans. Der Geschäftsbereich Textil umfasst die Bereiche
Entwicklung, Fertigung und weltweiter Vertrieb von Anlagen zur
Qualitätssicherung und Prozessautomatisation für Spinnerei und
Webereien. Der heutige Exportanteil beträgt mehr als 95%.

Die stürmische Entwicklung auf dem
internationalen Textilmarkt in den sieb-

ziger und achtziger Jahren hatte auch

eine beträchtliche Expansion der Ge-
Schäftsaktivitäten der Zellweger Uster
AG zur Folge. Parallel mit der ver-
mehrt internationalen Ausrichtung des

Geschäfts sowie einer erweiterten Pro-

duktepalette nahm jedoch auch die

Komplexität zu, was zu überproportio-
nalen Aufwendungen und einer un-
genügenden Flexibilität führte. Um den

immer rascheren Veränderungen und

steigenden Anforderungen im Markt
auch in Zukunft erfolgreich begegnen
zu können, wurde 1991 eine Gesamt-

unternehmensanalyse im Bereich Textil
durchgeführt.

- Strategische Ressourcendimensio-

nierung und -strukturierung zur mit-
tel- und langfristigen Gewinnsiche-

rung.

- Internationale (d. h. lokale) Kompe-
tenzsteigerung der weltweiten Tex-

tilorganisation.

Veränderungen im Markt

- Starke Verschiebung des Industrie-
geschäftes vom Schweizer in den in-
ternationalen Markt.

- Wandel vom Anbietermarkt zum
Kundenmarkt.

- Kundennähe und Kundennutzen
wird immer wichtiger.

- Lokale Präsenz und lokale Kompe-
tenz ist entscheidend.

- Hohe Anforderungen an Dienstlei-
stungen wie Service und Beratung.

- Starkes Wachstum der Textilindu-
strie in Asien; Stagnation in Europa
und Amerika.

Veränderung bei den Produkten

- Wandel von den elektromechani-
sehen Produkten zu Elektronik und

Informatik.

- Sinkende Wertschöpfung in der Fer-

tigung bei elektronischen Produkten.

- Verkauf von Problemlösungen (Ge-

samtleistung) anstelle von Produkten.

- Starke Verbreiterung des Angebotes.

Neue Struktur

Die Erkenntnis dieser Untersuchung
führten zu einer Neustruktur des Ge-
schäftsbereichs Textil. In der Folge
wurde die Schweizer Organisation auf
den 1. Januar 1992 in die beiden Pro-
duktebereiche Spinnerei- und Weberei-

Systeme aufgeteilt.

- Aufwertung der Tochtergesellschaf-
ten in Japan und USA zu echten Pro-
fiteenters mit den wesentlichen
Funktionen.

- Klare und effiziente Rollenvertei-
lung zwischen Entwicklung - Mar-
keting und Verkauf.

- Reduktion der Fertigungstiefe bei
den mechanischen Produkten.

Um das Gesamtunternehmen auch in
Zukunft zu sichern, müssen konzen-
trierte und selbständig operierende Ein-
heiten geschaffen werden, die dank ih-
rer Transparenz unter anderem auch
kürzere Reaktionszeiten und verbesser-
te Flexibilität erlauben.

Der Produktebereich Spinnereisyste-
me bleibt vollumfänglich in Uster do-
miziliert. Der Produktebereich Webe-

reisysteme wurde auf zwei Standorte
verteilt: Technik und Herstellung sind
in Sargans zu Hause; alle künden- und
marktnahen Aufgaben werden in Uster
wahrgenommen.

Standort Sargans
Durch den Wandel vom Produktions-
Standort zum Hauptsitz des Produkte-
bereichs Webereisysteme kommt Sar-

gans nun eine grössere Bedeutung zu.

Walter Strickler, Leiter des Produktebe-
reichs Webereisysteme, übernimmt die

Gesamtverantwortung in Sargans. Der

bisherige Leiter der Zellweger Sargans

AG (Sargans und Mels), Karl Glaser,

wird per 1. Mai 1992 eine neue Auf-
gäbe ausserhalb der Zellweger-Gruppe
übernehmen. Ivo Bigger leitet ab 1.

April 1992 die Produktion in Mels.
Von der Divisionalisierung der Spin-

nerei und Weberei in eigenständige
Profitcenter und dem vermehrten Ein-

bezug der ausländischen Tochtergesell-
Schäften verspricht man sich vor allem

eine bessere Kundenorientierung und

damit erhöhte Wettbewerbsfähigkeit.
Für den in Mels angesiedelten Produk-
tionsbereich (mechanische Teileferti-

gung, Wicklerei und Kabelkonfektio-
nierung) ist ebenfalls eine Neuausrich-

tung geplant. Zurzeit wird ein Manage-

ment-Buyout geprüft, bei dem die Zell-

weger Uster AG beteiligt wäre. Dieses

Konzept ermöglicht die bisherigen Un-

ternehmensfunktionen erfolgreich wei-

terzuführen.
JR

Erfolgreiches
Waschaggregat
Injecta
Das an der ITMA '91 erstmals gezeigte

Injecta-Waschaggregat ist auf Erfolgs-
kurs: Mit fünf verkauften Maschinen

ist der Verkauf gut angelaufen. Dabei

wird dieses völlig neu konzipierte

Waschaggregat sowohl als Einzelele-

ment als auch integriert in komplette

Vorbehandlungsanlagen mit nachfol-

gender Abkoch- und Bleichstufe einge-

setzt. Als Einzelelement eignet es sich

für das Entschlichten und die Druck-

nachwäsche.
Sämtliche eingesetzten Schlichtear-

ten können in einem Arbeitsgang voll-

ständig entfernt werden. Wiederver-

wendbare Schlichten wie PVA, CMC

usw. werden bis zu 70% in so hoher
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Konzentration abgelöst, dass eine Auf-
konzentrierung, z. B. in einer Ultrafil-
trationsanlage, nicht nötig ist, eine

wirtschaftlich und ökologisch äusserst

attraktive Lösung für alle Veredler.

Integriert in die Vorbehandlungsanla-

ge ermöglicht die Injecta das Sengen-
Entschlichten-Vorbehandeln im Konti-
nuebetrieb ohne oxidative Entschiich-

tung, das heisst sowohl eine Dämpfstu-
fe wie auch ein Verweilen nach enzy-
matischer Entschlichtung entfallen.

pd-Benninger AG, Uzwil

Niederer & Co. AG

stellt Produktion ein
Gegen Jahresende 1992 stellt die Nie-
derer & Co. AG in ihren Betrieben in

Lichtensteig und Ebnat-Kappel die
Produktion von Garnen ein. Von dieser
Massnahme sind rund 100 Mitarbeiter
betroffen, für die ein weitreichender
Sozialplan ausgearbeitet wird. Die er-
hebliche und einseitige Benachteiii-
gung Schweizer Textilhersteller auf
dem europäischen Markt hat dazu ge-
führt, dass die Firma in den letzten Jah-

ren Betriebsverluste hinnehmen mus-
ste, die nur durch den Rückgriff auf
Rücklagen aufgefangen werden konn-
ten. Da keine Änderung der diskrimi-
nierenden Handelsvorschriften in Sicht
ist, hat sich der Verwaltungsrat ent-
schlössen, die Produktion zu einem
Zeitpunkt aufzugeben, zu dem noch der
sozialen Verpflichtung entsprechend
gehandelt werden kann.

Die Niederer & Co. AG exportiert
rund 70% ihrer Baumwollgarne in den
EG-Raum. Die dortigen Kunden lassen

wegen der massiv zunehmenden Be-
kleidungsimporte aus Billiglohnländern
immer mehr eigene Textilartikel in
Nordafrika, Jugoslawien und seit neue-
stem auch in der Tschechoslowakei und
in Ungarn fertigen. Wenn dabei Garne
und Stoffe aus der Schweiz verwendet
werden, muss der in diesen Staaten er-
zielte Wertzuwachs beim Wiederimport
m die EG verzollt werden, was bis zu
-0% des Warenwertes ausmachen
kann. Artikel aus EG-Vormaterialien
hingegen können zollfrei zurückgeführt

werden. In der Vergangenheit konnte
diese Diskriminierung der EFTA-Garne
durch Preisabschläge und bessere Qua-
lität annähernd wettgemacht werden.
Im immer härter werdenden Konkur-
renzkampf gegen Billigimporte aus
Drittländern sind die Kunden jedoch
nicht mehr bereit, den grossen zolltech-
nischen Verwaltungsaufwand und die
hohen Abgaben an ihren Staat hinzu-
nehmen, auch wenn ihnen diese teil-
weise über den Verkaufspreis vergütet
werden. Auch der Abschluss des EWR-
Vertrages bringt hier keine Verbesse-

rung, dazu wäre ein EG-Beitritt der
Schweiz nötig.

Nachdem alle unternehmerischen
Massnahmen zur Existenzsicherung des

Betriebes, darunter auch die zeitweilige
Kurzarbeit, ausgeschöpft wurden, ist
nun die schmerzliche Entscheidung der

Produktionseinstellung unumgänglich
geworden. Durch die jetzt erfolgte früh-
zeitige Bekanntgabe, soll die seriöse

Abwicklung bestehender und noch zu
erwartender Aufträge mit den Kunden

sichergestellt werden. Gleichzeitig wer-
den dadurch faire Regelungen mit den

Arbeitnehmern möglich. Neben Früh-

Pensionierungen mit Ausgleichszahlun-

gen, der Mithilfe bei der Stellensuche,
der vollen Freizügigkeit bei der Alters-

Vorsorge, soll ein grosszügiger Sozial-

plan den Übergang in neue Tätigkeiten
erleichtern. Die finanziellen Verpflich-
tungen werden voll erfüllt.

pd-Niederer + Co. AG
Lichtensteig

Lenzing erwirbt
BASF Viskosefaser-
Produktion
Der österreichische Faserhersteller

Lenzing wird voraussichtlich ab Juli
1992 die Viskosefaserproduktion der

BASF-Gruppe in Lowland, Tennessee,

USA, übernehmen und setzt damit die

Strategie der Globalisierung fort. Unter

Einbeziehung der South Pazific Visco-

se, an der Lenzing mit 42,5% beteiligt
ist, wird sich die Gesamtkapazität auf

rund 250 000 t jährlich belaufen. Die

gezielte Standortpolitik in regional ab-

gegrenzte Räume trägt dazu bei, die
Position des Unternehmens sowie den

Stellenwert der Fasern abzusichern.
Die Kunden der Lenzing AG schät-

zen neben der guten Vertriebsorganisa-
tion, die hohe Qualität der Faser aus

funktioneller und ästhetischer Sicht so-
wie den technischen und modisch
orientierten Marketingservice, der alle
textilen Verarbeitungsstufen umfasst.
Das Know-how, welches Lenzing in
die Tochterunternehmen einbringt, be-

inhaltet Prozesstechnologie und ökolo-
gische Massnahmen, mit denen sich

Lenzing einen international anerkann-
ten Ruf erworben hat.

pd-Lenzing AG
A-4860 Lenzing

Erfolgreiche Nadel-
maschine
Seit fast einem Jahr ist die Dilo-Nadel-
maschine zur Papiermaschinenfilzher-
Stellung Typ DI-LOOM PMF 114 2-0-2-
2 bei Appleton-Pohl in Düren in Betrieb.
Die Maschine arbeitet im Mehrschicht-
betrieb zur vollsten Zufriedenheit.

Vor allem die folgenden Konstruk-
tionsmerkmale haben zu diesem Erfolg
beigetragen:

- Das automatische Computersteue-
rungssystem Coop mit Graphikbild-
schirm und Dilo-Software haben die
Bedienung komplexer Funktionen
dieser Nadelmaschinen extrem ver-
einfacht.

- Vollautomatischer Fertigungsbetrieb
für vorbestimmte Filzqualitäten.

- Sicherheitsschalter und Bedien-
Sicherheitssystem, zur Steigerung
der Arbeitssicherheit.

- Schneller und leichter Austausch der
Nadelbrettmodule.

- Das neue, computerentwickelte Na-
delbild Cora für eine verbesserte,
gleichmässigere Filzoberfläche.

- Sechs Nadelzonen für grösstmögli-
che Flexibilität und Produktivität
durch den Einsatz verschiedener Na-
dein und Nadelbilder und weniger
Passagen.

- Extrem hohe Maschinensteifigkeit
und Verlässlichkeit der wartungs-
freien, mechanischen Bauteile.
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- Keine Übertragung der beim Nadeln
entstehenden Vibrationen an die

Umgebung.

- Keine natürlichen Frequenzen des

Maschinenrahmens und des An-
triebssystems im Bereich zwischen 0

und 600 Hüben/Min.

- Beste Zugänglichkeit für Wartungs-
und Reinigungsarbeiten, Be- und
Entladen in der Kantilever-Position.

- Batteriepuffer für eventuelle Strom-
ausfälle.

- Hohe Produktionsgeschwindigkeiten
und -kapazitäten.
pd-Oskar Dilo Maschinenfabrik KG

D-W 6930 Eberbach

Erfolg für Dilo
Dilo hat eine weitere Vornadelmaschi-
ne für die Papiermaschinenfilzherstel-
lung in einer Arbeitsbreite von 14,5 m

an Fa. Atlanta Feit, Jonesboro, Geor-

gia, USA, verkauft.
Die Maschine wird mit einem Spe-

zialzuführsystem Typ CBF T ausgestat-
tet sein, das minimale Verzüge inner-
halb der Nadelzone garantiert, um so

/)/7o - Vo/TZßde/mtfsc/ime /wr Pc/p/er-
masc/n>ze/i/t7z£.

beste Qualität bei geringsten Gewichts-
Schwankungen im Vlies zu erhalten.
Eine spezielle, computerentwickelte
Nadelanordnung wird für eine gleich-
mässige Verteilung der Einstiche in ei-
nem grossen Vorschubbereich sorgen.

Ausserdem wird Dilo's Computer-
Bedienungssystem Coop für die ge-
samte Anlage einschliesslich Krempel-,
Lege-, Nadelmaschinen und Wickelein-
richtungen geliefert.

Als Lieferant hochwertiger Spezial-
Maschinen gewinnt Dilo mehr und
mehr die Aufmerksamkeit der Papier-

macherfilz-Branche. Vor allem ist be-

merkenswert, dass es gelungen ist, von
Anfang an Maschinen zu liefern, die ei-

nen neuen Standard für grosse Arbeits-
breiten und hohe Produktionsgeschwin-
digkeiten gesetzt haben.

pd-Oskar Dilo, Maschinenfabrik AG
D-6930 Eberbach

Mira-X mit neuen
Besitzern
Die Mira-X-Gruppe, ein innovativer,
internationaler Textilverlag, der in en-

ger Zusammenarbeit mit renommierten
Designern und qualifizierten Herstel-
lern ganzheitliche Textilkonzepte für
den Wohn- und Objektbereich ent-
wickelt, hat seine Besitzstruktur verän-
dert. Mit drei starken Schweizer Part-

nern will die Gruppe offensiv im EG-
Raum expandieren.

Das Unternehmen, das sich in den 20
Jahren seines Bestehens zu einem der
weltweit führenden Textilverlage ent-
wickelt hat, war seit seiner Gründung
1972 im Besitz der Möbel Pfister AG
bzw. der Pfister Arco Holding AG. Das

Aktienkapital ist nun zu gleichen Tei-
len auf die Cabana Loppacher + Co.

AG, Herisau (Grosshandelsfirma für
Bodenbeläge), Pfister Arco Holding
AG, Suhr (Einrichtungshandel, Bau-
und Immobilienbereich), und Tisca
Tischhauser & Co. AG, Bühler (Tep-
pich- und Stoffweberei), aufgeteilt
worden. Der Mix der drei starken Part-

ner, die ihre angestammten Märkte
weiterhin selbständig bearbeiten und fi-
nanziell - abgesehen vom Mira-X-En-
gagement - in jeder Beziehung unab-

hängig bleiben, bringt Mira-X ein be-
deutendes Synergiepotential.

Um eine klare Führung in dieser
Dreier-Partnerschaft sicherzustellen,
übernimmt Fred Iseli die Leitung der

Mira-X-Gruppe und engagiert sich

gleichzeitig persönlich auch als Ak-
tionär. Fred Iseli tritt auf Mitte dieses
Jahres von seiner bisherigen Funktion
als Geschäftsführender Direktor der
Cabana Loppacher + Co. AG zurück,
verbleibt aber als Verwaltungsrat mit
Sonderaufgaben im Unternehmen.

Den beiden neuen Aktionären er-

schliessen sich durch ihr Engagement
bei Mira-X neue Exportchancen, da das

Unternehmen seinen Umsatz von

knapp 30 Mio. Franken zu 99 Prozent
ausserhalb der Schweiz erzielt. Dabei
ist Deutschland der weitaus bedeutend-

ste Einzelmarkt, der, zusammen mit
weiteren Exportmärkten, von der Mira-
X GmbH in Leinfelden/Stuttgart (Ge-

schäftsführer: Bernd Kortstiege) be-

treut wird. Dort befinden sich auch

Auslieferungslager und Verkaufsräume.
JR

Sachversicherung
für Unternehmungen
Die «Winterthur» lanciert eine neue

Versicherung für kleine und mittlere

Unternehmungen: Das unkomplizierte
Produkt entspricht einer neuen

Deckungsphilosophie und bietet einen

übersichtlichen, weitgehenden Versi-

cherungsschutz. Waren und Einrichtun-

gen, Sachen in Zirkulation, Kosten,

Geldwerte und auch der Betriebsunter-
bruch sind gegen die Gefahren Feuer,

Einbruchdiebstahl/Beraubung und

Wasser versichert. Als Grundlagen für

die Prämienberechnung werden ledig-

lieh die Werte der Waren/Einrichtungen
sowie des Umsatzes benötigt.

Rabatt bei Schadenfreiheit
Die «Winterthur» gewährt, sofern der

Versicherungsnehmer während minde-

stens drei Jahren keinen Schaden erlit-

ten hat, einen jährlichen Rabatt von

zehn Prozent auf der Totalprämie. Bei

Neuabschluss eines Vertrags ist der Ra-

batt unter gewissen Voraussetzungen
schon ab Beginn möglich.

Ein weiterer Vorteil der neuen Versi-

cherung: Bei Schäden, die weniger als

zehn Prozent der vereinbarten Versi-

cherungssumme ausmachen im Maxi-

mum 20 000 Franken), wird eine even-

tuelle Unterversicherung nicht ange-

rechnet.

Flexibles Produkt
Bruchschäden an Gebäude- und Mobi-

liarverglasungen sowie an Lavabos

24



Meistens bedankt
MAN SICH BEI

SEINEM KUNDEN.

DOCH ALLZU

SELTEN BEI

MITARBEITERN UND

LIEFERANTEN.

Die Zertifizierungsstellen für

Qualitätssicherungssysteme in
Deutschland (DQS), in
Frankreich (AFAQ) und in der

Schweiz (SQS) haben

Rhône-Poulenc Fibres,
Rhône-Poulenc Rhodia AG und

Rhône-Poulenc Viscosuisse das

ISO 9001-Zertifikat verliehen.

Mitarbeiter, Lieferanten und Kunden
dieser Unternehmen wissen nunmehr,
daß wir ein zuverlässiger Partner sind,
und sie können uns bereits im voraus
uneingeschränkt vertrauen.

Die internationale Norm ISO 9001

(International Standard Organisation)
entspricht in der Tat der

anspruchsvollsten Nachweisform für das

Qualitätssicherungssystem eines

Unternehmens. Das bedeutet, daß die
Gesamtheit unserer Abteilungen, von
der Entwicklung bis hin zum Kunden-
dienst, die Arbeitsanforderungen stets in
höchstem Maße erfüllt. Unsere

Motivation und das partnerschaftliche
Engagement jedes einzelnen sind die
Garanten für konsequente Anwendung
und Wirkungsgrad.

Wir danken Ihnen für diesen Erfolg, der
einen entscheidenden Schritt darstellt
auf unserem Weg der permanenten Qua-
litätsverbesserung. Dieses ist ein
Bestreben, das von Rhône-Poulenc
Fasern und Polymere in der ganzen Welt
verfolgt wird.

Michel de Rosen
Generaldirektor

der Sparte Fasern
und Polymere.

/?HO/VE-POL/LEA/C
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usw. können zusätzlich eingeschlossen
werden. Diese und weitere Zusatzversi-

cherungen erlauben es, die individuel-
len Bedürfnisse des Kunden zu befrie-
digen.

Sofern in Ausnahmefällen kein Be-
darf nach der geschilderten Kompakt-
variante besteht, kann auf eine Bau-
Steinvariante ausgewichen werden.

pd-Winterthur Versicherungen,
Winterthur

Wechsel in der
Leitung der Gruppe
Textil der
Oerlikon-Bührle
Zum 1. April 1992 übernimmt Bruno
Schmid, der bisherige Leiter der Grup-
pe Textil sowie Firmenleiter der Spin-
nerei Kunz AG, Windisch, die Aufgabe
«Logistics+Information Systems» in
der Gruppe Bally. Er bleibt weiterhin
Mitglied des Verwaltungsrates und
wird für die Oerlikon-Biihrle Holding
AG die Entwicklung der Gruppe Textil
überwachen.

Anstelle des Gruppenleiters tritt neu
ein Triumvirat mit folgender Aufga-
benzuteilung:

- Spinnerei Kunz AG und Spinnerei-
koordination:
Albert Roux

- Spinnerei und Weberei Dietfurt AG
und Öffentlichkeitsarbeit:
Bruno Bolliger

- Gruppencontrolling:
Remo Müller

Die Geschäftsleitungen der beiden

Gruppenfirmen werden erweitert durch
bestehende, bewährte Kaderkräfte und
setzen sich wie folgt zusammen:

- Spinnerei Kunz AG, Windisch: AI-
bert Roux (Vorsitz), Bruno Bolliger,
Remo Müller, Peter Vogel, Beat Sei-
1er, Franz Schärer

- Spinnerei und Weberei Dietfurt AG:
Bruno Bolliger (Firmenleiter, bis-
her), Remo Müller, Ludwig Lacher,
Heinrich Schiesser, Walter Boesch,
Urs Tobler

pd-Oerlikon-Bührle Holding AG,
Zürich

1991 kein Jubeljahr für
RP-Viscosuisse
Die Rhône-Poulenc Viscosuisse SA, eine Tochtergesellschaft der fran-
zösischen Rhöne-Poulenc-Gruppe, schloss das Geschäftsjahr 1991

mit einem Gewinn von 2,5 Mio. Franken ab. Im Vorjahr hatte dieser
noch 10,8 Mio. Franken betragen. Dieses Resultat bezieht sich auf
das Stammhaus RP Viscosuisse, neu ohne die bisher konsolidierten
Gesellschaften Hetex Garn AG (Niederlenz) und Viscosuisse Textured
Yarns Ltd. (Grossbritannien).

Der Umsatz des Stammhauses redu-
zierte sich von 519 Mio. Franken

(1990) auf 496 Mio. Franken im abge-
laufenen Geschäftsjahr. Dieser Umsatz
wurde zu 87% durch Exportgeschäfte
erwirtschaftet. Der gesamte Umsatz al-
1er Gesellschaften der RP Viscosuisse

betrug 771 Mio. Franken (794 Mio. im
Vorjahr).

Schlechtes Wirtschaftsklima

Das Geschäftsjahr war geprägt durch
eine fortgesetzte Abkühlung des Wirt-
schaftsklimas in allen für die Chemie-
faserbranche relevanten Märkten. Bei
der mangelnden Nachfrage auf breite-
ster Front konnten auch Preiskonzes-
sionen keine Bewegung hervorrufen.

Der betriebliche Cash-flow sank von
67,5 Mio. auf 38,7 Mio. Franken. Die

betrieblich notwendigen Abschreibun-

gen von 40 Mio. Franken führten zu ei-

nem negativen Betriebsergebnis von

-1,3 Mio. Franken (Vorjahr: +29,3

Mio. Franken). Das Gesamtergebnis

von 2,5 Mio. Franken ist einem positi-

ven Finanzergebnis zuzuschreiben,
welches in erster Linie dank ausseror-

dentlichen Erträgen aus Liegenschafts-
Verkäufen zustandegekommen ist.

1991 wurden 65 000 Tonnen Polya-

mid- und Polyestergarne sowie Poly-

mer verkauft. Davon stammten 53 000

Tonnen Garne aus Eigenproduktion,
1990 waren es 56 000 Tonnen.

Teuerungsschub

Ein wesentlicher Faktor für das magere

Ergebnis war jedoch hausgemacht: Der

grosse Teuerungsschub Anfang 1991,

Resultat 1992
1990

(Mio. sFr.)

1991

(Mio. sFr.)

Umsatz 519,2 495,6

- Direkte Verkaufskosten - 29,6 - 27,0

Nettoerlös 489,6 468,6

- Proportionale Herstellkosten - 236,9 - 241,0

Deckungsbeitrag 252,7 227,6

- Fixkosten

Werke - 136,0 - 143,9

Forschung / Verwaltung / Verkauf - 44,3 - 45,9 _
- Diverser Aufwand / Ertrag - 4,9 0,9

Betrieblicher Cash-flow 67,5 38,7

- Abschreibungen - 38,2 - 40,0

Betriebsgewinn / -Verlust 29,3 - 1,3
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Zahlen
1 Aktienkapital sFr. 94,575 Mio.

Kennzahlen 1990 1991

Mitarbeiter Stammhaus 2492 2373
und Werk Widnau
Mitarbeiter gesamte 4540 4178
Unternehmensgruppe
Reingewinn Stammhaus 10,8 Mio. sFr. 2,5 Mio. sFr.
Betrieblicher Cash-flow 67,5 Mio. sFr. 38,7 Mio. sFr.
Wertumsatz Stammhaus 519 Mio. sFr. 496 Mio. sFr.
Wertumsatz konsolidiert 794 Mio. sFr. 771 Mio. sFr.

Garnproduktion 56 000 t 53 000 t

Verkaufsmenge 71 300 t 65 000 t

Umsatz nach

Absatzgebieten:
* Schweiz 13% 14%
* Westeuropa 80% 75%
* Übrige Länder 7% 11%

Investitionen 37,8 Mio. sFr. 39,2 Mio. sFr.

Tochtergesellschaften

Polyamid- und Polyester- Hetex Garn AG
Texturgarne 5702 Niederlenz/AG

Stickzwirne C. Beerli AG
9425 Thal/SG

Polyamid- und Polyester- Viscosuisse Textured Yarns Ltd.
Texturgarne Cardiff/GB

Polyamid- und Polyester- Rhône-Poulenc Fibras S.A.

garne für den textilen und Barcelona/E
industriellen Einsatz

Hydrokolloide für die Textil-, Meyhall Chemical AG
Lebensmittel-, Papier- und 8280 Kreuzlingen/TG
Kosmetikindustrie

hervorgerufen durch die hohe Inflation
in der Schweiz, ergab bei der RP Vis-
cosuisse SA eine gravierende Ver-
schlechterung der Kostenstruktur und
damit der Wettbewerbsfähigkeit im
Vergleich zur europäischen Konkur-
renz. Die andauernde Unterbeschäfti-

gung führte zu einer schonungslosen
Offenlegung der zu schwerfälligen Fix-
kostenstruktur, was sich in massiven

Unterdeckungen manifestierte.
Positive Einflüsse auf das Resultat

übten lediglich die beiden Faktoren
Rohstoffpreise (generell weitere Rück-
bildung des Preisniveaus) und
Währungsverhältnisse (keine Erschwe-

rung der Auslandsverkäufe) aus.

Massive Investitionen

Zur Steigerung der Produktivität wird
auch die Investition von ca. 48 Mio.
Franken in eine neue Industriegarnan-
läge in Emmenbrücke beitragen. Dieser
Entscheid in einem schwierigen Ge-
schäftsjahr soll das Vertrauen des Kon-
zems Rhône-Poulenc in die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der RP Visco-
suisse und in den Werkplatz Schweiz
unterstreichen.

Weitere Investitionen wurden im Be-
reich des Umweltschutzes getätigt. So
konnten durch den Einbau von Low-
NOx-Brennern im Kesselhaus Emmen-
brücke und in der Wärmezentrale Wid-
nau die Stickoxid-Emissionen massiv
gesenkt werden. Auf den beiden Werk-
plätzen Emmenbrücke und Widnau
sind Investitionen im Gesamtbetrag
von rund 60 Mio. Franken geplant.

Vorzeitige Pensionierung
Der Personalbestand der RP Viscosuis-
se mit den Werken Emmenbrücke und
Widnau verringerte sich um 119 Perso-
nen von 2492 auf 2373 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Die Anzahl aller
in der RP Viscosuisse und ihren Toch-
Urgesellschaften Beschäftigten betrug
Ende 1991 4178 Personen (4540 im
Vorjahr).

Mit einer Offerte zur Vorpensionie-
ng an über 300 Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter wurde ein grosses Reorga-
nisationsprojekt gestartet. Der damit

eingeleitete Personalabbau wird vor al-
lern im Fixkostenbereich, d. h. in der

Administration, zu erheblichen Ein-

sparungen führen. Der Abbau von
Hierarchiestufen und eine generelle
Verjüngung der Kader soll dazu beitra-

gen, dass die Firma im rauhen Wind
der Konkurrenz besteht und noch flexi-
bler auf Änderungen der Märkte rea-

gieren kann.

Instabile Zukunft

Für das Geschäftsjahr 1992 sind Pro-

gnosen noch kaum möglich. Gewisse

Märkte zeigen ansteigende Tendenz,
andere scheinen längerfristig in einem
Tief zu stecken. Laut dem Kommentar
der Geschäftsleitung in der Hauszei-

tung haben die ersten Monate von der
allgemeinen Marktsituation her noch
keine Änderung gebracht. Das Sorti-
ment, das mehrheitlich Spezialitäten
umfasst, scheint aber im Moment von
den Kunden eher wieder besser aufge-
nommen zu werden. Man ist daher für
die nächsten Monate vorsichtig optimi-
stisch. Andererseits gibt es Bereiche,
die völlig ungenügend ausgelastet sind,
so dass partiell sogar Kurzarbeit ange-
sagt werden musste.

JR
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Europa-Fasergeschäft von
Du Pont: 1991 trotz Rezession
weitere Fortschritte
Im europäischen Fasergeschäft erzielte Du Pont 1991 einen Umsatz
von 2034 Millionen DM und konnte damit, trotz der Rezes-
sionserscheinungen in einer Reihe von Marktsegmenten, das Niveau
des vergangenen Jahres halten. Die weitere Straffung der Angebots-
palette hatte einen positiven Einfluss auf die Gewinnsituation.

Das wiederum über dem Durchschnitt
der Textilindustrie liegende Wachstum

von «Lycra», sowie die Ausweitung
des Geschäfts mit technischen Fasern
machten die Marktschwäche bei Bo-
denbelägen und Polyesterfasern wett.

Im ersten Quartal 1992 entwickelten
sich die Umsätze mit Fasern weiterhin

gut, und auch bei Bodenbelägen beste-
hen berechtigte Hoffnungen auf ein
verbessertes Geschäftsklima.

Lycra

Nach einer Wachstumsperiode in den

vergangen Jahren steigt die Anfrage
nach der Elastan-Faser «Lycra» immer
noch an. Steigerungen werden vor al-
lern noch bei Wäsche und Miederwa-

ren, Wirkwaren sowie bei Oberbeklei-
dung erzielt. Du Pont setzt den Ausbau
seiner Produktionskapazität fort.

Die allgemeine Geschäftssituation
für «Dacron»-Polyesterfasern war nicht
zufriedenstellend, obwohl «Dacron»-
Fiberfill, «Comforel» und «Quallofil»
ihre marktführende Stellung bei Fül-
hingen für Kissen, Bettzeug und Möbel
weiter ausbauten.

Aramidnachfrage steigend

Bei den Vlies-Produkten wurden

«Tyvek Pro.Tech»-Schutzanzüge für
den Umgang mit gefährlichen Stoffen
erfolgreich eingeführt, was dazu

beitrug, dass dieses Marktsegment wie-
derum, wie in den vergangenen Jahren,
überdurchschnittliche Zuwachsraten
aufwies. Im Bereich Aramide für
Schutzkleidung war die Nachfrage so-
wohl nach «Kevlar» Para-Aramid- als

auch nach «Nomex» Meta-Aramidfa-

sern weiterhin stark. Die geplante Ein-
führung der Produktreihe «Nomex»
Delta der zweiten Generation und die
Inbetriebnahme der Fabrikationsanlage
in Asturien (Spanien) im Frühjahr 1993

dürften zu einem weiteren Wachstum
in diesem Bereich führen.

Mit der Inbetriebnahme einer Prüfan-

läge für ballistische Gewebe in Genf,
und der für das Frühjahr 1992 geplan-

In seinem Referat informierte VR-Prä-
sident Bruno Aemissegger über das ab-

gelaufene Geschäftsjahr. Anpassungen
an die veränderte Lage auf dem Welt-
markt sind nötig, neue Wege werden

gesucht - und offenbar auch gefunden.
Der Reingewinn erlaubt wiederum eine
Dividende von 7%.

100 Jahre Deckenfabrik
Kurz streifte Bruno Aemissegger die
Geschichte des Unternehmens. Dazu

einige Daten:
1825 Bau einer Baumwollspinnerei

mit Turbinenhaus. Das heute noch be-
stehende Wohnhaus wurde ca. 10 Jahre

später gebaut durch Herrn Johann

Moll. Einige Besitzerwechsel bis zum
Jahre 1892 mit der Übernahme der
Herren Gebrüder Wagner aus

CalwAVürttemberg unter dem Firmen-
namen Zoeppritz & Wagner.

ten Eröffnung des technischen Zen-

trums für moderne Verbundwerkstoffe
in Bad Homburg, setzte Du Pont den

Ausbau seiner technischen Kunden-

dienst-Einrichtungen in Europa fort.
Laut Geschäftsbericht möchte Du

Pont sein Wachstum im europäischen

Fasergeschäft, wo die Leistungsfähig-
keit eine führende Marktposition sichert

oder verspricht, weiter fortsetzen. Be-

sondere Aufmerksamkeit gilt Lycra und

Polyesterspezialitäten, Nylonfasern für

Bodenbeläge und industrielle Anwen-

düngen, Aramide, Hightech-Vliesstof-
fen sowie Verbundmaterialien. Mit die-

sen Produkten, die auf einer Fertigung

vor Ort und einem globalen Marketing-
und Forschungs- sowie Entwicklungs-
netz beruhen, soll die Position des Un-

ternehmens als einer der führenden

europäischen Faserhersteller gestärkt

und kontinuierlich verbessert werden.
JR

Gründe für diese Entwicklung: Sie-

ben Brüder im Betrieb Calw, unüber-

windliche Zollbarrieren in Europa, Ent-

scheid von Calw zur Gründung einer

neuen Fabrikationsstätte in der Schweiz

(heute Entwicklung gegenläufig).
Lieferung von deutschen Web-,

Spinn- und Ausrüstungsmaschinen,

zum Teil aus dem Betriebe Calw, Um-

zug von Herrn Oscar Wagner am 10.

September 1882.

Auf den kalligraphisch schön aufge-

führten Geschäftsbüchern steht die Auf-

schrift «Mit Gott». Der erste Eintrag im

Kopierbuch vom 10. September 1882

betrifft eine Quittung an die Basler Han-

delsbank über 33 000 Franken, wohl die

Anzahlung an den Verkäufer Müller.

Rascher Aufbau der Installationen,

zusätzliche Fachkräfte werden von

Deutschland engagiert. Taglohn bei

elfstündiger Arbeitszeit: Fr. 4.50.

Positive Bilanz für den 100jährigen Eskimo
Trotz Rückgang der Wirtschaftslage zeigt sich das Geschäftsergebnis
der Turbenthaler Eskimo-Textil AG erfreulich. Die Erwartungen der

Geschäftsleitung wurden laut Aussage an der Generalversammlung
sogar übertroffen. Aus Anlass des 100-Jahr-Jubiläums soll an dieser
Stelle etwas länger auf die Geschichte des Jubilars eingegangen
werden.
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Bilanz per 31. 12. 1991
1191 1990
Fr. Fr.

A&tiven
Immobilien 14 059 500 12 185 100

Maschinen und Einrichtungen 1 305 000 1 276 500
Wertschriften und Beteiligungen 250 000 245 000
Warenvorräte 2 530 000 2 561 000
Debitoren 3 065 027 2 557 433
Darlehen 115 223 90 272

Festgelder 400 000 —
Flüssige Mittel 1 113 942 1 359 040

22 838 692 20 274 345

Passive«

Aktienkapital 3 000 000 3 000 000
Gesetzliche Reserven 670 000 650 000
Speziaireserven 1 750 000 1 650 000

Hypotheken 8 200 000 8 200 000

Stiftungen und Depositen 781 454 415 695
Kreditoren und
Transitorische Passiven 6 959 833 4 871 472
Banken und Pflichtlagerwechsel 1 100 000 1 100 000

22 461 287 19 887 167

Gewinn- und Verlustkonto:
Vortrag 1990 57 178

Gewinn 1991 320 227 377 405 387 178

22 838 692 20 274 345

Rascher Aufschwung des Unterneh-

mens.

Erfolgreiche Deckenkollektion.
Starke Konkurrenzierung zum Be-

trieb Pfungen.
1897 bereits erste Fusionsverhand-

lungen.
1900 Fusion zwischen Pfungen und

Turbenthal mit der Gründung der
Schweizerischen Decken- und Tuchfa-
briken Pfungen-Turbenthal AG.

Übernahme der Gesamtdirektion
durch Herrn Oscar Wagner.

Dieser Oscar Wagner war der Gross-
vater von Bruno Aemissegger. Nun ist
mit Ralph Aemissegger bereits die
vierte Generation an der Spitze des er-
folgreichen Unternehmens.

Der erhöhte Aufwand für Betrieb und

Liegenschaften beinhaltet beachtliche

Aufwendungen in bezug auf strukturelle
und mit den Neubauten verbundene In-
vestitionen im Gewerbezentrum in Pfun-

gen. Zusätzlich wurden alle Wohnliegen-
Schäften einer genauen Prüfung unterzo-

gen und mit einem längerfristigen Reno-
vationsplan eine erste Phase beendet.

Veränderte Marktlage
In seinem Bericht zur Geschäftslage
sprach Direktor Ralph Aemissegger
deutliche Worte, die von der Versamm-
lung mit grossem Applaus bedacht
wurden. Nachstehend ein Auszug aus

seinem Referat, die Zwischentitel wur-
den von der Redaktion gesetzt:

«Wir befinden uns erst am Anfang
einer grösseren Wirtschaftskrise. Selten

haben so viele Betriebe Stellen abge-
baut, kurzgearbeitet oder Produktionen
ins Ausland verlegt. Daneben finden
wir eine Rekordzahl von Betriebs-
Schliessungen und Konkursen. Die Ar-
beitslosenrate befindet sich auf dem
Höchststand seit 1939. Seit langem
werden erstmals auch wieder Schwei-
zer Bürger davon betroffen.

Ganz besonders war es im letzten
Jahr auch der textile Bereich, welcher
stark angeschlagen wurde. Die Nega-
tivzahlen sind beeindruckend. Speziell
im Webereisektor, in welchem auch wir
tätig sind, sind die Umsatzzahlen ge-
genüber 1991 um 14,2% zurückgegan-
gen. Besonders betroffen sind Betriebe,
die Stoffe zur Weiterverarbeitung her-
stellen und diese in EG-Länder expor-
tieren. Da heute nur noch wenig in
Hochlohnländern konfektioniert wird,
werden die Stoffe in Niedriglohnländer
zur Verarbeitung gegeben. Und hier hat
die Schweizer Industrie eindeutig einen
Nachteil, da im «passiven Veredlungs-
verkehr» Zölle erhoben werden, welche

Gewinn- und Verlustrechnung 1991
1991 1990

Fr. Fr.

Ertrag
Leistungserlöse
inkl. Liegenschaftenertrag 25 661 903 25 150 940

Erlösminderungen - 935 257 -1 056 205

Total 24 726 646 24 094 735

Aw/vrant/

Wareneinsatz 10 872 800 10 830 530
Personal inkl. Sozialleistungen 6 581 733 6 225 075
Betrieb und Liegenschaften 5 496 960 5 204 065

Abschreibungen 1 454 926 1 490 829

24 406 419 23 750 499

Reingewinn 320 227 344 236

Total 24 726 646 24 094 735
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für EG-Staaten entfallen. Es ist hier si-
cher zu verstehen, dass sich diese Be-
triebe einen EG-Beitritt der Schweiz
nicht nur wünschen, ja sogar fordern.

Bei Eskimo sind wir davon nicht be-

troffen, da wir erstens Fertiggüter her-
stellen und zweitens weltweit doch in
über 50 Länder exportieren.

Grenzen des Wohlstands

Gesamthaft gesehen müssen wir davon

ausgehen, dass nicht nur die Grenzen
des Wachstums erreicht sind, sondern
bestimmt auch die Grenzen des Wohl-
Standes. Wir leben in der Schweiz auf
einem sehr, sehr hohen Niveau, und der
Lebensstandard beginnt seinen Preis zu
fordern. Weltweit gesehen haben wir
die höchsten Löhne, sind aber auch

konfrontiert mit den höchsten Mieten,
den teuersten Grundnahrungsmitteln
wie auch den explodierenden Kosten
im Gesundheitswesen.

Für die produzierende Wirtschaft er-
geben sich dadurch im internationalen

Vergleich grosse Probleme, denn wir
sind zurzeit auch konfrontiert mit einer
der höchsten Teuerungsraten im Ver-

gleich mit gleichgelagerten Ländern.

Automatischer Teuerungs-
ausgleich?

Ausserdem hat man sich ja in unserem
Land in den letzten Jahren daran ge-
wöhnt, dass die Löhne automatisch der

sogenannten Teuerung angepasst wer-
den. Verschiedene Firmen haben aber

im vergangenen Jahr und auch im Aus-
blick auf das Jahr 1992 darauf hinwei-
sen müssen, dass die anhaltende Inde-

xierung und Anpassung der Löhne
nicht mehr möglich sein wird.

Der Warenkorb, auch Index genannt,
sollte schnellstens auf eine neue Basis

gestellt werden, denn sonst laufen wir
langsam, aber sicher Gefahr, mit den

ständig steigenden Kosten jegliche
Konkurrenzfähigkeit in unserem Land
zu verlieren. Luxusgüter, wie alkoholi-
sehe Getränke, Zigaretten, gewisse
Auslandreisen, welche auch gewichtet
werden, müssen aus diesem Warenkorb
gestrichen werden. Auch sollten meiner
Meinung nach gewisse Kosten, speziell

im Automobilbereich, neu gewertet
werden. Verschiedene Monopolbetriebe
und Kartelle in unserem Land haben

die Möglichkeit, die Teuerung voll auf
die Preise abzuwälzen.

Teure Dienstleistungen

Dies sieht man eindeutig im Dienstlei-
stungssektor, wo allgemein innerhalb
der letzten zehn Jahre die erbrachten

Leistungen eine Preissteigerung von 40
bis 45% erfahren haben. So haben sich

zum Beispiel Haftpflichtprämien
während der letzten zehn Jahre um
über 50% verteuert, Reparaturkosten
für Radio- und Fernsehgeräte um gegen
60%, Spitaltaxen und Servicetarife für
Autos um gegen 80%.

/fa/p/z AemAscgger

Fehlender Wettbewerb

Der Kluge reist im Zuge, wie der Wer-

beslogan so schön heisst, aber auch
dieser Monopolbetrieb brachte es fer-
tig, seine Preise innerhalb der letzten 2

bis 3 Jahren um fast 20% zu erhöhen.
Ein weiteres Trauerspiel: Die Posttaxen
und Telefongebühren, welche einseitig
weit über die effektive Teuerung hinaus
erhöht werden können. Es fehlt die
Konkurrenz!

Wo der Wettbewerb aber spielt, wo
der rauhe Wind der Marktwirtschaft
weht, merkt man ganz deutlich, dass im
gleichen Zeitraum sich die Preise für
Konsumgüter, also Sachen, welche
man berühren kann, nur um 10 bis 15%

erhöht haben. Radios, Fernseher und

Videos haben sich durch den offenen
Wettbewerb nämlich nicht verteuert,
sondern verbilligt, um nur einige Bei-

spiele zu nennen.

Preistreiber Bund

Ein spezielles Kränzchen muss man an

dieser Stelle dem Bundesrat winden,
welcher dem Bundespersonal schon

heute einen vollen Teuerungsausgleich
bis ins Jahr 1996 gewähren will. Da

versuchen Unternehmen an allen Ecken

zu sparen und weiter zu rationalisieren,
um in den internationalen Märkten zu

bestehen - geht aber der Staat mit sol-

chen Preistreibereien voraus, so verste-
he ich doch die Mutlosigkeit gewisser
Produktionsunternehmen in unserem
Land. Es würde verschiedenen Damen

und Herren in Bern vielleicht nicht

schlecht anstehen, wenn sie sich für ei-

ne gewisse Zeit unserem Verkauf

anschliessen, um wieder einmal mit

den täglichen Problemen eines mittel-
ständischen Betriebes konfrontiert zu

werden. Sicher würden dann solche

Beschlüsse nicht gefasst.

Teure Löhne

Auch dürfen wir nicht vergessen, dass,

wenn von einer Anpassung der Löhne

in Ländern wie Portugal oder Grie-

chenland gesprochen wird, zehnpro-

zentige Lohnerhöhungen sich auf einen

Stundenlohn von beispielsweise fünf

Franken mit 50 Rappen auswirken.

Sind wir jedoch konfrontiert mit 5%

auf einen Stundenlohn von 20 Franken,

so sprechen wir bei 1 Franken reiner

Differenz schon wieder von 100% im

Vergleich mit den genannten Nied-

riglohnländern.
Im Gegensatz zum Deckengeschäft

sieht das Bild im Bereich der Stoffe

nicht so erfreulich aus. Hier ist mit ei-

nem weiteren Umsatzverlust innerhalb

der nächsten Jahre zu rechnen. Dies

aufgrund der kleineren Stoffbeschaf-

fung des Bundes im Militärsektor. Die

Budgets für die neuen Uniformen sind

immer noch nicht gesprochen. Diese

sollten erst im Jahre 1996 an die Wehr-

männer abgegeben werden. Für das

laufende Jahr werden nochmals kleine-
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re Beschaffungen getätigt. Wir sind
deshalb gezwungen, dieses Manko in
Decken- oder anderen Bereichen aus-

zugleichen, was nicht ganz einfach sein

wird. Die eingeblendete Kurve wird
sich leider noch nach unten verschie-
ben. Zudem handelte es sich hier um
Artikel, welche sich ideal für unsere
Fabrikation eigneten und sämtliche Ab-
teilungen gut auslasteten.

Fragliches Militärbudget

Nehmen wir die Gesamtausgaben des

Militärbudgets und sehen darin den

kleinen Anteil, welchen die Neuunifor-
mierung in Prozenten ausmacht, so
scheint es doch fast lächerlich, wie lan-

ge sich ein solcher Entscheid hinzieht.
Nach dem Motto: Für einen Flieger
können wir doch fast die ganze Armee
mit Armani- oder Hugo-Boss-Anzügen
ausrüsten, das Seidenpyjama einge-
schlössen!

Verwunderlich sind auch gewisse
Entwicklungen bei der Neuuniformie-
rung in anderen Bereichen der öffentli-
chen Verwaltung. Für Neuentwicklun-
gen wird die Schweizer Industrie nicht
einmal angefragt, sondern Musterstoffe
werden zuerst einmal im Ausland be-
schafft. Man arbeitet halt gerne mit De-
signem! Dies kann doch sehr bedenk-
lieh stimmen. Weiter möchte ich an
dieser Stelle nicht darauf eintreten. Si-
cherlich kann sich aber jeder von Ihnen
seine Gedanken machen.»

JR

Handbücher der
textilen Fertigung
Handbücher gehören zu den meistge-
miedenen Schriftstücken. Meist sind
sie übervoll und unübersichtlich ge-
schrieben. Eine löbliche Ausnahme
machen die Handbücher der textilen
Fertigung.

Das Handbuch der textilen Fertigung
entstand aus einem Bedürfnis nach gu-
ten Unterlagen für die Grund- und Wei-
terbildung im textilen Bereich. Es soll
als Leitfaden zur Grundlagenvermitt-
'ung an den Textilinstituten aber auch

Kalender 1992/1993

Industrie
Techtextil Frankfurt 02.06. - 04.06. 92

Texitech Lyon 23.06. - 25.06. 92

Bobbin Show Atlanta 15.09.- 18.09. 92

Internationale Chemiefasertagung Dombim 23.09.-25.09. 92

Medic-Asia '92 Singapore 06.10.-09.10. 92

ATME-I Greenville 19.10.-23.10. 92

Techtextil Asia Osaka 04.11.-06.11.92
Index 93 Genf 20.04.-23.04. 93

geotechnica 93 Köln 05.05.-08.05.93
Internationale Messe für
Bekleidungsmaschinen 1MB Köln 21.09.-25.09. 93

Mode
Expofil
Pitti Immagine Uomo
Milano Collezioni Uomo
It's Cologne
CPD

TMC-femme
TMC-monsieur
Internationale Herrenmodewoche/
Inter-Jeans

Mode-Woche-München

Kind + Jugend

TMC-enfants
TMC-dessous

Salon Int. du Prêt-à-Porter et Boutique
Paas

Salon de la Mode Enfantine

Sehm

Igedo
Modit/Milanovendemoda/
La Moda a Milano

Sposaitalia
Öspa/Jim/Mode made in Austria

Ideabiella
Fashion Fabrex

Milano Collezioni Donna

Première Vision
Ideacomo

Prêt-à-Porter Designerschauen

Intertex Stoffschau Haka + Sportswear

Interstoff
Inertex Stoffschau DOB

Interstoff Asia

Portex

Expofil

Paris

Florenz

Mailand
Köln
Düsseldorf

Zürich/TMC
Zürich/TMC

Köln
München

Köln
Zürich
Zürich
Paris

Paris

Paris

Paris

Düsseldorf

Mailand
Mailand

Salzburg
Cemobbio

London
Mailand
Paris

Cemobbio
Paris

Zürich/TMC
Frankfurt

Zürich/TMC
Hong Kong
Porto

Paris

17.06.

25.06.

29.06.

14.07.

02.08.

10.08.

10.08.

14.08.

16.08.

21.08.

24.08.

24.08.

04.09.

05.09.

05.09.

05.09.

06.09.

11.09.

11.09.

11.09.

28.09.

29.09.

04.10.

05.10.

10.10.

14.10.

19.10.

27.10.

03.11.

04.11.

04.12.

09.12.

- 19.06. 92

- 28.06. 92

- 02.07. 92

- 15.07. 92

-04.08.92

- 12.08. 92

- 12.08. 92

- 16.08. 92

-18.08. 92

-23.08.92

- 27.08. 92

-27.08.92
-08.09. 92

- 09.09. 92

- 08.09. 92

-08.09. 92

- 09.09. 92

- 15.09. 92

-15.09. 92

- 13.09. 92

-02.10. 92

-01.10. 92

-08.10. 92

-08.10. 92

-13.10. 92

-21.10. 92

-23.10. 92

-29.10. 92

-05.11.92
-06.11.92
-06.12. 92

-11.12. 92
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Sport
Spoga Köln 30.08.-01.09. 92

Ispo München 31.08.-03.09. 92

Bespo Bern 20.09. - 22.09. 92

Heimtextilien
TMC-intérieur Zürich 31.08.-03.09. 92

Heimtextil Frankfurt 13.01.-16.01. 93

Heimtextil Asia Tokio 27.01.-30.01.93
Raumtex 93 Stuttgart 12.03.- 14.03.93

Kongresse
Int. Kongress über Textilveredelung Maastricht 09.06.-11.06. 93

SVF-Anlässe

Jubiläumsfeier «50 Jahre SVF» Glattbrugg, TMC 13.06.92

SVCC-Anlässe

Gemeinsame SVCC/SVF
Herbsttagung 19.09. 92

Messen + Regeln, Kurs 1 Rigi-Kaltbad 29.10.-31.10. 92

Messen + Regeln, Kurs 2 Rigi-Kaltbad 12.11.-14.11.92

Ausstellungen
Plattstichweberei- eine alte Appenzeller Volks-
appenzellische Heimindustrie kundemus. Stein 10.05.-25.10. 92

Textilmuseum St. Gallen
Stickereien in der Schweiz St. Gallen Frühling 92

Koptische Gewebe St. Gallen - 19.09.92

Borten, Bänder, Bandspitzen St. Gallen ab Ende 09.92
Ostschweizer Handstickereien St. Gallen ab April 92

SVT-Weiterbildungskurse
WBK-Kurs Nr. 12

Lufttechnische Anlagen für
verschiedene Produktions-
stufen der textiien
Fertigung Zürich 05.06. 92

fangreiches Wissen auf dem Gebiet der

Garnproduktion in der Kurzstapelspin-
nerei.

zur Weiterbildung oder Kenntnisauffri-
schling des Führungspersonals, der

Technologen, der Konstrukteure, der
Verkäufer und des Servicepersonals in
der Textilindustrie, dem Textilmaschi-
nenbau, der Textilgeräteindustrie die-
nen.

Sechs Bände

Die Serie zum Thema «Kurzstapelspin-
nerei» besteht aus sechs Bänden im
Format A4 zu je rund 60 Seiten. Bisher

erschienen die ersten vier Bände. Band
5 und 6 erscheinen im Frühjahr 1993.

Autor der Serie ist Textiling. Werner
Klein. Seine Fachkompetenz, unter an-
derem war er 20 Jahre Fachlehrer an
der Schweiz. Textilfachschule und seit

fünf Jahren Verkaufsförderer bei der
Rieter AG, Winterthur, bieten Gewähr
für die Qualität der Schriftreihe.

Flerausgeber ist Dr. Herbert Stalder.
Durch seine langjährige Forschungs-
tätigkeit bei der Rieter AG und an der
ETH Zürich verfügt er über ein um-

Aufteilung

Bandl: derAllgemeine Technologie
Kurzstapelspinnerei

Band 2: Putzerei und Karderie
Band 3: Kämmerei, Strecken, Flyer
Band 4: Ringspinnmaschine
Band 5: Neue Spinnverfahren und Ro-

torspinnen
Band 6: Chemiefasern und ihre Ver-

spinnung
Behandelt werden in Band 1 die allge-
meinen technologischen Grundlagen
und in den Bänden 2-6 die techni-

sehen, technologischen und teilweise

betriebswirtschaftlichen Aspekte der

Fertigung in den verschiedenen Pro-

zessstufen der Kurzstapelspinnerei. Da-

bei beziehen sich die Erläuterungen auf

Rohstoff, Maschinen, Aggregate, Funk-

tionen, Operationen sowie deren Zu-

sammenwirken und deren verschieden-

artigste Einflüsse.

Auch in englischer Sprache

Die Bände 1-4 werden seit drei Jahren

vom Textile Institute, Manchester,

weltweit vertrieben. In deutscher Spra-

che sind sie erhältlich bei der Melliand

Textilberichte, GmbH, D-Heidelberg.
JR

The Textile Institute
Handbuch der textiien Fertigung

Die Kurzstapelspinnerei
Band 1: Allgemeine Technologie

der Kurzstapeispinnerei



tDr. Giuseppe
L. Gherzi

Der Gründer der Gherzi Textil Organi-
sation, Dr. Ing. Giuseppe L. Gherzi,
starb am 1. April 1992 im 90. Lebens-

jähr. Damit ging ein erfolgreiches Le-
ben zu Ende. Sein Wirkungsfeld um-
fasste die ganze Welt, und er hat mit
seiner Tätigkeit zur Entwicklung der

Textilindustrie massgeblich beigetra-

gen.

Als junger Ingenieur kam er nach sei-

nein Studium nach den USA, um die

neuen Organisationssysteme, die da-

mais gerade in einigen fortschrittlichen
Fabriken der Stahlindustrie eingeführt
wurden, zu studieren und vor allen

Dingen praktisch kennenzulernen. Die-
se Erkenntnisse übertrug er in die Tex-
tilindustrie und arbeitete neue Arbeits-
methoden auf wissenschaftlicher, syste-
matischer Basis aus.

Sein Erfolg in zwei der führenden
amerikanischen Textilunternehmen ver-
anlasste ihn 1929 in Zürich, die Gherzi
Textil Organisation, und nur kurze Zeit
später die Gherzi Management Consul-
tants zu gründen. Die Lösung von Or-
ganisations- und Ablaufproblemen mit
seinen Technologie- und Management-
Prinzipien bildete die Tätigkeit dieser
Gründungsjahre.

Dr. Gherzi verstand es mit seinem
Charme, dank seiner mitreissenden Be-
geisterungsfähigkeit und seiner Ener-
gie, seinem nie versiegenden Ideen-
Achtum und nichts hemmenden Opti-
"rismus, die damals noch kleine Schar
von Mitarbeitern beim Studium neuer
Arbeitsmethoden anzuspornen. In nicht

endenden Diskussionen ging er uner-
müdlich auf die manchmal noch gar
nicht ausgereiften Gedankengänge ein,

um sie zu ordnen und weiter zu ent-
wickeln und so zu neuen und exakteren

Formulierungen zu gelangen. So wurde
in kleinen deutschen, französischen

und nordböhmischen Hotels geboren,

was heute den weltweiten Ruf der

Gherzi Organisation begründet.
Ein weiterer Grund des Erfolges lag

in der glücklichen Politik, in jedem
Lande als ersten Kunden denjenigen
Betrieb auszuwählen, der bereits als

bestens organisiert bekannt war. So

wurden Referenzen geschaffen, durch

die der Name Gherzi rasch bekannt

wurde als Garant für Produktion, Qua-

lität und Rentabilität.

Die Anforderungen, die Dr. Gherzi

an seine Mitarbeiter stellte, waren im-

mer sehr hoch, und es war nicht leicht,
sein Vertrauen zu gewinnen. Dafür war
aber das einmal zu einem Mitarbeiter

gefasste Vertrauen unerschütterlich,

und sie danken es ihm durch für heuti-

ge Verhältnisse ungewöhnlich lange

Jahre der Mitarbeit. Mit seinen Mitar-
beitern verband ihn ein enges und per-
sönliches Verhältnis.

Auch mit den Kunden pflegte er ein

fast freundschaftliches Verhältnis, und

sein Festhalten an dem Prinzip der ab-

soluten Priorität der Verpflichtungen
dem Kunden gegenüber, vor den mate-
riehen Interessen der eigenen Firma,
schuf wiederum das notwendige Ver-

trauen des Kunden zu ihm und seinen

Mitarbeitern.
Von seiner Berufung durchdrungen,

gelang es Dr. Gherzi die durchaus ver-
ständliche Zurückhaltung und Skepsis
erfahrener Fabrikdirektoren zu über-

winden. In wenigen Jahren wurde der

Name Gherzi als textil-technologische
Beratungsfirma in der gesamten Tex-
tilindustrie bekannt und seine Dienste

wurden in den bedeutendsten Spinne-
reien, Webereien und Ausrüstungen in

Anspruch genommen.
Mit der Gründung der Engineering-

Abteilung begann ein entscheidender

Schritt in der Entwicklung - die inte-

grierte Planung und Beratung. Es ist
die Koordination von Produktion,
Technologie, Gebäuden und Installatio-
nen. Damit umfasste das Arbeitsgebiet
seiner Firma jetzt auch viele Sparten
der Leicht-Industrie.

Ausser in Europa legen im Nahen
und Fernen Osten, in Afrika, in Nord-
und Südamerika neue Industriebauten

Zeugnis ab, für seine und die Tätigkeit
seiner Mitarbeiter. Auf der ganzen Welt
hat er Unternehmen beraten, reorgani-
siert, erweitert und neu erstellt.

Sein Rat wurde gesucht und befolgt
und bis in sein hohes Alter hat er seine

Erfahrung, seine Tatkraft und seine

Energie seinen Mitarbeitern in vorbild-
licher Weise zur Verfügung gestellt.
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34. Kongress der Internationalen Föderation
von Wirkerei-Strickerei-Fachleuten

Thema
«Wirk- und Stricktechnik und -technolo-

gie um die Jahrtausendwende von der
Sicht der Ergebnisse der ITMA '91, der

veränderten Verbrauchergewohnheiten
und Marktanforderungen im Rahmen

neuer wirtschaftlicher Gemeinschaften.»
Die Landessektion Schweiz organi-

siert in Zusammenarbeit mit dem Reise-

büro Kuoni eine neuntägige Gruppenrei-
se vom 29. 8. bis 6. 9. 1992 zu rund
1500 Franken, welche Flug, Transfer,
Übernachtung und Frühstück in guten
Mittelklass-Hotels sowie ein touristi-
sches Programm in Prag und Umgebung
mit Ausflügen, Besichtigungen, Vor-

führungen und Mahlzeiten einschliesst.

ßrno, 50. 8.-2. 9. 7992

BW-PaviV/onA

Programm

Sonntag, 80. 8. /992

10.00- Eröffnung des Sekretaria-
22.00 Uhr tes am Tagungsort und

Registrierung der Kongress-
teilnehmer

15.30 Uhr Vorstandssitzung der IFWS
20.00 Uhr Empfang beim Oberbürgermeister

der Stadt Brno

Montag, 37. 8. 7992

09.00- Offizielle Eröffnung des

11.35 Uhr Kongresses
Fachvorträge u. Diskussion
Vortragender aus der CSFR
«Die Bedeutung der
Maschenwarenindustrie in der
tschechoslowakischen Wirtschaft
und Einsatz ihrer Produkte auf den

Weltmärkten»
J.-M. Costermans
Generalsekretär der Mailleurop;
Bruxelles/Belgien
«Gegenwärtige Situation der Ma-
schenwarenindustrie in Europa und
in der Welt»
Prof. Dr.-Ing. B. Wulfhorst
Direktor des Institutes für Textil-
technik der RWTH Aachen;
Aachen/BRD
«Entwicklungsstand der nichtkon-
ventionellen Spinnverfahren und

Einsatzmöglichkeiten dieser Garne
bei Maschenwaren»

Dipl.-Ing. H.-J. Clauss

Mayer u. Cie; Albstadt/ BRD
«High-tech-Elektronik - Relanit
Technologien in der Rundstrickerei»

Dipl.-Ing. H. Behr

Memminger-IRO GmbH, Freuden-
stadt/BRD
«Zeitgemässe Zubehörgeräte für
Rundstrickmaschinen - ihre Ein-
flüsse auf Maschineneffektivität und

Gestrickqualität»
14.30- Podiumdiskussion zum
17.00 Uhr Thema

«Problematik der Konfektionierung
von Maschenwaren» unter der Lei-
tung von
Prof. Dr.-Ing. G. Egbers
Direktor des Institutes für Textil-
und Verfahrenstechnik; Denken-
dorf/BRD

18.00 Uhr Modeschau

Dienstag, 7. 9. 7992

08.00 - D. Tollkühn
11.45 Uhr Universal Maschinenfabrik

Dr. R. Schieber GmbH u. Co. KG
Westhausen/BRD
«Aktuelle Situation und Perspekti-
ven der Weiterentwicklung von
Flachstrickmaschinen»
J. C. Lagarrigue
Vizepräsident der Wirkerei- und
Strickerei-Föderation Frankreichs;
Clichy/Frankreich
«Zeitsteuerung 1992: Just in Time
Quick Response»
Dr. K.-H. Umbach

Bekleidungsphysiologisches Institut
Hohenstein; Bönnigheim/BRD
«Bekleidungsphysiologisch funktio-
nelle Wäsche aus zweiflächigen
Maschenwaren»
S. Shaltiel, Dr. Y. Shoshani
Shenkar College of Textile Techno-
logy and Fashion; Ramat Gan/Israel
«Einfluss der Windgeschwindigkeit
auf die WärmeWiderstandsfähigkeit
von Maschenartikeln»
Dr. B. Hepworth
University of Leeds; Leeds/Gross-
britannien
«Schräglauf von Maschenstäbchen
verursacht durch unberuhigte Garn-
drehung. Theoretische Betrachtung»
Dipl.-Ing. J. Matejicek
Uniplet AG; Trebic/CSFR
«Einsatz der Elektronik und Auto-
mation in mit Kleindrundstrickma-
schinen ausgestatteten Betrieben»

12.00- Generalversammlung der
13.00 Uhr IFWS
16.00 Uhr Abfahrt der Busse von den Hotels
17.30- Gesellschaftliches
23.00 Uhr Programm

Besichtigung der Basilika Velehrad
mit einem Orgelkonzert
Bankett im südmährischen
Weinkeller

Programm der
Betriebsbesichtigungen

M/mvoc/z, 2. 9. 7992

Exkursion Nr. 1

Uniplet AG
Trebic
Produktion von Kleinrundstrickmaschinen
Bopo AG
Trebic-Borovina
Herstellung von Socken

Exkursion Nr. 2

Modeta, staatl. Unternehmen
Jihlava
Herstellung von gestricker Oberbekleidung und

Badeanzügen
Pleas, staatl. Unternehmen
Havlickuv Brod
Herstellung gestrickter Unter- und Oberbeklei-
dungsartikel

Exkursion Nr. 3

Loana, staatl. Unternehmen
Roznov pod Radhostem

Erzeugung von Säuglingsartikeln und Socken

Zbrojovka, staatl. Unternehmen
Vsetin
Produktion von Grossrundstrickmaschinen

Exkursion Nr. 4

Trikota, staatl. Unternehmen
Vrbové
Erzeugung von kettengewirkten Wäscheartikeln
und Freizeitkleidung

Gesellschaftliches Begleitprogramm

Montag, 37. Angnsr 7992

10.00 Uhr Busfahrt in die Umgebung von Brno

Besuch des staatl. Schlosses

Boskovice inkl. Besichtigung der

Gemäldeausstellung in der ehem.

Reitschule

Mittagessen in Boskovice
Besichtigung einer Manufaktur für

die Erzeugung der bekannten Kera-

mik von Kunstat mit der Möglich-
keit des Kaufes von Keramikgegen-
ständen

17.00 Uhr Rückkehr nach Brno

D/'enstag, 7. September 7992

10.00 Uhr Variante I
Ausflug mit dem Dampfer auf der

Talsperre in der Umgebung von

Brno
Variante II
Besichtigung der bedeutendsten Se-

henswürdigkeiten der Stadt Brno

Shopping

Kongress- und Reiseprogramm sind bei

der IFWS Landessektion Schweiz,

Büelstrasse 30, CH-9630 Wattwil, er-

hältlich. Anmeldungen sollten wegen

der Reservation baldmöglichst erfolgen-

34



STF-Strategie:
CIM in der Bekleidungsindustrie
Was /At C/M?
CIM ist eine Unternehmensphilosophie
zur langfristigen Sicherung der Wettbe-

werbsfähigkeit durch umfassende Nut-

zung aller Möglichkeiten der modernen
Informationstechnik.

CIM im Produktionsbetrieb
Der Produktionsbetrieb ist ein Arbeits-
system, bestehend aus Menschen und

Betriebsmitteln, in dem Rohmaterialien
unter Nutzung von Energie und Infor-
mationen in Fertigprodukte umgewan-
delt werden.

Die Produktionstechnik umfasst Be-
triebsmittel zur Bearbeitung, ihre mög-
liehe Verkettung bis zur Automation,
ihre Datenvernetzung durch Steue-

rungsinformatik.
Logistik umfasst die Lagertechnik und

Transportsysteme in ihrer Verkettung
und Informationseinbindung zur geziel-
ten Bewegung des Materialstromes.

CIM als Informations-koordinieren-
des Ordnungssystem vom Absatzmarkt
über Gestaltung der Produkte und Pro-
duktion bis zum Beschaffungsmarkt.

Produktionsfaktor Information
und Nutzungsgrösse (u. a.)

- Hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit
- Mehrfacheingaben gleicher Daten

werden vermieden
- Fehlende Eingaben (Infos) durch

Menu-Check kaum möglich
- Fehleingaben aus dem Normalbe-

reich weitgehend ausgeschlossen
- Abbau von Routinetätigkeiten
- Verminderung und Vermeidung von

Papierunterlagen
- Gezielte Informationsflüsse
- Weniger Übertragungs- und Inter-

pretationsfehler
- Einheitliche Information

Hohe Ausführungsqualität
Weniger Unterbrechungen im Ar-
beitsablauf
Höherer Flexibilitätsgrad
BM-Programmierung entfällt, wird
durch Spezialisten ausgeführt
Kurze Einarbeitungsdauer (auf brei-
ter Ebene)

- Genaue Kenntnis der Materialströme

- Genaue Planung und Steuerung
möglich

- Auslastungssteuerung teurer Be-
triebsmittel realisierbar

- Engpass-Erkennung (Simulation) im
Personal- und Maschinenbereich

- Hohe Produktequalität

- Ablegen des Raum/Abteilungsden-
kens

- Hohe Akzeptanz hinsichtlich Info-
Bewertung

- Transparente Kostensituation

C/M z/A sfrateg/scAe EWtoc/zdd/mg,
&£/>/£ /?«c/z/za/temc/ze ozfer tec/wo/ogz-
sc/ze Ezzrsc/ze/dwzzg.

Nutzen von CIM im Bekleidungs-
bereich

- Umfassende Bereitstellung von In-
formationen aus den Abteilungsbe-
reichen, deren fehlerfreie Verknüp-
fung und daraus resultierende Ko-
stenminderung

- Durchlaufzeiten und reduzierter Ma-
terialaufwand

- Modellvielfalt mit hohem Anteil
qualitativer Daten möglich

- Kostentransparenz in allen Arbeits-
phasen und -stufen

- Doppel- und teure sich überschnei-
dende Arbeiten werden vermieden

- Logistikkosten-Reduktion

- Geringe Stückzahlen auch in der Da-
tenbreite (Vielfalt) verwaltbar

CIM CAx - Technologien

CAD COMPUTER AIDED DESIGN

(RECHNERGESTÜTZTER HOOELLENTWURF,

SCHNITTKONSTRUKION, GRADIERUNG,

Schnittbilder, Datenaufbereitung)

CAM

CAP

CAQ

CAS COMPUTER AIDED SELLING

(rechnergestützte Marketing- und

Vertriebsinformationssysteme)

- Qualitätsverbesserung durch genaue
Kenntnis der Fehlerkosten und Nut-

zung der Qualitätsförderung der Be-
triebsmittel

Die Zielsetzung von CIM muss darin
bestehen, die für alle Leistungs-, Pia-

nungs-, Durchführungs- und Kontroll-
aufgaben notwendigen Informationen
vollständig, einheitlich und aktuell zu
den geringsten Kosten bereitzustellen.

IST-Zustand

Im Bereich CAD sind die gängigen
Aufgaben auf dem Computer machbar.
Nicht oder zu wenig realisiert ist die
Daten- und Informationsaufbereitung
für alle weiteren Unternehmensaufga-
ben (Verkaufs- und Produktionsstrate-
gien).

In der AVOR sind Insellösungen für
Zuschnittoptimierung und Zeitwirt-
schaft sowie Möglichkeiten program-
mierbarer Betriebsmittel teilweise vor-
handen.

Im Zuschnitt findet man vom verwal-
teten Rohwarenlager den Übergang zur
gesteuerten Legemaschinenbevorra-
tung, der Programmübertragung von
Optimierungsprogrammen zum Lege-
auftrag an die Legemaschine, Fehler-
identifikation, automatischen Zuschnitt
und Teile-Etikettierung.

In der Näherei werden die Prozesse
durch BDE und Transportanlagen
transparenter und besser steuerbar.

Auch Bügel- und Fixiermaschinen
sind programmierbar, wobei der Daten-
transfer von einer zentralen Datenauf-
bereitung noch wenig realisiert ist.

COMPUTER AIDED MANUFACTURING

(rechnergestOtzte Fertigung)

COMPUTER AIDED PLANNING

(rechnergestOtzte AVOR)

COMPUTER AIDED QUALITY ASSURANCE

(rechnergestützte Qualitätssicherung)

PPS

(PROOUKITONSPLANUNG U.-STEUERUNG)

BDE

Betriebsoatenerfassung

FFS

Flexible Fertigungssysteme
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Für die Fertigwarenlager sind in Ab-
hängigkeit der Unternehmensgrösse
Lösungen vorhanden. Dazwischen gibt
es eine Reihe von Lösungsansätzen,
auch zu CIM, welche von einzelnen
Unternehmen zusammen mit bestimm-
ten Herstellern intern realisiert wurden.
Auch Forschungsmittel tragen weltweit
zu solchen Bemühungen bei.

CIM und der Mensch

CIM funktioniert ohne den Menschen
nicht!

CIM muss von den Mitarbeitern mit-
getragen werden!

CIM steht im Kräftefeld von Organi-
sation und Technologie, der Mensch ist
direkt betroffen.

Die Ausbildung neuer Mitarbeiter
muss sich wandeln und sich den neuen

Aufgaben stellen.
Die Abteilungsschranken müssen fal-

len und es muss vernetzt gedacht wer-
den.

Jeder sollte von allem etwas, besser -
noch etwas mehr verstehen.

Wana brawc/ïe/î wir wen?

Aufgabe der Personalbeschaffung ist

es, die Gewinnung des erforderlichen
Personals nach Art (Qualifikation) und

Anzahl so vorzubereiten und durchzu-
führen, dass sich zu einem bestimmten

Zeitpunkt Personalbestand und Perso-

nalbedarf decken (nach Refa).
Der technische Wandel verlangt die

Vermittlung von Schlüsselqualifikatio-
nen, weil:
1. einmal erlernte Kenntnisse und Fer-

tigkeiten zunehmend schneller veral-
ten und

2. heutige Arbeitsanforderungen und

Arbeitsorganisation flexible Mitar-
beiter notwendig machen (nach Re-
fa).

In den letzten Jahren wurde vor allem
im Bereich DAC investiert, aber

CAD At Arc/ne //?se//

Die Entwicklung der Produkte geht
von Ideen und den Ergebnissen der

Marktorientierung aus und zielt damit
in die Gestaltung neuer Erzeugnisse,
unter Einbezug von Betriebsmitteln,
Arbeitsverfahren, Personalqualifikation
einer Eigen- oder Fremdfertigung.

/VwtzoTz der Â'ôstenrec/mw/îg zw CAD-
ßere/c/z
Es gibt Studien verschiedener Indu-
striezweige, wonach 70% der Ferti-
gungskosten durch konstruktive Para-

meter fixiert werden.
Auch sollte on-line auf spezifische

Naht- und verarbeitungstechnische Da-
ten zugegriffen werden können, um
Probleme zu erkennen und Folgekosten
zu vermeiden.

CAD d/c DroûfaD/o/î

In der Schnittabteilung und damit im
Bereich CAD werden eine Vielzahl
Verkaufs-, produktions- und qualitätsre-
levanter Daten erzeugt. Diese Daten

liegen in der Regel für die weitere Ver-

wendung brach. Es wäre sinnvoll, da-

her in diese Lücke, in der die Daten in
einem riesigen Loch verschwinden und

von den Technikern mühsam wieder
hervorgeholt und aufgearbeitet werden

müssen, einen neuen Sachbearbeiter

«Arbeitsvorbereitung» zu kreieren. Wir
werden bei entsprechender Nachfrage
in naher Zukunft einen solchen Ausbil-
dungsgang anbieten.

Neues Ausbildungsangebot

- Avor-Mitarbeiter im CAD-Bereich

- Vorbereiter Auslandsfertigung

- Logistiker Auslandsfertigung
Aufgaben und Inhalte:
In Zusammenarbeit mit Schnittabtei-
lung/CAD

- Digitalisieren und/oder Scannen

- Gradierregeln, Gradierwerte, Gra-
dieren

- Schnittbildregeln, Schnittbildopti-
mierung

- Schnittbilder plotten und/oder zur
Verwendung auf Cutter vorbereiten

- Erstellen von technischen Modell-
skizzen

In Zusammenarbeit mit Einkauf und

Rohwarenlager

- Materialverfügbarkeit und Dispositi-
onsdaten

- Materialdefinition und -zustand,
Kennzeichnung

- Auftragsbearbeitung, Schnittlagen-
Optimierung

- Nähgarnermittlung und -disposition
In Zusammenarbeit mit der Produktion

- Ausarbeiten der Stücklisten

Wir haben auch wieder für Aus- und

Weiterbildungszwecke eine neue
Software erstellt, die in der Über-

sieht zu sehen ist.
Es lag uns vor allem daran, die

Aufarbeitung der CAD-Daten aufzu-

zeigen und wie diese nachher für die

Produktions- und Dispositionsdaten
auftretenden Bedürfnisse zum Teil
automatisch einfliessen und den ho-

hen Aufwand an Wiederbelebung
vermindern.

Dieses von als Simulations-Soft-
ware bezeichnete Paket wird an un-

serer Schule eingesetzt und in der

innerbetrieblichen Weiterbildung
verwendet.
Adresse: STF - Zürich

Wasserwerkstrasse 119

CH-8037 Zürich

- Erstellen von Verarbeitungsrichtlini-
en und Qualitätsvorschriften

- Ausarbeiten der Basisdaten für:

- Arbeitspläne

- Kalkulation

- Produktionsplanung und -steue-

rung

- Kontrollen

Wirtschaftlichkeit von CIM

Wirtschaftlichkeitsüberlegungen und

Belegung durch Wirtschaftlichkeits-

rechnungen verlangen in diesem Zu-

sammenhang ein absolutes Umdenken.

Wenn früher Investitionen in den Be-

reichen Produktion, Schnittabteilung
und Avor isoliert betrachtet werden

konnte, dann müssen heute alle qualita-

tiven Faktoren mit einbezogen werden.

Die Wirtschaftlichkeit eines CAD-

Systems lässt sich auch kaum über eine

Personaleinsparung nachweisen, son-

dem über die Vernetzung mit anderen

CAM-Modulen.
CIM-Technologie erreicht dann eine

Kostenminimierung, wenn der Briik-

kenschlag zu weiteren Technologie-In-

sein, den Teilsystemen, gelingt.

<2mc//CA?:

ßc/r/c/V/wag wftöf 74/7985
Gw/V7o D0/2W, Vortrag 77JA7 7997

Walter Herrmann, STF - Zürich B
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Kurs Nr. 7: CAD in der Textil-
und Bekleidungsindustrie
Der Computer macht's möglich: Computer Aided Design, kurz CAD,
heisst eine Abkürzung aus den Datenverarbeitungsslang. Was CAD
nun genau ist und was es kann, zeigte der von STF-Lehrer und WBK-
Mitglied Werner Hermann organisierte Kurs.

SVT-Weiterbildungskurse 1991/92

Seminarziel an die über 30 Teilnehmer

war, durch den Themenmix den Part-

nern in der textilen Fabrikationskette
den aktuellen Technologiestand näher

zu bringen. Walter Herrmann hat sicher
recht, wenn er meinte, dass im Zeitalter
von Quick-Response und Just-in-time
es immer wichtiger wird, dass sich die

Wirtschaftspartner enger zusam-
menschliessen. Die Zukunft werde dies
auch durch Übernahme von Daten-
strukturen erleichtern und CAD sei si-
cher dazu bestens geeignet und stehe

am Beginn einer CIM-Generation.

Computergestützte Entwürfe

STF-Lehrer Dr. Roland Seidl spannte
in seinem Referat den Bogen vom
Lochkartenerfinder Joseph Maria Jac-

quard im 18. Jahrhundert bis zu mo-
dernsten CAD-Anlagen, gesehen an der
letzten ITMA in Hannover im Oktober
91. Die Erfindung der Lochkarten-
Steuerung durch Jacquard stellte für
Fachbildemaschinen eine eigentliche
Revolution auf dem Gebiet der Webe-
rei dar. Über alle Jahre wurde immer an
der Vervollkommnung der Arbeitsgän-
ge zur Herstellung der Steuerinforma-
tionen für Schaft- und Jacquard-Web-
Maschinen gearbeitet. Doch erst seit
1970 wurde begonnen, die elektroni-
sehe Rechentechnik für die Musterbe-
arbeitung zu nutzen.

Die Anwendung computergesteuerter
Entwurfsystème sind für alle Designer
zur Notwendigkeit geworden. Heute ist
kaum eine Design-Abteilung ohne
CAD-System ausgerüstet. Die Notwen-
digkeit ist klar; hier wurde ein Umbruch
vollzogen, der dieser Tätigkeit hinsieht-
Feh Schnelligkeit und Kreativität neue
Dimensionen verlieh. CAD-Systeme er-

möglichen eine rationelle Arbeitsweise
bei der Entwicklung und Realisierung
neuer Stoffe, bedeuten aber gleichzeitig
für den Textildesigner die Möglichkeit
einer neue Gestaltungstechnik.

ITMA '91

Die Zahl der Anbieter von CAD-Anla-
gen ist in den letzten Jahren sprunghaft
gestiegen. 1989 präsentierten sich auf
der Heimtex in Frankfurt 4 Anbieter.
An der ITMA '91 waren es bereits
mehr als 20 Firmen. CAD-Systeme be-
stehen im Wesentlichen aus folgenden
Komponenten:
Datenerfassung
Datenkorrektur
Datenausgabe

Laut Dr. Seidl war auf allen Gebieten

an der ITMA keine revolutionären

Neuerungen zu sehen. Verbesserungen

waren allenfalls bei der Bediener-
freundlichkeit und bei der Simulation
des optischen Aussehens der Gewebe
festzustellen. Mit neuentwickelter Soft-

ware können beispielsweise Effektgar-
ne eingelesen und im Gewebe als

Schuss oder Kettfaden dargestellt wer-
den. Mit Hilfe spezieller Software kön-

nen entworfene Stoffe sogar dreidimen-
sional auf Objekte wie Sessel oder

Stühle aufgebracht und am Bildschirm
ersichtlich gemacht werden. Neben

CAD-Lösungen werden auch Ansätze

für komplette CIM-Lösungen angebo-

ten (CIM Computer Integrated Ma-

nufacturing). Dies ist der Fall, wenn
die CAD-Arbeitsplätze mit der Fach-

bildeeinheit über On-line-Kupplungen
verbunden sind. Solche Kombinationen
bieten vor allem die Hersteller von Jac-

quardmaschinen wie Grosse, Bonas

und Stäubli an.

Insgesamt sind die Systeme flexibler
geworden und für den Anwender kön-
nen massgeschneiderte Lösungen ange-
boten werden. Von besonderer Bedeu-

tung für den Referenten ist dabei die

Netzwerkfähigkeit des CAD-Systems.
Damit kann eine breite Anwendung im
Betrieb realisiert werden.

CAD in der Bekleidungsindustrie

Die 1991 durchgeführte internationale
Messe für Bekleidungsmaschinen,
1MB, zeigte für Kurt Zihlmann, eben-
falls Fachlehrer an der STF, im Bereich
CAD in der Bekleidungsindustrie
wichtige Trends auf: Expertensysteme
und Makroprogrammierung. Diese Sy-
steme bewegen sich in Richtung auto-
matische Konstruktion. Eine Software,
die im Hintergrund eine Schnittkon-
struktion beinhaltet und über ein Frage-
und Antwortmenu dem Anwender die

Möglichkeit gibt, über Masstabellen
und Fertigmasse die firmenspezifischen
Schnittkonstruktion zu verändern bis
hin zum fertigen Modell mit Nahtzuga-
ben. Makros sind Kleinprogramme in-
nerhalb der Software, um Arbeitsschrit-
te und Vorgaben aufzuzeichnen. Das
Erstellen und Anwenden der Macros ist
auf sehr unterschiedlichem Niveau zu
bedienen. Vom einfachen Führen durch
die jeweilig notwendigen Funktionen
bis zum «automatischen» Erstellen ei-
nes Standardfutterschnittes wird alles

gezeigt.

Acfzwcrü M/7<7 C/M-

Der Datenaustausch und die Daten-
kommunikation im Bereich CAD wer-
den immer zwangsläufiger um den Ge-
danken von CIM zu verwirklichen. Be-
reits bieten verschiedene Unternehmen
Systeme an, welche diese Aufgabe er-
reichen.

Dcv/gnvyvfcmc

Im Vergleich zur 1MB 1988, wo mehr-
heitlich Zeichen- und Malprogramme
zur Verfügung standen, wurden 1991

Design-Systeme gezeigt, die dem An-
Spruch von Stylisten oder Modelleuren
entsprechen. Heutige Designer-Soft-
ware entspricht auch dem neusten
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Stand von Rechnergenerationen, Bild-
und Farbverarbeitungssystemen. Sie

sind nicht nur Entscheidungshilfen im
Kollektionsentwurf, sondern regelrech-
te Präsentationssysteme. Nicht nur im
Bereich der Bekleidungsindustrie kön-
nen diese Design-Systeme eingesetzt
werden, auch im Stoffentwurf, für
Druck und Weberei. Nach Auffassung
von Kurt Zihlmann wird die Marktsi-
tuation härter. Eine Sättigung oder Sta-

gnation wird folgen, wenn nicht neue
Märkte oder Industriezweige von den

CAD-Herstellern erschlossen werden.

CAD in der Strickerei und
Wirkerei

Auch in der Strickerei und Wirkerei hat

CAD Einzug gehalten. Die früher me-
chanische Maschinensteuerung durch
Lochkarten und Jacquard-Blechkarten
ist durch Computersteuerung ersetzt
worden. Bei rechnergesteuerten Flach-
Strickautomaten entfallen teure Daten-

träger, was eine beträchtliche Kostener-

sparnis bedeutet. Neben extrem grossen
Musterrapporten lassen sich eine Viel-
zahl Mustervarianten erzeugen. Wich-
tig ist vor allem, dass die Dessins ohne

Mitwirkung aussenstehender Muster-
büros im eigenen Betrieb rasch umge-
setzt werden können. Die Vorteile

rechnergesteuerter Flachstrickautoma-
ten lassen sich laut STF-Lehrer Fritz
Benz jedoch erst durch den Einsatz ent-
sprechender Musterverarbeitungsanla-
gen ausschöpfen. Die Hardware setzt
sich aus handelsüblichen, teilweise mo-
difizierten Geräten zusammen; mit Da-

tenerfassungsgerät, eventuell Scanner
oder gar Videokamera zur Program-
mierung und Erfassung des Dessins.
Die Musterentwürfe können mit der
Maus oder dem Graphiktablett ausge-
führt und Motive mit Flachbettscanner
oder Videokamera eingelesen werden.

F/tfc7/ÄM//>rHW&6T67

Bei den vielfältigen Musterungsmög-
lichkeiten sind vor allem die mehrfarbi-

gen Intarsienmuster seit mehreren Jah-

ren gefragt. Von den Herstellern von
Flachkulierwirkmaschinen bieten nur
Schocher und Monk Cotton mikropro-
zessorgesteuerte Maschinen an. Sie ha-

ben damit den Weg für die Anwendung
auch in diesem Bereich geebnet

Bei Grossrundstrickmaschinen wird die

Computersteuerung vorwiegend zur
Jacquardnadelauswahl im Zylinder für
entsprechende Farbstruktur und durch-
brochene Muster eingesetzt. Weitere

Anwendungsmöglichkeit der Elektro-
nik sind die Steuerung von Fadenwech-

selapparaten vor allem für farbige
Querstreifen sowie die Maschinen-

Steuerung für in der Länge abgepasste
Artikel. Feinstrumpf- und Sockenauto-

maten benutzen Mikroprozessoren zur
Grössen- und Mustersteuerung. Jac-

quard-Muster werden auf Anlagen ent-
worfen oder aufbereitet, die denjenigen
der Flachstrickerei ähnlich sind.

ÄTtrcftw/r/ccre/

In diesem Bereich bieten sich vor allem
zwei Möglichkeiten für CAD an: die
Multibar-Raschelmaschine für Spitzen
und figürlich gemusterte Gardinen so-
wie die Jacquardraschel- und Häkelga-
lonmaschinen für Heimtextilien. Einen

gewaltigen Fortschritt bietet die elek-
tronische Datenverarbeitung bei Multi-
barraschelmaschinen. Der Ersatz der

teuren, schweren und platzraubenden
Musterketten mit tausenden von Ket-
tengliedern durch elektronisch gesteu-
erte Summengetriebe. Jacquard-Loch-
karten lassen sich ebenfalls mit CAD
erstellen. Doch, so Fritz Benz, kommen
die Vorteile der elektronischen Muster-
Verarbeitung erst bei elektronischen
Jacquard-Apparaten voll zur Geltung.

Designsysteme für Bekleidung

Microdynamics gehört seit Anbeginn
zu den führenden Anbietern von De-

sign-Systemen, mit denen man den ge-
samten kreativen Arbeitsbereich der

Kollektionserstellung und -entwicklung
durchführen kann. E. P. Martinsen
stellte in seinem Referat ein solches

System vor. Um eine Collage zu erstel-
len, nimmt man Trendskizzen, Bilder,
Stoffe etc. Im allgemeinen beinhalten
diese Kollektionen mehrere Trends. AI-
le können in den jeweiligen Modefar-
ben auf dem Microdesign erstellt und

ausgedruckt werden. Die Farben dazu

werden entweder durch einscannen

oder mischen der Farben aus Millionen
Möglichkeiten direkt auf den Bild-
schirm gewählt oder mit Hilfe der Pan-

tene-Farbscala ausgesucht. Webstoffe
und Maschenware oder auch Druckent-
würfe können daraus hergestellt wer-
den. Aus bereits vorhandenen Stoffen
können neue Dessins sowie Kombina-
tionen mit neuen Motiven, Falten oder

auch Formen entstehen. Bestehende

Stoffe erhalten neue Farben. Damit
können sie den Modefarben der ent-

sprechenden Saison angepasst werden.

Auch Entwürfe können selbstverständ-

lieh direkt auf dem Bildschirm ent-

wickelt oder anhand von vorliegenden
Modellen neu gestaltet werden. Als

Vorlage dienen Skizzen oder Fotos. Mit
der Verbindung von Farben, Stoffen

und Modellen entsteht die komplette
Präsentation einer Kollektion. Dies

lässt sich zur Design-Präsentation und

später zur Präsentation für Kunden

durch die Verkäufer verwenden.

CAD in der Stickerei

Laut Bernhard Bischoff von Bischoff-

Textil, St. Gallen, blieb die Stickerei

bis Ende der 70er Jahre von grösseren

Investitionsschüben verschont. Für ihn

liegt die Stärke der Stickereitechnolo-

gie darin, dass jeweils neue Kreationen

mit vernünftigem Aufwand realisiert

werden können. Die Stickereitechnolo-

gie an sich ist seit langem so ausgereift,

dass sich selbst mit einer Stickmaschi-

ne aus dem Jahre 1920 nach wie vor

hochwertige Stickerei produzieren
lässt. Doch ist der Druck nach Neuin-

vestitionen in den letzten Jahren gestie-

gen. Die ersten Bestrebungen, die Mu-

sterentwicklung zu rationalisieren,

stammen im Stickereibereich aus dem

Jahr 1890. Damals wollte man die re-

petitiven Arbeiten, also das Absticken

der technischen Stickereizeichnung nur

einmal vornehmen. Ein grosser Sprung

nach vorn wurde 1978 mit dem Com-

puterpunchen realisiert. Nun musste

nicht mehr jeder stichgezeichnet und

gepuncht werden. Durch das Erfassen

von Konturen und Stichlagen werden

die einzelnen Stiche berechnet. Dies
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steigert nicht nur die Leistung, sondern

durch die exakte Berechnung der Sti-
che brachte es bessere Qualität und

Transparenz; trotzdem gab es einige
Schwierigkeiten in der Entwicklung:
vorwiegend bei der Schnittstelle zwi-
sehen dem technischen Zeichner und
dem Puncher. Ebenfalls mussten alte

Strukturen wie technische Zeichnungen
für Pantografsticker herzustellen in der

Entwicklung der Programme mit-
berücksichtigt werden.

Im Anschluss an die Punch-Software
wurde die CAD-Software in Angriff
genommen. Das hauptsächliche Ratio-
nalisierungs-Potential lag nicht beim
Erstellen einer technischen Zeichnung,
sondern dass der Puncher die Kontu-

SVT Ball 1992
Wie bereits in der letzten mittex
angekündigt, findet dieses Jahr ein
SVT-Ball statt. Das Programm
wird so ausgearbeitet, dass auch

Familienangehörige der SVT-Mit-
glieder auf ihre Rechnung kom-
men.

£5 dar/gc/zmzt werden

Gemütlichkeit und Unterhaltung
stehen im Vordergrund. Mit der be-
kannten «Joe Martin Band» konnte
ein 4-Mann-Orchester verpflichtet
werden, das sich bei vielen Anläs-
sen ausgezeichnet hat.

SVT-Lotto

Neben dem Menu dürfte das SVT-
Lotto sicher ein Höhepunkt des
Abends werden. Wer die Organisa-
toren bei der Beschaffung von
Preisen unterstützen möchte, ist
herzlich gebeten, die Redaktion an-
zurufen.

Nun die wichtigsten Daten zum
Eintrag in die Agenda:

öatMw: 26. Nc/?rcw6cr 7992
//ote/ Zdr/c/z, m Zwr/c/2

Ze/?; 79 00 7//?r, Apcro
79 J0 UTzr, Abendessen

Weitere Details erfahren Sie in der
nächsten mittex-Nummer.

Die Organisatoren

ren, welche der technische Zeichner
bereits einmal erfasste, nicht nochmals
bearbeiten muss.

Bei der Herstellung von Stickereimu-
stern sind drei Berufe beteiligt: Textil-
entwerfer, Textilzeichner und Techni-
scher Stickereiangestellter. Jeder Beruf
betreut ein Glied in der Produktionsket-
te. Nach wie vor muss noch an den
Schnittstellen zwischen den Berufen
gearbeitet werden. Langfristig liegen
die Bestrebungen jedoch darin, die ver-
schiedenen Bereiche miteinander zu
verschmelzen und damit auch klare

Voraussetzungen bezüglich Verantwor-

tung zu haben. Grosse Einsparungen
und ein wesentlich flexiblerer Ablauf
konnten durch die Realisierung des Be-
reiches CAM erreicht werden. Bei Bi-
schoff Textil sind 34 von 45 Stickma-
schinen nicht mehr mittels Punchkarte

angesteuert, sondern seit 1989 direkt
mit der EDV-Anlage verbunden. Die
dabei wichtigsten Voraussetzungen lie-

gen darin, dass über die Versionen der

Musterung bei Abänderungen Klarheit
herrscht. In Zukunft wird der Integra-
tion verschiedenster CIM-Komponen-
ten laut Bernhard Bischoff noch eine

wesentlich grössere Bedeutung zukom-

men. Dabei denkt er an die Verfügbar-
keit von grafischen Daten bis in die

Verkaufsabteilungen. Allerdings sind
solche Daten sehr speicherintensiv, so

dass man sich hier zur Realisierung
noch etwas Zeit lässt.

CAD in der Weberei

1986 schlössen sich Fachleute eines re-
nommierten Computergrafik-Unterneh-
mens und Dessinaturgruppen namhaf-

ter deutscher Textilhersteller zu einem

einzigartigen Projekt zusammen. Ein

CAD-System sollte geschaffen werden,
das den Anforderungen der Textilindu-
strie in vollem Umfang entsprechen
sollte. Nach einer intensiven Entwick-

lungs- und Testphase unter Praxisbe-

dingungen wurde 1988 das neue Sy-

stem Design 3 vorgestellt. Bereits nach

kurzer Zeit überzeugte es die Anwen-
der mit praxisorientierter Funktionalität
und einzigartigen dreidimensionalen

Visualisierungsmöglichkeiten. Heute

hat sich Design 3 als wirtschaftlich und

zukunftorientiertes Werkzeug in der
Praxis der Textilindustrie bewährt. Dr.

K. Hardt von der CIS wies auf die wirt-
schaftlichkeit und wettbewerbsfähig-
keit des CAD-Systems hin. Die Dessi-

nateure gewinnen an Zeit, lästige Rou-
tinearbeiten entfallen und neue kreative

Möglichkeiten können erprobt werden.
Auch können die Dessins dem Kunden

jederzeit als farbige Hardcopy vorge-
legt werden. Dadurch reduzieren sich
Zeit und Kosten für die Musterweberei
erheblich.

Grösster Wert wurde bei der Ent-

wicklung auf Ausbau- und Integra-
tionsfähigkeit gelegt. Das offene Sy-
stemkonzept gewährleistet eine optima-
le Anpassung an kundenspezifische Er-
fordernisse. Es kann ebenso ein inte-

graler Bestandteil eines innerbetriebli-
chen CIM-Konzeptes sein. Die Kupp-
lung des Systems an bereits vorhande-
ne Rechner, die Integration in ein Be-

triebsdatenerfassungs-System und die
direkte Ansteuerung elektronischer
Produktionsanlagen lassen sich nahtlos
in den Betriebsablauf einfügen.

Gewebetechnische Informationen sind
sehr schnell definiert. Ebenso schnell
können auch Veränderungen wie ande-

re Garne oder Farben vorgenommen
werden. Bezüglich Farben steht dem
Anwender eine Palette von 16,7 Mio
Möglichkeiten zur Verfügung. Weiter
ist die Rückgriffmöglichkeit auf ein
reines Zeichenprogramm mit automati-
scher Umsetzung in gewebetechnische
Daten, umfassende Garnkataloge und

Bindungsbücher zusätzliche unterstüt-
zende Faktoren des Programms. Die
Menuführung ist klar und übersichtlich,
spezielle EDV-Kenntnisse sind nicht
erforderlich. Auch für die Nutzung der

integrierten Datenbank sind spezifische
Datenbankkenntnisse nicht erforder-
lieh.

Integration - mehr als nur CAD,
CAM oder CIM

Ist heute ein Hersteller der High-Tech-
Branche aufgefordert, verständliches
über seine angebotenen Systeme auszu-
drücken, ergiesst sich in einer wohlfor-
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mulierten Fachsprache eine Welle von
technischen Daten. Ob dies nützlich
sei, stellte H. Hormann von der Invest-
ronica in Frage. Bekanntlich überschla-

gen sich die technologischen Entwick-
lungen gerade auf dem Gebiet compu-
tergestützter Fertigungssysteme. Sie

hätten eine Eigendynamik entwickelt,
die mit den Anwendungsanforderungen
zukünftiger Systembenutzer manchmal

nur noch wenig zu tun haben und nach

aussen eher dazu dienen, im heissum-

kämpften Markt optische Wettbewerbs-
vorteile zu sichern. Den Vortrag wollte
der Referent nicht anhand technischer

Glanzpunkte eines gut geführten
CAD/CAM-Systems sehen, sondern
eher CIM als Schnittstelle zwischen
Mensch und Maschine.

/V/c/rt awsge/aVc?

Im Schnitt sind CAD-Anlagen mit den

Basisanwendungen Gradieren und
Schnittbild in bezug auf ihre Möglich-
keiten zwischen 50 und 60%, im Be-
reich der Erstschnittentwicklung sogar
nur zu 15%, im CAM-Bereich zwi-
sehen 60 und 70% genutzt. Das erzeu-

ge vordergründig gesehen beim An-
wender zunächst einmal keine Unzu-
friedenheit. Wohl hat sich aber die Ge-

Schäftsführung von der Kosten-Nutzen-
Rechnung mehr versprochen. Die Ursa-
che dafür sei heute in den seltensten
Fällen die Maschine oder ein unzurei-
chender Kundendienst, sondern eher im

gesamten Arbeitsumfeld zu sehen, das

mit all seinen Komponenten, Mensch,
Aufgabe, Maschine und Anwendungs-
Umgebung gesehen werden müsse. Im
Zug eines Systemkaufes können diese
Bausteine auch mit Beratung, Vorin-
stallation, Installation, Schulung, Start-
abhilfe und Fortbildung bezeichnet
werden.

57V//c/"cr Weg /'/? c//e Dm/w/tnmg
Die Investronica offeriert ein Dienstlei-
stungspaket, das den sanften und siehe-

ren Weg zur Einführung der

CAD/CAM-Technologien gewährlei-
sten soll. Die einzelnen Schritte auf
diesem Weg stellte der Referent mehr
in den Zusammenhang zwischen
Mensch und Maschine denn in blossen
Fakten.

Der /m M/rte//?zm/rt

Hochtechnologie zu verkaufen erforde-
ret ein hohes Mass an Verantwortung.
Und zwar gegenüber dem beschaffen-
den Unternehmen sowie dem Men-
sehen, der damit umgehen soll. Aus
Sicht der Käufer, so der Referent, wur-
den in der Vergangenheit geradezu
fahrlässige Systemverkäufe getätigt,
die in ihrer Tragweite kaum geprüft
wurden. Es sei immer wieder vorge-
kommen, dass weder dem Systemher-
steller noch dem Kunden bewusst war,
dass der Kauf automatisierender Pro-

duktionssysteme einen radikalen Ein-
bruch in die bisherige Organisations-
struktur, beim Personal, der Arbeitsvor-
bereitung und im Materialfluss bedeu-
te. Wichtig sei, dass der Anbieter die
Profile der Mitarbeiter am technischen

Arbeitsplatz genau kenne und für seine

Ausbildung sorge. Dazu gehören Vor-
bereitungen wie im späteren Verlauf
Motivation durch Fortbildung. Letzt-
lieh hänge der erfolgreiche Einsatz

neuer Fertigungstechnologien von der
motivierten und engagierten Mitarbeit
des Menschen ab.

Wertere Vkrawssetzw/ige/t

Wichtig ist beim Kauf von Systemen
die genau definierte Aufgabe mittels
Bedarfsanalyse und folgenden Kapa-
zitätsberechnungen:

In allen Bereichen der Produktions-
kette ist der zu erwartende Mengen-
durchsatz bereits im Vorfeld genau be-
stimmbar.

Optimale Voraussetzungen für die
Maschine sind dann gegeben, wenn die
Bedarfsanalyse nicht auf dem Parame-
terraum in einschränkender Hinsicht
Rücksicht nehmen müsse. Auch wenn
genügend Produktionsraum zur Verfü-

gung steht, nehmen doch die baulichen
Voraussetzungen in jedem Fall Einfluss
auf die spätere Einbringung, Positionie-

rung und unter Umständen auch auf
den Warenfluss. Auch bei Neubauten
sollten rechtzeitig genug die Lieferan-
ten zur Vorplanung miteinbezogen wer-
den.

CIM beschränkt sich in der Entste-

hung des Begriffes auf die EDV, ob

EDV-gestützt oder nicht. Die Logistik
und Organisation eines Betriebes nimmt

immer Einfluss auf ein produktionsun-
terstützendes System. Ein umfangrei-
ches Paket an Standart-Schnittstellen
schafft die Voraussetzungen zu CIM, der

computerintegrierten Fertigung.

Farbmetrik in der Textildruckerei

Die Textilveredlungsindustrie und die

Textildruckereien im Speziellen stehen

in einem Preiskampf, welcher zusätz-

lieh begleitet ist von ökologischen Vor-

Schriften sowie kurzlebigen Mode-
trends. Zu Beginn seines Referats woll-
te Jürgen Jerzembeck von der Dataco-

lor wissen, wer sich schon einmal ge-

fragt habe, welche Vorteile Farbmetrik
in der Textildruckerei bringe. In den

heutigen Farbmetrikpaketen wird aus-

ser der eigentlichen Farbmetrik zur

Qualitätskontrolle und einem Rech-

nungsmodul zusätzlich ein Produk-

tionsmodul geliefert, welches über ein

Dessin-, Colorit- und Restpastenmana-

gement verfügt. Solche Pakete sind

ausserdem netzwerkfähig und bieten

Schnittstellen zu den gängigsten CAD-
Software-Paketen. So können

Schwachpunkte von CAD-Systemen
wie Farbabweichungen von RGB-Sig-
nalen gegenüber ausgefärbten Farbtö-

nen in manchen Fällen von Farbmetrik-

Systemen kompensiert werden.

Dre/ /Vo/?/erae

Erfolgreiche Textildruckereien müssen

sich gemäss dem Referenten haupt-

sächlich mit drei Problemen auseinan-

dersetzen:
1. die immer höheren Marktanforde-

rungen an Dessinateure und Coloristen.

Durch den sich immer schneller drehen-

den Modezyklus werden die Druckerei-

en zu einem erhöhten Zeitaufwand für

das Erstellen von Musterkollektionen
bei gleichzeitiger Produktion des Tages-

geschäftes gedrängt. Das bedeutet zum

anderen kleinere Druckchargen mit

hochwertigen Textilien. Ein Rezeptbe-

rechnungsmodul reduziert aufwendige

Probedrucke durch genaues Rezeptieren

und verkürzt die Zeitspanne vom Auf-

tragseingang bis zum tatsächlichen

Druck. Dadurch gewinnen Coloristen

Zeit für kreative Tätigkeiten, indem

Routinearbeiten dahinfallen.
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Das zweite Problem sind die strengen
ökologischen Vorschriften. Die Färb-
metrik hilft, Druckpastenmengen genau
zu berechnen, um unnötige Restpasten,
Farbstoffe, Pigmente und Hilfsmittel
im Abwasser zu vermeiden. Dadurch
wird die Druckpastenmenge optimiert
berechnet, Geld gespart und die Um-
weit weniger belastet.

Zum dritten werden die Gewinnspan-
nen der Textildruckereien immer gerin-
ger. Selbst namhafte Designer lassen in
Billiglohnländern produzieren. Aus
diesem Grund müssen lokale Drucke-
reien oft mit grossen Investitionen in-
novative Techniken anschaffen, um
gute Qualität zu akzeptablen Preisen
anbieten zu können. Mit der Farbme-
trik ersparen sie sich Diskussionen mit
Abnehmern, da präzise Messgeräte und

praxiserprobte Farbkontrollprogramme
rechtzeitig eventuelle Farbdifferenzen
aufzeigen und ein gut dokumentierter
Ausdruck sage oft mehr aus als tausend
Worte. Weiter wird Geld gespart beim
rezeptieren, da moderne Rezeptberech-
nungsalgorithmen nach Kosten, Färb-
abstand und Metamerien berechnen
und optimieren.

Vbrawsse/zjmge«

Im zweiten Teil seines Referates erklär-
te Jürgen Jerzembeck die Vorausset-

zungen und den Ablauf einer Druck-
partie ab Beispiel des Datacolor Textil-
programmes Dessina. Voraussetzungen
sind ein Computer mit einem 80 286-
Prozessor oder höher, einer Festplatte
von mind. 40 MB und einem 640 KB-
Speicher oder mehr, zusätzlich weitere
handelsübliche Peripherie-Geräte. Das
Programm zeichnet sich durch eine
grosse Flexibilität aus. Nach dem Er-
fassen im Programm können jedem
Dessin beliebig viele Colorits zugeord-
net werden, welche ausser dem Farbton
weitere Informationen enthalten kön-
nen. Für die Farben werden nur Rezep-
te berechnet. Wobei entweder die Far-
ben aller Schablonen mit einer Färb-
Stoffgruppe berechnet werden können
oder jede Farbe mit einer anderen Färb-
Stoffgruppe. Natürlich besteht ein steter
Zugriff auf bereits vorhandene und pra-
*iserprobte Rezepte und die Möglich-
sit zu einer allfälligen Korrektur von

Rezepten nach der Farbqualitätsprü-
fung.

In der Zukunft werden zur besseren

Verbindung zwischen CAD und Färb-
metrik Anlagen realisiert; zur Anwen-
dung kommen fortschrittliche Daten-
banken. Diese können über On-line-
Verbindungen direkt Daten vom Part-

nersystem lesen und schreiben, wo-
durch dem Coloristen ein schnelleres
und genaueres Arbeiten ermöglicht
wird. Weiter ist die Entwicklung des

Grafikboards und dazu korrespondie-
render Bildschirme derzeit im Hinblick
auf die Multi-Media-Welle einem
schnellen Wandel unterworfen und
wird deshalb in allernächster Zeit eini-

ges an innovativer Technik zu bieten
haben. Auch bei den Farbdruckern ste-
he man erst am Anfang. Wobei an den
letzten Messen deutliche Trends in die

richtige Richtung zu sehen waren.

Automatische
Schnittkonstruktion
Zeit ist Geld. Dies spielt besonders in
der Bekleidungs- und Konfektionsindu-
strie eine grosse Rolle. Die Modellent-
wicklungszeit muss laufend verkürzt
werden, Schnitte müssen passformsi-
eher sein und das Rad sollte nicht im-
mer neu erfunden werden. Diesen Ge-

danken liegt Conex, das Expertensy-
stem für die automatische Schnittkon-
struktion zu Grunde. Th. Heinrichs von
der Assyst GmbH informierte einge-
hend über dieses Produkt. Das söge-
nannte Expertensystem unterstützt und

optimiert alle Schritte in der Produk-
tionskette des Konfektionsbetriebes. Es

hilft Unternehmen, die ein festgelegtes

Spektrum an Erzeugnissen in bestimm-
baren Variationen mit den unterschied-

lichsten Masstabellen aller Grössen-

gruppen haben oder einzelne Modelle
in Masskonfektion fertigen. Dabei re-
duziert es den Aufwand der Designer,
Modellmacher und Verarbeitungsleute
und senkt damit die Vorbereitungszeit
für ein Modell enorm. Weiter lieferte es

Style-Definitionen und Teilenummern

für alle zu einem Produkte gehörenden

Stoffe, Futter und Einlagearten.
Die Konturbildungsregeln als Be-

standteil von Conex sind ausserordent-
lieh umfangreich, da der Konturgenera-
tor in der Lage ist, auf unterschiedliche
Modellvariationen und Masstabellen
mit beliebigen Grössengruppen zu rea-
gieren. Der Anwender hat lediglich sei-

ne Modellvorstellung über einen mo-
dellcharakteristischen Dialog mit dem

System festzulegen und die Masstabel-
le vorzugeben. Auf Grund dieser Vor-
gaben werden aus dem Speicher geeig-
nete Konstruktionsregeln für das Mo-
dellmachen herangezogen. Diese söge-
nannten Regelwerke des Expertensy-
stems werden paketweise durch Assyst
vorgefertigt angeboten.

Rewztezef/reMmi/te/z

Zur Bedienung des Systems ist lediglich
schnittechnisches Wissen erforderlich.
Die Gradiertabellen entsprechen den

Masstabellen der Grossabnehmer oder
Individualmassen von Masskunden. Den
Masstabellen können beliebige Grössen-

bezeichnungen als Grössensätze zuge-
ordnet werden. Die aus den Masstabel-
len gewonnenen Gradiertabellen entste-
hen über den Konturgenerator. Somit er-

zeugt das System die Kontur jedes Teils
in jeder Grösse. Danach können die Un-
terschiede der Grössen als Sprungwerte
in eine Gradiertabelle abgelegt werden.
Diese Gradiertabelle kann unverzüglich
auf gängige Schnittbildsysteme übertra-

gen werden. Eine eingebaute «Siehe-

rung» verunmöglicht es, dass eine Hin-
ter- ohne Vörderhose, oder Vestonärmel
ohne Rücken-, Vorder- und Seitenteile

hergestellt wird.

System

Wesentliche Einsparungseffekte kön-
nen dadurch erzielt werden, dass das

System nicht nur Oberstoffgrossteile
sondern auch Kleinteile sowie alle Fut-
ter- und Einlageteile liefert. Der Zeit-
aufwand für die Änderung und Neuer-
Stellung eines Schnittsatzes für einen

Herrenanzug liegt bei 15 bis 20 Minu-
ten. Der Referent fragte sich zum
Schluss, wie lange man wohl brauche
bei manueller Arbeitsweise.

Die abschliessende Diskussion been-
dete den informativen Kurs mit ausge-
wiesenen Referenten.

JR
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18. Generalversammlung der SVT

Erfreulich gross war das Interesse der Mitglieder der Schweizeri-
sehen Vereinigung von Textilfachleuten zur 18. ordentlichen General-
Versammlung auf dem Schloss Lenzburg: Mit dem neuen Rekorder-
gebnis von 404 Mitgliedern und Gästen dokumentierte die Vereini-
gung, dass sie festen Willens ist, den harten Wogen, die der Textilin-
dustrie entgegenbranden, zu trotzen.

Der SVT-Vizepräsidentin Christine
Wettstein war es im Rahmen der 18.

Generalversammlung wiederum gelun-

gen, ein hervorragend organisiertes
Nachmittagsprogramm zusammenzu-
stellen. Den SVT-Mitgliedern wurde
die Wahl zwischen sechs verschiedenen
Aktivitäten geboten:

Fischer Dottikon AG, Dottikon
Hetex Garn AG, Niederlenz
H. Kuny & Cie. AG, Kiittigen
Spinnerei Kunz AG, Windisch
Strohmuseum, Wohlen
Stammtischrunde Rest. Ochsen,

Lenzburg

Fischer Dottikon AG, Dottikon

Mit zwei Bussen und vielen Privatwa-

gen fuhren über 130 interessierte Besu-

eher zur Besichtigung der Firma Fi-
scher AG, Dottikon.

Herr Dr. Fischer erläuterte uns in ei-

nem kurzen Referat die Entstehungs-
und Entwicklungsgeschichte der Firma.
1828 - Fischer Dottikon gegründet als

Strohmanufaktur mit interna-
tionalem Vertrieb

1896 - Spezialisierung auf Herren-

spitzhüte

- Einstieg in den Geflechthandel

- Aufbau enger Kontakte mit
Fernostbetrieben durch Kom-
missionsverträge

1929 - Schrittweiser Ausstieg aus der
Stroh- und Hanfindustrie

- Verlagerung auf die Textilin-
dustrie unter besonderer Kon-
zentration auf die Verarbeitung
von Wolle und entlehnter Ra-
mie

1957 - Erstellt schlüsselfertige Ra-

mieanlagen in Fernost und
Südamerika, steigt dadurch in
den eigentlichen Maschinen-
bau ein

- Aufgabe der Hutindustrie

- Ausbau der Spezialgarne
1979 - Übernahme der LEVO AG

(aufrichtbare Rollstühle), Aus-
bau des Programms

- Neuorganisation in TRADAG
HOLDING AG

1988 - Übernahme der AEROSMITH
AG mit weltweiten Vertriebs-

gesellschaften
1989 - Derzeitige Ausrichtung der

Gruppe

- In 4 Bereichen tätig:
Textil (ca. 'A)
Maschinen
aufrichtbare Rollstühle
Befestigungstechnik (ca. V3)

- ca. 170 Mitarbeiter

- 45% direkter Export
41% indirekter Export
14% Inland

Im Textilbereich spezialisiert
auf Mischungen von Kurz-
und Langstapelgarnen, groben
und feinen Fasern, roh und

farbig. Spezialität: bedruckte
Garne.
Maschinenbau: Sonderschleif-
maschinen sowie Sonderferti-
gungsbau.
LEVO: aufrichtbare Rollstüh-
le.

AEROSMITH: Befestigungs-
technik von losen Nägeln und
Stahlstiften für Holz, Stahl
und Beton.

Offensichtlich den meisten unbe-
kannt, weckte das Referat die Neugier-
de der Besucher, die anschliessend in
sieben Gruppen von Mitarbeitern der
Finna durch die Betriebsteile geführt
wurden.

Die ausgezeichneten Führungen und

kompetenten Erklärungen befriedigten
den Wissensdurst vorzüglich, so dass

beim Abschied keine Fragen mehr of-

Az/s e/ez? F/ä/?Jc/7 vo« CTzrz'Vme Wetf-

Ate/«, V7ze-PrzAzT/Am SVT, T/r/' Sm-

.SY7/7/?C D/Tter vo/2 <Tr Dez/zzas AG ei«

Pr/TseT /fir i/zre /azzg/z/zrzge Zzeswr-

me/2ör7»e/Y m/7 r/er SVT eTgege/twe/?-

merz. Pi/r/er: m/Yiei

fen blieben. Herr P. Willi bedankte sich

bei Herrn Dr. Fischer für die Öffnung

seiner Türen für den SVT und wünsch-

te ihm weiterhin die Kraft und den Op-

timismus für neue Herausforderungen.
Sein Beispiel in der kreativen Diversi-

fikation sollte auch anderen Betrieben

zum Vorbild werden, unter dem Fi-

scher-Motto «Qualität, die verpflich-
tet».

Peter Willi

Hetex Garn AG, Niederlenz

Gutgelaunt begrüsste Herr Direktor

Ferdinand Brun die 60köpfige Gäste-

schar. Durch ein lehrreiches Eingangs-

referat wurde die Hetex Garn AG, wel-

che seit 1972 zur Unternehmensgruppe
der Rhône-Poulenc Viscosuisse SA

gehört, vorgestellt.
Die Hetex Garn AG texturiert, zwirnt

und färbt endlose Polyester-Game und

operiert autonom und erfolgreich auf

dem europäischen Markt. Zur traditio-

nellen Kundschaft zählen Webereien,

Wirkereien und Strickereien. Wegen

der hohen Produktequalität und der

guten Dienstleistung, sprich: Lieferbe-

reitschaft, gehören auch viele sehr an-
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spruchsvolle Fertigungsartikelhersteller
der Automobilindustrie zu den treuen
Kunden.

Produktionsdaten (in Jahrestonnen):
1990 1991

Zwirn-Produktion 2093 1683

Farbgarn-Produktion 1707 1670

Texturgarn-Produktion 7530 6547
Diese Leistung wird mit einem Per-

sonalbestand von 200 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern erreicht.

Die interessierte Gästeschar wurde in
sechs kompetent geführte Gruppen auf-

geteilt und anschliessend zu einem gut
vorbereiteten Rundgang durch den Be-
trieb eingeladen.

Die Besichtigung der Anlagen hat

eindeutig gezeigt, dass die von der Un-
ternehmung festgelegte Standortwahl
«Schweiz» kein Lippenbekenntnis ist.

Zum Schluss durfte jeder Besucher
ein praktisches Geschenk in Empfang
nehmen.

Willi Jakob

H. Kuny & Cie. AG, Küttigen

Gross war das Interesse für die Besieh-
tigung der sonst weniger bekannten
Bandweberei: Mehr als 70 Teilnehmer
wurden von Hans Kuny willkommen
geheissen und über wichtige Daten sei-
nes modernen Betriebes informiert.

1914 gegründet, hat sich die Firma
im Laufe der Jahre vom Hersteller ein-
facher Bandwaren zum Spezialbetrieb
für hochklassige Bänder entwickelt.
Das Stammhaus in Küttigen ergänzen
zwei produzierende Betriebe in
Deutschland, wovon einer im grenzna-
hen Säckingen, und ein Auslieferungs-
lager in Frankreich. Eine weitere in
Ausführung begriffene Bauetappe
weist darauf hin, dass die Zukunft posi-
tiv beurteilt wird. Pro Jahr werden in
Küttigen und Bad Säckingen rund 80
Mio. Meter Band produziert, veredelt
and weltweit verkauft. Der Exportan-
teil beläuft sich auf etwa 90%. Mit
rund 100 Mitarbeitern wird in Küttigen
sin Umsatz von etwa 17 Mio. Franken
erzielt.

Das Produktionsprogramm - Po-
lyanud- und Polyesterbänder in einer
Vielzahl von Breiten zwischen 3 und
iOO mm, teilweise auch darüber -

deckt einen breiten Anwendungsbe-
reich ab:

- Modische Bänder: Samt, Satin, Taft
usw.

- Haftverschlüsse, zum Teil mit Be-
Schichtung bzw. Spezialausrüstung
wie z. B. flammhemmend, selbstkle-
bend, aufbügelbar

- Technische Samtbänder (z. B. für
Lichtdichtungen).

In fünf Gruppen wurde der Betrieb
unter kompetenter Führung besichtigt.
Nach der Kettvorbereitung mit moder-
nen Schärmaschinen beeindruckt die
Rohweberei mit grossem, vielseitigem
Maschinenpark. Interessant ist die erst
ab Mitte der 60er Jahre aufgebaute
Bandfärberei, die mit qualifiziertem
Personal gewährleistet, dass mit einem
breiten, qualitativ hochstehenden An-
gebot eine anspruchsvolle Kundschaft
zuverlässig und rasch bedient werden
kann. Die Färberei/Appretur umfasst

Strangfärbeapparate sowie mehrere
Kontinue-Färbemaschinen und ist auch

für die Bandbeschichtung eingerichtet
(auch die in Bad Säckingen produzier-
ten Bänder werden in Küttigen ver-
edelt). Nach der Qualitätskontrolle -
ein umfassenderes Qualitätssicherungs-
system ist im Aufbau - ist in der Band-

wicklung, Aufmachung und Ver-

packung, vor allem aber im Lager ein

Einblick in die grosse Zahl fertiger
Produkteinheiten unterschiedlicher
Breite und Farbe möglich. Die Besieh-

tigung der Produktion der Klettver-
Schlüsse schloss den Rundgang durch
den sauberen, übersichtlichen Betrieb
ab.

Beim Apéro bot sich Gelegenheit,
das Gesehene zu diskutieren und Fra-

gen zu stellen, die gerne beantwortet
wurden. Auch Muster der verschiede-

nen Bandprodukte standen für Interes-

senten zur freien Verfügung.
Besten Dank für diese informative

Exkursion
Dr. Christoph Haller

Spinnerei Kunz AG, Windisch

Albert Roux, eben erst an die Spitze
der Gruppe Textil der Oerlikon-Bührle

Holding AG, Zürich, gewählter Koor-
dinator Spinnerei sowie Vorsitzender

der Geschäftsleitung der Spinnerei
Kunz AG, Windisch, begrüsste vor den

Toren «seiner» Spinnerei in gewohnt
humorvoller Art die über achtzig inter-
essierten Besucherinnen und Besucher

zur Besichtigung. Um allen einen mög-
liehst umfassenden Einblick in die vor
über 160 Jahren durch Heinrich Kunz,
den damaligen Spinnereikönig Euro-

pas, in Betrieb genommene Spinnerei
in Windisch zu gewähren, wurde die
Besucher-Schar in einzelne Gruppen
aufgeteilt.

Alte Gemäuer - neuste Technik: So

etwa präsentiert sich dem Besucher
heute die Spinnerei Kunz AG. Dem da-

maligen Pioniergeist, dank welchem es

Heinrich Kunz und seiner Unterneh-

mung gelang, während Jahrzehnten an
der Spitze der Garnproduzenten mitzu-
halten, wird auch heute noch nachge-
lebt. Der feste Wille zur steten Innova-
tion und die Fähigkeit, mit der jeweils
modernsten verfügbaren Spitzentech-
nologie höchste Garnqualitäten zu pro-
duzieren, wurde den Besuchern beim
Rundgang deutlich vor Augen geführt.
Albert Roux bestätigte denn auch, dass

ihr Betrieb keinerlei Geheimnisse ken-

ne, dass auf jede Frage offen geantwor-
tet werde. Und diese Offenheit wider-
spiegelte sich auch bei allfälligen Fra-

gen an Angestellte des Unternehmens,
die bereitwillig Auskunft gaben.
Selbstverständlich wurde auch Bitten
entsprochen, die fernab vom ordentli-
chen Rundgang nur von «Insidern» ge-
wünscht wurden.

Die Führung durch die Spinnerei
Kunz AG hinterliess bei den Besuche-
rinnen und Besuchern offenbar einen

nachhaltigen Eindruck, entspannten
sich doch bei der Rückfahrt zum
Schloss Lenzburg angeregte Diskussio-
nen.

Urs Tiefenauer

Freiämter Strohmuseum

Mitten im alten Wohlen befindet sich
das Freiämter Strohmuseum. Der erste
Stock des Museums führte uns mitten
hinein in die Entwicklung des Flecht-
handwerks, das bei der Deckung des

Eigenbedarfs anfing und später in der
Mode Weltgeltung erlangte, das zuerst
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in Bauernstuben als Handarbeit, später
industriell in grossen Fabriken betrie-
ben wurde. Hüte, Hüte, Hüte jeder nur
denkbaren Moderiehtung seit dem En-
de des 18. Jahrhunderts bis in unsere
Zeit werden da gezeigt - dazu aber
auch die sich wandelnden Umstände in

der Fabrikation. Wir sahen den Han-
delsherrn in seinem Geschäftszimmer
und die Heimarbeiterin bei der Arbeit,
während eine Flechtmaschine einen
Eindruck von der Arbeit im Fabriksaal

wiedergibt.
Der zweite Stock ist der Technik der
Strohflechterei gewidmet. Wir erfuh-

ren, dass das Stroh geerntet wird, so-

lange der Halm im vollen Saft steht.

Wir werden auch mit dem Bleichen
und Färben des Strohs vertraut ge-
macht. Wieviel Erfindungsgabe steckt
bereits in allen den einfachen Geräten,
die einst bei der Heimarbeit verwendet
wurden! Und wie faszinierend war es

zu verfolgen, wie die Geräte und Ma-
schinen zur Strohverarbeitung von
Jahrzehnt zu Jahrzehnt schneller, von
Menschenkraft unabhängiger wurden.

«Der Hut, die Mode und 200 Jahre»

- so lautet der Titel der Tonbildschau,
die uns vorgeführt wurde. Es ist eine

farbenfreudige Rückschau auf die

Freiämter Hutgeflecht-Industrie und ih-
re Produkte, als diese mehr und mehr
alle Modezentren der Welt eroberten.
In abwechslungsreichen Kurzgeschich-
ten werden zwölf Modeepochen im
Bild dargestellt, während der Text kurz
und prägnant an Ereignisse erinnert,
welche die damaligen Gemüter beweg-
ten.

Der Rundgang in diesem Museum
hatte den 25 Besucherinnen und Besu-
ehern vom SVT einen sehr guten Ein-
blick in die Strohverarbeitung vermit-
telt.

Urs Herzig

Stammtisch-Runde

Verzweifelt halte ich nach Abfahrt der
letzten DANZAS-Busse an den Hän-

gen der «Lenzburg» Aussicht nach

meinen zehn angemeldeten Stamm-
tisch-Besuchern. Vergeblich!

Der einzige Gast an «meinem»
Stammtisch - ein nicht mehr ganz jun-
ger, aber äusserst aufgestellter Textiler
aus dem Glarnerland - leistet mir trö-
stend Gesellschaft und verspricht, die
weiteren Stammgäste befänden sich
wohl schon im «Ochsen».

Doch auch diese letzte Hoffnung zer-

schlägt sich jäh beim Eintritt in die

gemütliche Gaststube: gähnende Leere

an der reservierten Tafel. Nichtsde-

stotrotz entspinnt sich zwischen uns

beiden rasch ein interessantes Gespräch

über «gestern - heute und morgen».
Bald gesellt sich Frau Dietter, Koordi-

natorin der Buseinsätze, für eine kurze

Verschnaufpause zu uns. Weitere -
nicht nur pensionierte - Grössen der

Schweizer Textilbranche folgen fast

Schlag auf Schlag. Die Stimmung am

Tisch ist perfekt: Herzlich, gelockert
und ohne jeden Stress sind Diskussion

und Austausch von Erinnerungen. Am

Ende fehlen gar noch genügend Sitzge-

legenheiten. Nur allzubald müssen wir

die Tafel aufheben und kraxeln berg-

wärts - der «Lenzburg» und der Gene-

ralversammlung SVT entgegen.
René Lanz B

Nach den interessanten Exkursionen

in verschiedene Aargauer Textil-Betrie-

be schenkten die SVT-Mitglieder ihre

ganze Aufmerksamkeit dem Verlaul

der ordentlichen Generalversammlung,

ehe man sich von den lukullischen

Genüssen im Rittersaal auf Schloss

Lenzburg verwöhnen liess.
Die Redaktion
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QS-System nach ISO 9000/EN 29000
ist in diesem Zusammenhang ein we-
sentlicher Wettbewerbsvorteil für den

Lieferanten.
Mit einem Dank für die interessanten

Vorträge schloss Herr G. Fust den Wei-
terbildungskurs.

J. Freitag

Sind Wiederverkäu-
fer zu dick?
Normalerweise führen Druckfehler in
der mittex dazu, dass sich die Redakti-
on gehörig an den Ohren nimmt. In der
März-Nummer war es jedoch für ein-
mal ganz anders: Im Text «Dia-Serie
zur Baumwollerzeugung» stand in der
mittleren Spalte, Zitat: «Die Saatku-
chen werden an Wiederverkäufer ver-
füttert». Hand aufs Herz, haben Sie den

Fehler bemerkt?
Jemand, und das ist Prof. Lippuner

vom Technikum Rapperswil, hat uns
humorvoll auf den Fehler hingewiesen.
Er bedankte sich für den - wenn auch

unbeabsichtigt - humorigen Beitrag
und bemerkte dazu, es sei nun kein
Wunder, wenn die meisten Wiederver-
käufer an Übergewicht leiden. Richtig
muss es natürlich heissen, dass die
Saatkuchen an Wiederkäuer verfüttert
werden.

Bei Prof. Lippuner bedanken wir uns
herzlich für die aufmerksame und lie-
benswürdige Botschaft, und beim Cot-
ton Service Büro entschuldigen wir uns
für den Lapsus.

Die Redaktion

SVT-Weiterbildungskurse
1991/92

Kurs Nr. 8

Qualitätssicherung
Zukunftssicherung

sammenhang mit dem magischen Wort
«Qualitätssicherung» abgebaut und ihn
ermuntert haben, auch in seinem Be-
trieb mit dem Aufbau eines QS-Sy-
stems nach ISO 9000/EN 29000 zu be-

ginnen.
Nach dem ausgezeichneten Mittag-

essen war es Herr G. Jäger, der die
Teilnehmer mit seinen Ausführungen
über die Praxisseite von Einführung
und Anwendung eines QS-Systems in
der Chemiefaserindustrie fesselte. Es

befasste sich mit Problemen in bezug
auf Umsetzung der Normen, Verständ-

nisprobleme zwischen Produktions-
und QS-Leuten, über die auftretenden

Ausbildungsbedürfnisse sowie den an-
fallenden «Papierkrieg». Der Nutzen,
den ein QS-System in bezug auf
Führung, Qualität, Qualitätskosten, Or-
ganisationsstrukturen bringt, übersteigt
jedoch bei weitem die vor allem in der

Anfangs- und Aufbauphase auftreten-
den Probleme.

Zum Abschluss des Tages kam Herr
F. Rothenbach auf die Qualitätsforde-

rungen aus Sicht eines Abnehmers zu
sprechen. Er kam eingehend auf die in
seinem Betrieb angewendeten Massstä-
be zur Lieferantenbeurteilung zu spre-
chen.

Fr/Yz Fof/zerz/rac/z Fz/d? rnzYtex

Dabei haben sich die Lieferanten an

einen umfangreichen Katalog von Vor-

Schriften, Prüfungen und Leitbilder zu

halten. Der Trend geht immer mehr da-

hin, dass Kontroll- und Qualitätsprü-
fungen hin zum Lieferbetrieb verlagert
und die Einhaltung der Spezifikationen
mittels Zertifikat bestätigt werden. Ein

Im Namen der Weiterbildungskommis-
sion der SVT begrüsste Herr G. Fust
die 33 Teilnehmer, den Leiter der Ta-

gung und ersten Referenten, Herrn B.
Schuler (Unternehmensberater), sowie
die beiden anderen Referenten, Herrn
G. Jäger (Viscosuisse SA), und Herrn

Ge/Tzard ddger Fz/d: m/Yfex

F. Rothenbach (Migros-Genossen-
schaftsbund).

Im Einführungsreferat über Aufbau,
Sinn und Zweck von Qualitätssiche-
rungssystemen durch Herrn B. Schuler
kamen folgende Themen zur Sprache:
- Definition von Qualität und Prinzip

der Qualitätssicherung
- Begriffe der Qualitätssicherung und

Ubersicht über die zugrundeliegen-
den Normen

- Qualitätsmanagement, -politik
~ Auf- und Ausbau eines QS-Systems

und deren Zertifizierung
- Nutzen von QS-System für den Pro-

duzenten und den Kunden in bezug
auf Qualität, Know-how, Kosten,
Produktehaftung u. a.

Der Referent vermittelte uns in einem
§ut strukturierten Vortrag, unterstützt
durch klar gestaltete Folien, einen gu-
ten Überblick über die komplexe Mate-
rte Qualitätssicherung. Er dürfte bei
manchem Teilnehmer Ängste im Zu-

45



svt/tfrz/w mittex 5/92

SVT-Weiterbildungskurse
1991/92

12. Kurs:
Lufttechnische
Anlagen für ver-
schiedene Produk-
tionsstufen der
textilen Fertigung
Orgamsaf/o«:
SVT, Georg Fust, 7013 Domat/Ems

Le/Pmg:
J. Kaiser, 9630 Wattwil
Orr:
Schweizerische Textilbekleidungs- und

Modefachschule
8037 Zürich, Wasserwerkstrasse 119

7ög;
Freitag, 5. Juni 1992

09.30-16.00 Uhr

Programm:
09.30-10.15 Uhr
Klimatische Zusammenhänge
Physikalische Grundlagen
Referent: J. Kaiser, ISTF Wattwil
10.15-10.30 Uhr
Kaffeepause
10.30-11.30 Uhr
Autbau einer textillufttechnischen
(TLT) Anlage

Referent: C. Imhof, Sulzer Infra
Funktion der TLT-Anlage
Referent: R. Ringger, Luwa
11.30-12.30 Uhr
Staubreduzierung in der Weberei
Referent: O. Gärtner, Sulzer Infra
Staubreduzierung in der Spinnerei
Referent: K. Hintermann, Luwa
12.30-14.00 Uhr
Mittagspause
14.00-15.00 Uhr
Energieeinsparung für Textilbetriebe
Referenten: C. Imhof, Sulzer Infra
Dr. M. O. Ehrensberger, Luwa
15.00-15.30 Uhr
Zukunftstrends in der TLT
Referenten: O. Gärtner, Sulzer Infra
Dr. M. O. Ehrensberger, Luwa
15.30-16.00 Uhr
Diskussion über TLT-Probleme
16.00 Uhr
Ende der Tagung

Â7/r.vgé7<7:

Mitglieder S VT/S VF/IFWS Fr. 180.-

Nichtmitglieder Fr. 210.-
Verpflegung inbegriffen

Z/e/pwM/omz:
Textilschaffende, die sich über den ak-
tuellen technischen Stand der Lufttech-
nik und die Bedeutung der lufttechni-
sehen Anlagen informieren wollen.

AwmePfesc/z/fm:
22. Mai 1992

Eine grosse Zahl

Neumitglieder
dürfen wir im Mai in der SVT-Familie begriissen:

Martin Bally, 5015 Niedererlinsbach Aktiv
Marcel Frei, 8636 Wald Aktiv
Yvonne Hartmann, 8630 Rüti Aktiv
Edgar A. Heggli, 8127 Förch Aktiv
Rolf Meier, 8957 Spreitenbach Aktiv
Urs Meier, 9050 Appenzell Aktiv
Max Nötzli, 8762 Schwanden Aktiv
Heidi Scheerle, 3534 Signau Aktiv
Schule für Gestaltung, Textilfachklasse, 4058 Basel Abo
Theresia A. Schuler, 8262 Ramsen Aktiv
Ivan Verastegui, 9320 Frasnacht Aktiv

Dazu als Gönner die

OZ Organisation, Zoller AG, 8603 Schwerzenbach Firmen-Mitglied

Impressum
Herausgeber
Schweizerische Vereinigung von
Textilfachleuten (SVT) Zürich
Wasserwerkstrasse 119,
8037 Zürich
Telefon 01 - 362 06 68,
Postcheck 80 - 7280
Telefax 01 -361 14 19

Redaktion
Jürg Rupp, Chefredaktor
Urs Tiefenauer, Redaktor

Adresse
Redaktion mittex
Seestrasse 135, Postfach,
CH-8027 Zürich
Telefon 01 -281 17 88,
Telefax 01 -281 31 91

Redaktionsschluss
10. des Vormonats

Auslandkorrespondenten
Pier Giuseppe Bullio, Milano
Geoff H. Crawshaw,
Christchurch (NZ)
John B. Price, Lubbock, Texas (USA)

Ständige Mitarbeiter
Martina Reims, Köln
Helmut Schlotterer, Reutlingen

Abonnement,
Adressänderungen
Administration der mittex
Sekretariat SVT
Abonnementsbestellungen werden auf

jedem Postbüro entgegengenommen

Abonnementspreise
Für die Schweiz: jährlich Fr. 76.-
Für das Ausland: jährlich Fr. 88-
Inserate
öfeZe/fsc/w/te/?
Dominik Schräg, Sägereistrasse 25,

8152 Glattbrugg
Telefon 01 - 809 31 11

Telefax 01 - 810 60 02
Inseraten-Annahmeschluss:
15. des Vormonats
Stelleninserate:
1. des Erscheinungsmonats

UK, Skandinavien, Israel
Robert G. Horsfield
Daisy Bank - Chinley
Via Stockport SK 12 6 DA/England
Tel.: 0663 7 50242, Fax: 0663 7 509 73

Druck Satz Litho
Sticher Printing AG, Reusseggstr. 9,

6002 Luzern
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Bezugsquellen-Nachweis
Antriebselemente und Tribotechnik
WHG-Antriebstechnik AG, 8153 Rümlang, Telefon 01 817 18 18

Bänder

Bally Labels AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35
Telefax 064 41 40 72

Bandfabrik Streiff AG, 6460 Altdorf, Tel. 044 2 17 77, Fax 044 20 242,
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 54 17 61 ,Tx 68 027 sagos ch
E. Schneeberger AG, 5726 Unterkulm, Telefon 064 46 10 70

Telefax 064 46 36 34

Z-_A p a Ki r> 4» iiiS
Huber & Co. AG

Bänder aller Art
Textiletiketten

5727 Oberkulm
Telefon 064 46 32 62, Fax 064 46 15 73

Bänder, elastisch und unelastisch
G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Tel. 062 97 37 37, Tx 981 849, Fax 062 97 37 49

Bodenbeläge für Industriebetriebe
Repoxit AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 27 17 21

Schaffroth & Späti AG, St. Gallerstrasse 122, 8403 Winterthur,
Telefon 052 29 71 21

Walo Bertschinger AG, Postfach, 8023 Zürich, Telefon 01 740 40 43,
Telefax 01 740 31 40

Breithalter
G. Plunziker AG
Ferrachstrasse 30
8630 Rüti
Telefon 055 31 53 54
Telefax 055 31 48 44

Cheminefasern

(V

r

"dl

1

V

nJ
v

Siber Flegner Textil AG, 8022 Zürich
Telefon 01 386 72 72, Telex 816 988 22 SH CH
Telefax 01 383 22 51 / 01 383 16 63
Textile Rohstoffe, Garne, Zwirne, Gewebe,
Bekleidung

Bandwebmaschinen

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

Baumwollzwirnerei

WE DA

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805
Telefax 062 86 13 15

z Zitextil AG
Zwirnerei/Weberei
8857 Vorderthal Telefon 055 69 11 44

I.C.I. (Switzerland) AG
«Aircenter»
Stelzenstrasse 6
8152 Opfikon-Glattbrugg, Postfach

Tel. 01/809 26 60 oder
01/809 26 26

Fax 01/809 26 22
Telex 815375

Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 99 11 11

Paul Reinhart AG (Lenzing AG), 8401 Winterthur, 052 84 81 81

Chemiefaserverarbeitung

VSP Textil AG
8505 Pfyn
Tel. 054 65 22 62
Telex 896 760

- Flockenfärberei
- Fasermischerei
- Streichgarnspinnerei

Chemikalien für die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)
Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 99 11 11

Arthur Kessler, Zwirnerei, 8855 Nuolen,
Telefon 055 64 12 17, Telefax 055 64 54 34

Nufer & Co. AG, Verwaltung/Verkauf
Kasernenstrasse 40, 9100 Herisau, Telefon 071 51 25 25

Müller & Steiner AG, 8716 Schmerikon, Telefon 055 86 15 55,
Telefax 055 86 15 28

E. Ruoss-Kistler AG, 8863 Buttikon, Telefon 055 67 13 21,
Telefax 055 67 14 94

Baumwolle, Leinen- und Halbleinengewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64

Telefax 073 23 77 42

^Schichtungen
Eorbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle-Rüegsau,

Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60

Balz Vogt AG, 8855 Wangen, Telefon 055 64 35 22, Fax 055 64 49 00

Dampferzeuger/Dampfkesselbau und Wäschereimaschinen

Wamag AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 41 42

Dekor- und Zierbänder

Bandfabrik Breitenbach AG, Telefon 061 80 16 21, Telex 962 701
Telefax 061 80 19 91, 4226 Breitenbach

Dockenwickler

Willy Grob AG
Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti
Telefon 055 31 15 51, Telex 875 748, Fax 055 86 35 20

Effektzwirnerei

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805

W E DA Telefax 062 86 13 15

Elektronische Kettablassvorrichtungen

.«1. Willy Grob AG
Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti
Telefon 055 86 23 23, Telex 055 875 464, Fax 055 86 35 20
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Elektronische Programmiersysteme
Stäubli AG
Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Elektronische Musterkreationsanlagen und Programmiersysteme

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

I Hurter AG
INDUSTRIEGARNE

Postfach
CH-8065 Zürich

Domizil:
TMC, Talackerstrasse 17
8125 Glattbrugg
Tel. 01 829 22 22, Telex 825 458 huag
Telefax 01 829 22 42

G. BEERLI AG 9425 Thal
Telefon 071 44 11 51

Färberei und Zwirnerei Telefax 071 44 11 56

Viscose-Garne für Weberei und Stickerei, gezwirnt und gefärbt

Etiketten jeder Art
Bally Labels AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35

Telefax 064 41 40 72
PAGO AG, vormals Papierhof AG

9470 Buchs SG, Telefon 085 6 85 11, Telefax 085 6 43 30
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Telefon 064 54 17 61

Fax 064 54 34 15, Telex 981 303

Etikettier-Systeme
PAGO AG, vormals Papierhof AG

9470 Buchs SG, Telefon 085 6 85 11, Telefax 085 6 43 30

Etikettier-Überdruckmaschinen
PAGO AG, vormals Papierhof AG

9470 Buchs SG, Telefon 085 6 85 11, Telefax 085 6 43 30

Fachmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/725 20 61
Telex 826 904, Telefax 01/725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

gm Telefon 01 202 23 15 Telex 815 396 Telefax 01 201 40 78

Zinkmattenstrasse 38 Postfach 320
D-7800 Freiburg/Breisgau
Tel. (0761) 5 50 81-82

Garnfabrik Rudolf Schmidt KG Telex 772 622 maga d

Spezialgarne für die Stickereiindustrie Fax (0761 508 456

9001 St. Gallen
Telefon 071 20 61 20
Telefax 071 23 69 20NEF-CO

Aktiengesellschaft

Farbgarne/Farbzwirne
Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 37 11

Fax 074 7 37 91

^rnst Oirist
Postfach 645, 8065 Zürich
Textil & Mode Center
Tel. 01 829 22 66, Telex 825 455
Telefax 01 829 27 05

Filtergewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64

Telefax 073 23 77 42
Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle Rüegsau,

Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60
Tata AG, Gotthardstr. 3, 6300 Zug, Tel. 042 23 41 41, Telex 868 838

Richard Rubli, 8805 Richterswil
Telefon 01 784 15 25, Telefax 01 785 00 62

Aktuelle Garne für Mode, Heimtex und Technik

Filter- und Entsorgungsanlagen

FELUTEX AG Am Landsberg 25
CH-8330 Pfäffikon
Telefon 01 950 20 17
Telefax 01 950 07 69

Gabelstapler
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 01 45

Garnmercerisation und Färberei

Niederer + Co. AG
9620 Lichtensteig
Telefon 074 7 37 11

Fax 074 7 37 91

Garne und Zwirne

Boller, Winkler AG
Baumwollspinnerei
ein Betrieb der

BONJOUR
OF SWITZERLAND

CH-8488 Turbenthal
Tösstalstr. 15

el. 052/45 15 21

Fax 052/45 38 05
Telex 896 809

Baumwollgarne
supergekämmt
superkardiert
Rotor

CWC TEXTIL AG
Hotzestrasse 29, CH-8042 Zürich
Tel. 01/363 30 02
Fax 01/363 37 38

- Qualitätsgarne für die Textilindustrie

ETHOS AG
Baumwollgarne / Mischgarne Ne 8 bis Ne 140

Postfach 290
8401 Winterthur
Telefon 052 213 57 78

Telefax 052 213 63 40

UMPLERis
CH-8610 USTER TELEFON 01-940 21 44 TELEFAX 01-940 21 13

«»"SM"

Tîterbereich
Nm 70-270 Ne 40-160

VSP Textil
8505 Pfyn
Tel. 054 65 22 62
Telex 896 760

- Flockenfärberei
- Fasermischerei
- Streichgarnspinnerei

WE DA

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805
Telefax 062 86 13 15

Textilagentur Brunner AG, 9602 Bazenheid
Telefon 073 31 21 21/22, Fax 073 31 46 10
Handel mit sämtlichen Garnen - speziell modische Garne
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Brändlin AG, 8645 Jona, Telefon 055 28 32 21, Telefax 055 28 33 71

Arthur Brugger, Seestrasse 9, 8274 Gottlieben
Kammbarne GRIGNASCO + BW-Garne VALFINO
Tel. 072 69 16 55, Telex-Nr. 88 22 80 brtx, Fax 072 69 21 23

Copatex, Lütolf-Ottiger, 6330 Cham, Tel. 042 36 39 20 oder 042 36 10 44
Fax 042 36 94 77, Telex 862 136

Fritz Landolt AG, Näfels, Telefon 058 36 11 21

R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Telex 826 203, Fax 01 830 23 67

Gummibänder und -litzen für die Wäsche- und Bekleidungsindustrie

JHCO JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen
IELR/TIC Telefon 062 52 24 24

Telefax 062 51 16 62

G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Tel. 062 97 37 37, Tx 981 849, Fax 062 97 37 49

Handarbeitsstoffe
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04, Fax 071 81 40 93

Häkelgalone, elastisch
G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Tel. 062 97 37 37, Tx 981849, Fax 062 97 37 49

Kartenhülsen/Schnellspinnhülsen

Sibille Tubes

Gebrüder Ouboter AG
CFI-8700 Küssnacht ZH
Telefon 01910 11 22, Fax 01 910 66 29

LDer gute Kern

rüööen qö
PS

Spiralhülsenfabrik
CH-6418 Rothenthurm
Telefon 043 45 16 16
Telefax 043 45 16 21

Schnellspinnhülsen
Hartpapierhülsen
Texturierhülsen

caprex hülsen CH-6313 Menzingen, Gubelstrasse
Telefon 042 52 12 82, Fax 042 52 31 13

Hülsenfabrik Rupperswil
Industriestrasse 2, Postfach
CH-5102 Rupperswil
Telefon 0041 64 47 41 47
Fax 0041 64 47 24 55

Fabrikation von Kartonhülsen für die aufrollende Industrie.
Postversandhülsen und Klebebandkerne.

Handstrickgarne

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805

WE DA Telefax 062 86 13 15

Hülsen und SpulenH Theodor Fries & Co. Telefon 0043-5522-44635
Postfach 8 Telex 52 225 fries a

A-6832 Sulz Telefax 0043-5522/446355

Vertretung CH: Kundert AG, 8714 Feldbach, Telefon 055 42 28 28

o Gretener AG
6330 Cham
Telefon 042 41 30 30, Telefax 042 41 82 28

Gebr. Iten AG, 6340 Baar, Telefon 042 31 42 42, Fax 042 31 42 43
PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71

Hydropneumatische Zarnpuffer für Schützenwebmaschinen

ZAMA AG
Talacker 50
CH-8001 Zürich
Telefon 01 221 35 25, Telex 81 26 81, Fax 01 221 29 05

Ionisatoren

Rütter & Eichholzer AG, 8712 Stäfa
Tel. 01 926 26 19, Fax 01 926 68 40

Jacquardmaschinen

s Stäubli AG
Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Jacquardpapiere und Schaftfolien aller Art

AGftA
AGMULLER

AG M AG Müller
8212 Neuhausen a. R.

Telefon 053 22 11 21, Telex 897 304
Fax 053 22 14 81

Kantenbilder

Gebrüder Plonegger AG, Sackstrasse, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53

Kantendreher-Vorrichtung

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

PACA Papierwaren und Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71

Hans Senn AG, 8330 Pfäffikon, Telefon 01 950 12 04, Fax 01 950 57 93

Ketten und Kettenräder
Gelenkketten AG, Lettenstrasse 6, 6343 Rotkreuz

Telefon 042 64 33 33, Telefax 042 64 46 45

Kettenfadenwächter

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Ketten-Wirkmaschinen mit Schusseintrag

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

Klapplager, Alu-Konen

Boschert GmbH + Co. KG,
Mattenstrasse 1

D-7850 Lörrach-Hauingen
Tel. 07621-5735, Fax 07621-55184

Lagergestelle

Vertretung Schweiz:
Stamm Industrieprodukte AG
Hofstrasse 106, CH-8620 Wetzikon
Tel. 0193 259 80, Fax 0193 259 86

/7®mfD®g] Era@rmn aasn/-. TT"'
Lager-, Betriebs- und Büroeinrichtungen

CH-8213 Neuenkirch, Tel. 053 61 14 81,Telex. 89 70 86, Fax 053 61 36 68

Lagerungselemente für Textilmaschinen

FAG (Schweiz)
St. Jakobstrasse 87
9008 St. Gallen
Telefon 071 / 25 44 71

Fax 071 / 25 50 77

Lamellen

Textilmaschinen-
zubehör

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924
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Mess- und Prüfgeräte Seng- und Schermaschinen

Siegfried Peyer AG
peyerelectronics
8832 Wollerau
Telefon 01 784 46 46, Telefax 01 784 45 15

Zellweger uster
Zellweger Uster AG
8610 Uster
Telefon 01 943 22 11

Fax 940 59 08

Nadelteile für Textilmaschinen

Christoph Burckhardt AG, 4019 Basel, Telefon 061 65 44 55

Nähzwirne
Arova Mettler AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21

Telefax 071 41 31 20
J. Dürsteier & Co. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 932 16 14
Gütermann + Co. AG, 8023 Zürich, Telefon 01 201 05 22, Telex 815 649

Fax 01 201 38 57
Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 28 10 21, Telefax 056 28 22 70
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Telex 826 203, Fax 01 830 23 67

SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01 / 725 20 61

Fax 01 / 725 34 71, Endaufmachungs-
Maschinen für Industrie-Nähzwirne

Paletthubwagen
Jungheinrich GmBH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 01 45

Prüfinstitut für Textilien
NICOTEX Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig,
Telefon 074 7 37 11, Fax 074 7 37 91

Reinigungsanlagen für Spinn- und Webemaschinen

34/ß TEX
SOHLER AIRTEX GMBH
Postfach 1551 • D-7988 Wangen • West Germany
Telefon (0 75 22) 79 56-0 • Telex 732623 • Telefax (0 75 22) 2 04 12

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/725 20 61,
Telex 826 904, Telefax 01/725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Sam. Vollenweider AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 51 51

Spindelbänder

Habasit AG
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 711 70 70, Fax 061 711 76 34

TR*HSP0BT- UND PB0ZESSBÀNDER

ANTRIEBS-TECHNIK

LEDER Beitech AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 71 / Telefax 055 27 61 73
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Spindeln

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 251 10 62 / Fax 01 261 04 26

SM M Uster

Spindel-, Motoren- und Maschinenfabrik AG

SMM
Seestrasse 102
CH-8612 Uster
Schweiz/Suisse/Switzerland

Telefon 01 940 11 23
Telex 826 106 smm ch
Telegramm spindelus uster
Telefax 01 940 66 23

FAG (Schweiz)
St. Jakobstrasse 87
9008 St. Gallen
Telefon 071 /25 44 71
Fax 071 / 25 50 77

Spulmaschinen

F*\ -j=3
m

Textilmaschinen-
zubehör

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/725 20 61,
Telex 826 904, Telefax 01/725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Schaftmaschninen

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

5 • •

J7U/BZ/
Stäubli AG
Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Stramine
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04, Fax 071 81 40 93

Stickereien
AG M AG Müller, 8212 Neuhausen a. R„ Tel. 053 22 11 21, Telex 897 304

Fax 053 22 14 81

Strickmaschinen/Wirkmaschinen
Maschinenfabrik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Telefon 025 81 20 51

Schlichtemittel

Blattmann
I CoAG

HS

Blattmann + Co. AG
8820 Wädenswil
Telefon 01 780 83 81-84
Telex 875 552 blew ch
Fax 01 780 68 71

Schmierstoffe und Antriebselemente

IIWHG
WHG-Antriebstechnik AG
Glattalstrasse 844 Telefax 01 817 12 92
Tel. 01 817 18 18 Telex 828 922

CH-8153 Rümlang - Zürich

Seiden- und synthetische Zwirnerei
R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90

Tangentialriemen

habasitJ Habasit AG
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 711 70 70, Fax 061 711 76 34

Kn
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Technische Garne

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 251 10 62 / Fax 01 261 04 26

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13, Telex 982 805

WE DA Telefax 062 86 13 15
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Technische Gewebe

Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle-Rüegsau,
Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64
Telefax 073 23 77 42

Textilmaschinen-Handel

Bertscftinger Bertschinger Textilmaschinen AG
Zürcherstrasse 262, Postfach 34
CH-8406 Winterthur/Schweiz

Telefon 052 202 45 45, Telefax 052 202 51 55, Telex 896 796 bert ch

Heinrich Brägger
Textilmaschinen
9240 Uzwil
Telefon 073 51 33 62, Telex 883 118 HBU
Telefax 073 51 33 63

Vakuumgarndämpf- und Konditionieranlagen

Xorella AG
5430 Wettingen, Telefax 056 26 02 56
Telefon 056 26 49 88, Telex 826 303

Webeblätter für alle Maschinentypen
Stauffacher Sohn AG
8762 Schwanden, Tel. 058 81 35 35
Telefax 058 81 37 67, Telex 875 459

Webeblätter
Gross Webeblattfabrik AG, 9465 Salez
Telefon 085 7 51 58, Fax 085 7 63 13

Webgeschirre

MORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Teenotrade AG, 6830 Chiasso, Telefon 091 44 77 63 Webmaschinen

Textilmachinenöle und -fette
Aseol AG
3000 Bern 5
Telefon 031 51 25 78 44
Telefax 031 26 24 60

Transportbänder und Flachriemen

habasitJ Habasit AG
Antriebs- und Transportelemente
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 711 70 70, Fax 061 711 76 34

TRANSPORT- UND PROZESSBANDER

ANTRIEBS-TECHNIK

LEDER Beitech AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 71 / Telefax 055 27 61 73

iün
WH

SIEGUNG

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 251 10 62 / Fax 01 261 04 26

Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle-Rüegsau,
Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60

Edak AG, 8447 Dachsen, Telefon 053 202 111, Telefax 053 29 63 70

Transportgeräte

Genkinger Hebe- und Fördertechnik GmbH
Alleinvertretung für die Schweiz:
G. Hunziker AG
Ferrachstrasse 30
8630 Rüti
Telefon 055 31 53 54, Telefax 055 31 48 44

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611 555

SULZER RUTI

Weblitzen

Gebrüder Sulzer Aktiengesellschaft
Produktbereich Webmaschinen
8630 Rüti (Zürich) Schweiz
Telefon 055 33 21 21

Telefax 055 31 35 97
Telex 875 580 surch

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Webschützen/Einfädler
Gebrüder Honegger AG, Sackstrasse, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53

Wellpappe-Verpackungen

BOURQUIN
Wellpappenfabriken

Verkaufsbüro
8048 Zürich
Telefon 01 432 13 22
Telex 822 216
Telefax 01 432 33 20

Lande Wellpappen AG, 5102 Rupperswil
Telefax 064 47 27 30, Telex 982 180, Telefon 064 47 25 71

Zubehör für die Spinnereimaschinen

LEDER Beitech AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 717Telefax 055 27 61 73ANTRIEBSTECHNIK

Tricotstoffe
Armin Vogt AG, 8636 Wald, Telefon 055 95 10 92
Chr. Eschler AG, 9055 Bühler, Telefon 071 93 10 33, Telex 77 671,

Telefax 071 93 28 18

Unternehmungsberatung
Dipl. Ing. ETH Reto E. Willi, Frohburgweg 7, CH-6340 Baar,

Telefon 042 31 95 80, Telex 042 31 52 83

Tobler Textil- Unternehmensberatung AG
Lettenstrasse 7 Telefon 042 64 50 32
6343 Rotkreuz Telefax 042 64 50 09

Hohlspindeln, Zubehör für Spinnereimaschinen
Lagerungselemente für Textilmaschinen
Graf + Cie AG, 8640 Rapperswil, Tel. 055 21 71 11, Fax 055 21 72 33

Zubehör für Webmaschinen
Jacober Mollis, 8753 Mollis, Telefon 058 34 23 23

Zubehör für die Texturierung und Verwirbelung

FAG (Schweiz)
St. Jakobstrasse 87
9008 St. Gallen
Telefon 071 / 25 44 71

Fax 071 / 25 50 77

Textilmaschinen-
zubehör
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BESTELLSCHEIN
Ja, auch wir
möchten in der mittex präsent sein

Zu vermieten

Preis:

Auftragsdauer:

Spaltenbreite:
Senden an:

sFr. 127- pro Zeile und Jahr
12 Monate
(ab nächster Einschaltmöglichkeit)
90 mm
ofa Zeitschriften
Dominik Schräg
Sägereistrasse 25, 8152 Glattbrugg
Tel. 01 809 31 11, Fax 01 810 60 02

Gewünschter Text (Signet) bitte beilegen.

1

2

3

4

Anzahl Zeilen

(Neugewählte sind gratis)

Adresse:

Datum:

Unterschrift: x

Aus privaten Gründen per sofort in FällandenZH zu übernehmen

Schneider-Atelier
34 m*, schöner, heller Raum in neuerer Gewerbe- und Wohn-
Siedlung, Kernzone. Gute Existenzgrundlage für Schneider(in).
Langfristiger Mietvertrag erwünscht.

Anfrage bitte an Chiffre S 242-1457, an ofa Orell Füssli, Werbe
AG, Postfach, 8600 Dübendorf 1.

Unsere Telefax-Nr. für Ihre Angebote:
ofa Zeitschriften, Dominik Schräg

Telefax 01/810 60 02

Zielgerichtete Werbung Inserieren
in der
«mittex»

Ihren Anforderungen angepasste

Zwirnerei
^?itextil AG, 8857 Vorderthal

Telefon 055/69 11 44

Technische Dienstleistungen
für die Schweizer Textilindustrie

Montagen, Reparaturen,
Revisionen, Vertretungen

6300 Zug 042 / 22 30 33, Fax 042 / 22 10 49

Elastische Bänder, gewoben
und geflochten.

Elastische Kordeln
und Häkelgalonen.

SWISS
FABRIC

G. Kappeler AG
Postfach
CH-4800 Zofingen
Tel. 062/973737
Fax 062/973749

Z?â/7<9fe"A 77/7// 6k/7<9/7 <2/75 <S"//6>77 /lzfe/6>A/ä//<9/7 ' » /9//6AMAÖ/6»A ///?// 56/?/3//6/76" » /V/p/7- 766/?-

'/3s/7öfeA * 5/7//7/6AS6/7/c?2/6/76" * 7£2r///Mr?ö/6"A * /lV6A66>A/6/7<7776>fe>A » 5/?6Z/M?^/7öfe>A 7Ê7A y6>//<977 ZH/66À/

£ ££>W£££££6£77/4<7/
£77-5755 LWA£7?A7//A7

7FZ.AAD/V 554 45 75 75
A£Z.£7*Ur 554 45 55 54

A£Z ATT 55 7 555
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Paraffinringe
und
Kettwachsstangen

für alle Spul-,
Spinn- und Web-
maschinen.

Spezielle
Qualitäten für
alle Garnarten.

Reseda Binder
Reseda-Binder KG
Wac/iswaren/aKrift
JfazmannstraJSe 38
D-W-747öi4W>sfadt TEKi/igen
Te/e/ön 0 74 31/25 63
Te/efax 0 7431/4391
Telex 763313

Stellenangebote

Schweizerische Gesellschaft für
Tüllindustrie AG
CH-9542 Münchwilen

Telefon 073 - 26 21 21
Telex 883 293 tuelch, Telefax 073 — 26 41 61

Bobinet-Tüllgewebe
für Stickerei, Wäsche, Konfektion, Schleier, Perücken,
Theaterdekor, Theaterbekleidung, technische Einsatz-
zwecke.

Raschelgewirke
Reichhaltige Gardinenkollektion, Technische Gewirke,
Wirktülle uni und gemusterte für Stickereizwecke.

Veredlung
Ausrüsten der Eigenfabrikate. Lohnveredlung,
Warenbreiten bis 10 m.

Textillaborantin/-en

Siegfried Peyer AG
peyerelectronics

CH-8832 Wollerau
Telefon 01/78446 46
Telex 875 570 pey ch
Fax 01/784 45 15

Im Bereich Systeme für die Qualitätsüberwachung von der Faser bis zum Garn sind wir
ein führendes, international tätiges Unternehmen.

Für unser modern eingerichtetes Textillabor suchen wir zum sofortigen Eintritt
eine/einen

»eye

Ihre selbständige Tätigkeit umfasst die Messung von Fasern, das Aufbereiten der
Resultate für den Kunden, die Demonstration unserer Produkte im Hause und an
Messen sowie, «last but not least», die administrative Organisation des Textillabors.

Idealerweise haben Sie schon Erfahrung im Bereich der Faserprüfung und verfügen
über Englisch- und Französischkenntnisse.

Wir bieten Ihnen, nebst einem interessanten beruflichen Umfeld, fortschrittliche An-
Stellungsbedingungen und ein attraktives Salär.

Wenn Sie diese vielseitige Tätigkeit interessiert, erwarten wir gerne Ihren Anruf oder
Ihre Bewerbungsunterlagen. Tel. 01 -784 46 46 (intern 231).

Ein Unternehmen
der SAEG Refindus
Holding AG
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Unsere Firma ist international bekannt als Produzent
von Kunstfasern für den textilen und industriellen
Einsatz. Für die Kontrolle unserer Betriebsdaten im
Bereich Industriegarne suchen wir einen

Textilfachmann/
Textiltechniker
Sie sind zuständig für die Erfassung und Verarbeitung
der anfallenden Daten für die Produktionssteuerung
und stellen in der Folge periodisch den verant-
wortlichen und bearbeitenden Stellen die für die Ein-
haltung der Qualität erforderlichen Unterlagen zur
Verfügung.

Ihre Erfahrung im Umgang mit EDV, Ihre Kontakt-
freudigkeit zu einem breiten Mitarbeiterkreis und Ihre
selbständige und initiative Arbeitsweise werden Ihnen
Ihre neuen Aufgaben erleichtern.

Für ausführliche Informationen oder die Vereinbarung
eines Vorstellungstermins wenden Sie sich bitte an
Plerrn Ph. Arnold, Tel. 041/56 88 84. Ihre schriftliche
Bewerbung richten Sie an unsere Personalabteilung.

RHÔNE-POULENC VISCOSUISSE SA
6020 EMMENBRÜCKE
TELEFON 041-56 81 81

Unternehmensberatung

Unser Auftraggeber ist ein bedeutendes und
erfolgreiches Textilunternehmen in der Ost-
Schweiz.

Wir suchen einen dynamischen

Heimtextil-Verkäufer
im Alter von 25 bis 45 Jahren, zur selbstän-
digen externen und internen Betreuung von
Kunden in der Schweiz und im Ausland.

Wenn Sie Wert auf einen sicheren Arbeitsplatz
sowie ein gutes und lebendiges Arbeitsklima
in einem jugendlichen Team legen, wenn Sie
bereit sind, überdurchschnittliche Leistungen
an der Verkaufsfront zu erzielen und sich wa-
gen, auch kreativ zu wirken, dann wird Ihnen
diese anspruchsvolle Funktion bestimmt zu-
sagen. - Sprachkenntnisse in F und E oder I so-
wie kaufmännische Berufserfahrung sind Vor-
aussetzungen für Ihren Erfolg.

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an unseren
Herrn Eugster oder rufen Sie uns an. - Abso-
lute Diskretion ist zugesichert:

172-14391

Interconect AG
CH-9326 Horn TG
Kirchstrasse 10

Tel. 071/41 21 71
Telefax
071/41 64 73

Horn TG
Zürich
St. Gallen

THE FINE ART OF WEAVING

Was zu bestehen vermag,
ist aus gutem Grund.

Darum fühlt sich Dietfurt kompro-
misslos der Fabrikation erstklassiger

Rohgewebe verpflichtet.
Wir suchen Textilfachleute, welche in

unserem Unternehmen eine interessante

und verantwortungsvolle Aufgabe als

TEXTILTECHNIKER/IN
oder

WEBEREITECHNIKER/IN

übernehmen wollen. Wir zählen auf

Ihre Erfahrung im Bereich Disposition,

Arbeitsvorbereitung oder Produkte-

entwicklung.

Wir freuen uns, mit Ihnen über eine

dieser anspruchsvollen Aufgaben

sprechen zu dürfen. Gerne erwartet

unser Herr Urs Tobler Ihre Unterlagen
oder Ihren Anruf.

Spinnerei & Weberei Dietfurt AG

CH-9606 Bütschwil
Tel. 073 33 23 33 Fax 073 33 39 54



Liebe Vorsorge-Verantwortliche.

Hätten Sie ein wenig Zeit, um eine gute Partie abzuschliessen?

Weiss zieht.
Baku 1980: Csom (schwarz) gibt gegen Kasparow (weiss)

in dieser Stellung auf,
weil er sonst in sechs Zügen mattgesetzt würde.

Lösung: 1. Sf5! (droht 2. Sh6 matt)
1. Sf7 2. Txh7! Kxh7 3. Dh5+ Kg8 4. Dh8+ Sxh8

5. gxh8D+ Kf7 6. Dg7 matt.

Wir arbeiten inzwischen für Sie weiter.
Denken Sie jetzt bitte nicht, wir von
der Winterthur-Leben wollten Ihnen
'hre kostbare Zeit stehlen. Ganz im
Gegenteil: Wir wollen Ihnen ein
wenig kostbare Zeit schenken, die
Sie für wichtige Aufgaben nützen
können. Denn dank unserem um-
fessenden Dienstleistungs-Angebot
können wir Ihnen die Arbeit mit der
beruflichen Vorsorge ganz schön
erleichtern und gleichzeitig Fehler-
quellen minimieren. So sparen Sie
^it und schonen zusätzlich Ihre
Nerven.

Die Winterthur-Leben bietet
Ihnen optimal zugeschnittene Ge-
samtdienstleistungen an, kann
Ihnen aber auch - je nach Grösse
und Struktur Ihrer Firma - mit
Dienstleistungen in Teilbereichen
weiterhelfen. So können Sie sich die
Arbeit ganz gezielt vereinfachen und
bleiben dabei flexibel.

Am besten, Sie prüfen anhand
unserer umfassenden Dokumen-
tation oder im Gespräch mit einem
unserer Berater, wie wir für Sie
weiterarbeiten sollen. Und malen

sich einmal aus, wie vielseitig Sie
die Zeit, die wir Ihnen schenken
möchten, ausnützen könnten. Sei es
für Schach- oder Geschäftspro-
bleme. Winterthur-Leben: Telefon
052/261 28 35

w/n/er/ftt/r

Von uns dürfen Sie mehr erwarten.
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TECH.

Wirr vlies karden
Vlies maschinen
Hochleistungs-Nadelfilzmaschinen
Strukturier-Nadelfilzmaschinen
Papiermacher-Nadelfilzmaschinen
DREF-Friktionsspinnmaschinen

/ÄV??n Textilmaschinenfabrik Dr. Ernst Fehrer AG • P.O.Box 397, Wegscheider Strasse 15

/rAvf/ A.-4021 LiNZ/AUSTRIA, TEL. (0 73 2) 80 6 41-0* • TELEX 2-22631 • TELEFAX 7 3 2 8 1 6 7 2 8 1 674
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